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Perſonen.

Euttan Saladin.

Sittah, deen Schweiter,

Nathanp einreicheraginJerufalem,ES

Récha,déſſeitängenommenéTochter:«
* ès

Daja+ tineChriſtinn,aber in dem Hauſedés Juden,als Ge-

_ſellſchafternnderNechâ: =:

EinjungerTempelherr,
Ein Derwiſch.
Der Pacriarchvon Jeruſalen,

Ein Kloſterbruder.
Ein Emir úebitverſchiednenMamelucken desSaladin,

t

Die Seene iſin Jeruſalen:



Erſter Aufzug.
e

Erſter Auftritt.
(Scene:Flur in NathansHauſe,)

Nathanvon derNeiſekommend. Dajaihm
eutgege!f.

%

E Daja.
r iſtes!Nathan! — Gott ſeyewigDank,

Daß.Ihr doch endlicheinmahlwiederkommt.

Nathan.
a, DaijazGott ſeyDank! Doch warum endlich?
Hab?ichdenneherwiederkommenwollen?
Und wiederkommenFöunen? Babylon
If von Jeruſalem,wie ichdeu Weg,
Seit,ab baldrechts, baldlinks,zu nehitenbin
Genöthigtworden, gutzweyhundertMeilen;
UndSchuldeneinkaſſiren, i gewiß
AuchkeinGeſchäft,das merklichfödert,das
So vou derHand ſichſchlagenläßt.

Á Daja,
¡ /



Daja.
O Nathau,

Wieelend, elend hâttet Ihr indeß :

Hier werden können! Euer Haus .….

Nathan.’
Das brannte.

So hab? i< {ou vernommen. — Gebe Gott,
‘Daß ich uurwesſchonveruommenarts

D ajÚs

Undwäreleichtvon Grund aus abgebrannt.

Nathan.
Dann , Daja,hâttenwir einneues uns

Gebaut;und ein bequemeres.-

Daja,
Schonwahr!—

Doch Re <a wär* beyeinemHaaremit
Verbrauut.

Natha.
Verbrannt?Wer? meineRecha?ſie?—Dashab’i< nichtgehört.— Nun dann!So hâtté-

IchkeinesHauſesmehrbedurft,— Vexbranunt
Bey einemHagre!— Ha! ſieiſtes wohl!
Jf wirklichwohlverbraunt!— Sag?nur heraus!
Herausnur! — Tôdtemich:undmartremich
Nichtlângex.

— Ja,ſieiſtverbraunt.

L-Ad
ei

Daja,

PWI
iv:



Dajàâ
I

_ Wennſié
Es wäre,würdetJhrvon mir es hören?

N at han.

Warum erſchré>eſtdu michdenn?— O Recha!
O meineRecha! EE

:

"0E

Daja,
“

Eure? Eyre Recha?

Nathan.
Wenn ichmichwiederje entwöhnènmüßte,
DießKind mein Kind zu uenuen!

Daja.
“ ReintJhrâllès,

|

WásAhr befizt, mitebènſovielNechte
Das Euxe?

,

Nathan.
Nichts witgrôſſerm!Allés,-was
Schfon beſize,hatNatur und Glück
Mir zugetheilt.Dieß Eigenthumallein
Dank’ichder Tugend. |

A

MEA M

Ee O wietheuerlaßt
Ihr EureGüté , Nathau,michbezahlen!

Wenn Güt',inſolcherAbſichtausgeübt,
-

NochGüte heißenfann!

Sl

A4 Nathätt,



Nathan.
Ju ſolcherAbſicht?

- Jn welcher?

Daja:
Mein Gewétſſen.

Nathan.
Daja, laß

Vor.allenDingen dir erzählen
:

Daja,
i

Mein

Gewiſſen, ſag’ih...

Nathan.
Es

Was in Babylon
Für einen ſchönenStoffichdir gefauft.
Soreich, und mit Geſchmackſoreich!Jchbringë
FürRechaſelbkaumeinenſchônernmit.

Daja.
Was hilfts?Denn mein Gewiſſen,muß ichEuch
Nurſagen , läßttſichlängernichtbetäuben.

Nathan.
Undwie dieSpangen,tie díeOhrgehenke,
Wie Ringund Kette dirgefallenwerden,
Die inDamaseus ichdirausgeſucht:

_Verlangetmichzu ſehn.

Daja.
:

So ſeydihrnun!
Wenn ihrnur ſcheakenkönnt!nur ſchenkenfönnt!

Nacha,
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Nathan.
Nimm du ſogerin,alsichdirgeb’:

— und ſchweig!

Daja.
Und fc{hweig!Wer zweifelt, Nathan, daß:Ihr nicht-

Die Ehrlichkeit,die Großmuthſelberſeyd?

Und doch. EES
: Nathan.

Dochbinih nur einJude.— Gelk,

Das willſtdu ſagen?

Daja.
Was ichſagenwill,

Das wißtIhr beſſer.
:

Nathan.
Nunu ſoſchweig?

:

Daja.
: “__Jchſchweige.

"

Was Sträflichesvor Gotthierbeygeſchieht,
Und ichuichthindernkann,nichtändernkann,—

Nichtkann,— komm’ überEuh!
|

Nathan.
; Komm? übermi<! —

Wo aber iſt ſiedenn? wo bleibtſie?—- Daja,
Weun du michhintergehſ!— Weiß ſiees denn,
Daß fi gekommenbin?-

„Daja.
Das frag?ihEuth!

|
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Noch zittert ihr der Schre> durh-jede Nerve.
Noch mahlet Feuerihre Phantaſie
20allein,wäs ſièmahlt. Jm Schlafewacht,
Im Wachen {läftihrGei:baldweniger
Als Thier,baldmehxalsEngel.

Nathan.
Armes Kind!

Was ſindwixMenſchên!

Daja.
DiéſenMorgen lag

Sie langemitverſ{hlößneinAug’,und war

Wie todt.Schnellfuhrſieauf,undrief:„Horch!horch
» Da kommen dieKameelemeinesVaters!
» Horch!ſeineſanfteStimmeſelb!”— Judem
BrachſichihrAge wieder:ud ihrHaupt,
Dem ſeinesArmes Stüßefichentzog,
StürztaufdasKüſſen.— Ich, zur Pfort?hinaus!
Undſieh?daförtitithr wahrlich!kot Jhrma

!—

Was Wunder! ihreganzeSeelewär i

DieZeithernut beÿEu — uäd ihm,—

Nathan.
28

164

Beyihm?
Bey welchemIhm?

Daja.
Bey ihm,deraus demFeuer

Sierette

Nathan,



Nathan.
Mer war das? wert? — Woiſt er?

Werrettétémix meineRecha?wer?
Daja.

EinjungerTempélhetv7den ,' wenigTage
- Zuvor,máñ hiergefangeneingebracht,
Und n eureshätte.

C

Nathan.
Wie?

Ein Eeinpelheët,dem SultanSaladin
Das Leben ließ?Dukth-cingeringresWunder

WaxRechauichtzuretten?Gott!

Da ja.
Ohn'ihn,

Der ſeinennvermuthetenGewin |

Friſchwiederwagte,war es ausmit ihr.

‘Nathañ.
Wo iſ

ts
Daia, dieſeredléMann?—_

Wo iſt X?Führemichzu ſeinenFüßen.
Ihrgabtihmdochvorserſte,was au Schâtett
Icheuchgelaſſeuhaïte?gabtihmalles?
Verſprachtihmmehr? weitmehr?

OZ Af &
z

Wie konntenwir?

E Näthan,
Nicht? A E

:

/

|

“Daja.
ErLe.und niemandweißwoher.

A 4 Er
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Er ging, und niemand weiß wohin. — Ohu? alle

Des HauſesKundſchaft, nux von ſeinemOhr
Geleitet,draug,mit vorgcſpreiztemMantel, L

Er fühndur< Flamm’ und RauchdexStimme ua,
Die uus um Hülferief:S<®ön hieltenwir

Ihu fürverlorer,-als-aus Rauch und-Flamme
Miteins er vor uns ſtand,im ſiarkenArm

Empor ſietragend.Kalt-uud ungerührt
Vöm JauchzenunſersDanks, ſeßtſeineBeute
Ernieder, drängtſichunters Volk und iſt—

Verſchwunden:
!

Nathan.
Nichtaufimmer,willih hoffen.

Daja.
NachherdieerſtenTage ſahenwir
Ihn untern Palmenauf und nieder*

wandeln,
Die dort des AuferſtaudnenGrab umſchatten.
Ich nahtemich|ihmmit Entzücken,dankte,
Erhob, entbot,beſchwor,— nut einnialnochDie frommeKreaturzu ſehen,die
Nichtruhenkönne,bisſieihrenDank
Zu ſeinenFüßen

“

ausgeweinet.
i

Nathan,
e Nun?

„Daja.
Umſonſt!Er war ¿u unſrerBitte taub? ?

Und goßifbitternE38aufmichbeſonders.

S Nüïgan,

2



Nathan,
Bis dadur<"abaë�chrekt .

: Daja.
!

Nichts weniger!

Ich trat ihn jeder Tag vou neucnr anz

Ließ jeden Tag von ueuem mich verhöhnen.
Was litt ich nicht von ihm! Was hätt? ih nicht

‘Noch gern ertragen! — aber lange ſchon
Kommt er ni<tmehr,diePalmenzu beſuchen,
Die unſersAuferſtandnenGrab umſchatten;

Und niemand weiß,wo er gebliebeniſt,
_

Ihrſiauut?„Ihr.ſinnt?

“Nathan. :

Ich úüberdenke"mir,
Was das aufeinenGeiſt,wie Rechas, wohl

Für Eindruckmache muß. “Sich verſchmäht
Von dem: zu finden,dew mau hochzuſchäßen
Sichſo gezwungen fühlt;ſo weggeſtoßen,,

Und dochſoangezogen werden;— Traun,
Da müſſenHerzund Kopf ſichlangezanken,
Ob Meunſchenhaß,ob-Schwermuthſiegenll.
Oftſiegtauchkeines; und diePhantaſie,
Die in den Streitſih mengt, machtSchwärmer,
Bey welchenbald-derKopf das Herz,und bald

Das HerzdenKopfmuß ſpielen.—SchlimmerTauſch!—

Das lettere,verkenn’ichRecha uicht,
If RechasFall:ſieſchwärmt.

tn D
As Ÿ Déja,

E

C
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Daja.
Allein ſofrom

So liebenswürdig!

Nathan.
“Jfdocháu<hgeſ<hwätmt!

Daja.
VornehmlichEiñè— Grille,wennIhr wollt,
Iſtihrſêhriverth.Es ſeyihrTêmpelherr
‘Keinirdiſcherund keinesirdiſheü;
Der Engeleine,derenSchüßeſh
Ihr kleinesHerz,von Kindheitauf,ſogern
Vertrauetglaubte,ſey.aus-ſcinerWolke
In dieer ſonſtverhüllt,äh üo{h“imFeuer,
Um ſiegeſchwebt,tit einsls Tempelherr
Hervorgetreten.— Lächeltnicht!=—Wer-weiß?
LaßtlächelndwenigſtensthreinenWähn,
In dem ſichJud”und Chriſt:und Muſelmann
Vereinigen;— ſo-einenſüßenWähn!

Nathan. -

Auchmir ſofüß!— Geh,wä>rèDéja,géh;
Sieh,was ſieitacht;ob ih fieſpréchenkann. —

Soda ſuch?i<dèi wilden,launigen
SchuBengeläuf: Und wenn ihmnochbeliebt,
Hiertiedënuktêtunszuwallen;uöch
Beliebt, ſoungefiktetRitterſchaft |

Zutreiben: find?ichihnsêwiß;und bring?-
Ihnher. i

Daja.
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Dâja,
Li

Ihr unternehmetviel.

Nathan.
E

Macht dann
Der füße Wahi dêr füßern WahrheitPla: —.

Denn , Daja, glaubehitit; dem Meuſchèniſt
EitiMéiſchoch immek liebèr, alskinEngel—

So wirſtdudochäufmich,äufmichnihtzürnen,
Die Engelſchwärmerinngeheiltzuſehn?

E

:

Dajá.
Ihrſeyd-ſogut, und ſeydzugleichfoſlim! SS

Ichgeh!—Dochhört!dochſeht!
— Da komtſieſelbſt,

Zweyter Aüftritt,“

Récha,und dieVotigen,
Recha. :

So ſeydIhr es dochganzund gar, meinVater?

Ichglaubt’,JhhâttetEireStimmenur
Vorausgeſchiekt,VïoblèibtIhr? Was fürBerge,—
Für Wüſten,was fürStrôme trenhenus
Denn no<? JhrathmetWand-an Wand mitihr,
Undeilt niht,Eure Rechazuümarmen?
Die arme Recha,dieindeßverbrannte!—

Faſt,faſtverbrannte!Faf nur. Sehäudertnicht!

Es iſtcingarſ’gerTod, verbrennen,O! 57
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Natham
Mein Kind! mein liebesKind!

t

Recha.
Ihr mußtet über

Den Euphrat,Tygris,Jordan; über — wer
_

Weiß was für. Waſſerall?— Wie ofthab?ih
- Um Euchgezittert, ehdasFeuermir

i;

__So- nahe kam! Dennſeitdas Feuermir .

So nahe kam: dúnktmichim Waſſerſterben
Erquicêung, Labſal,Rettung.— “DochIhr ſeyd
Ja nichtertrunken: ih,i< binja nicht
Verbraunt. Wie wollenwir uns freuen,und Gott
Gott loben!Er „ er trugEuch‘und den Nachen
Auf FlügelnſcinerunſichtbarenEugel
Die ungetreuenStrömhinüber,Er,
Er winktemeinem Engel,"daß er ſichtbar
Auf ſeinemweißenFittiche,michdur.
Das Feuertrüge—

Nathan,
‘(WeißemFittiche!

Sa, ja!der weißevorgeſpreißteFuret
_ Des Tempelherrn.)

y

Recha.
i Er ſichtbar, ſichtbarmi<_

DurchsFêuertrüg?,von ſeinemFittiche
Verweht,

— Jchalfo,ih dab’einenEngel
: Vv
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Von AngeſichtzuAngeſichtgefebpf

Und meinen Engel,
'

N than.
:

* _“

Rechawär’es werth;
Und delean ihm nichtsſchónresſehn,als er
An ihr.

'

e

- Recha.lächelnd)

Wem ſchmeicheltIhr, meinVater? wem?
Dem Engel,oderEuch?

Nathan.
Doch hâtt?auchnur

:

Ein Menſch— einMenſch,wie dieNatur fietäglich
Gewährt, dixdièſenDienſterzeigt;er müßte
FürdicheinEngelſeyn. Er müßt?und würde.

Recha:
NichtſoeinEngel; nein! einwirklicher;

Es war gewißeinwirklicher!— HabtIhr,
IhrſelbſtdieMöglichkeit, daßEngelſind,
‘DaßGottzum Beſtenderer,dieihnlieben,
Auch Wunder könnethun,michnichtgelehrt?
Ichlieb?ihnja.

Nathans =

Und er liebtdich;und thut

FürOaund deinesgleichen, ſtündlich,Wunder;
Ja, hatſie ſchonvon allerEwigkeit:

Füreuchgethan. i

"

Recha,
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:“

Rech á.

Das hôr ich gert, ,

Nathan. i

Wie? weil
Es ganz natürli , ganz alltäglich klänge
Wenn dich ein eigentlicher Tempelherr
Gerettet hâtte; ſollt”es darum weuiger
EigWunderſeyn.?-— Dex Wunder hôchſtesiſt
Daß uns diewahren,eten Wunder ſo
Alltäglichwerden können,werdenſollen.

*

Ohn* dieſesallgemeineWunder, hätte
Ein Denkenderwohl.ſchwerlichWunder je

Geuaunt,was Kindernbloßſoheißenmüßte.
Diegaffendnur dasYngewöhnlichſte,
Das Neußiegurvexfolgeg.

D a jde (zu Natham.)

: :

Wollt Jhr dent

Ihrohnedemſ<onüberſpanutesHirn
Durch ſolcherleySubtilitäteugaus
Zerſpreugen? |

Nathan..

Laßmich!— MeinerRechawär?
Es Wündérs nichtgenug,daß ſieeiuMenſch
Gerettêt,welchenſelb|keinkleiuesWunder!
Erſt*rèttenmüſſen?Ja, keinkleinesWunder
Denn werhat ſchongehört,daß Saladin
Je einesTempelherrnverſchont?daßje

€i Í in
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Ein Tempelherr von ihmverſchoûtzutwerden
Verlangt?gehofft?ihm jefürſeineFreyheit
Mehr als den ledernGurt gebothen,der
Sein Eiſenſchleppt:und höôchſteus.ſeinenDolch2

Recha.
Das ſchließtfürmich,mein Vater,

— Darum eben
War das keinTempelhérr;er ſchienes nur. —

*

Kömmektkein gefangnerTempelherrjeauders
Als zum gewiſſenTode nachJeruſalem:

Geht feinerin Jeruſalemſofrey
Umher: wie hâttemich des Nachtsfreywillig
Denn einerretten Éôunen?

Nathan.
Sieh! wie ſinnreich.

Sekt,Daja, nimm das Wort. Ichhab?es ja
Von dir, daßer gefangeùhergeſchickt
Iſtworden, Ohne Zweifelweißtdu meht.:

2

“

Daja.
Nun jg.— So ſagtmau freylich; — dochmat ſagt
Zugleich, daßSaladindenTempelherrn
Beguadigt,weilex ſeinerBrüdercinem,
Dener beſondersliebgehabt,ſoähulichſehe.
Doch da es vielezwanzigJahreher,
Daß dieſerBruder nichtmehrlebt,— er hieß,

_

Ichweißnichtwie; — er blieb,i< weißnichtwo! —

So klingtdas jaſogar — ſo‘garunglaublich,
Daß aa dexganzen Sachewohlnichtsiſt

Nathan,
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Nathan.
Ey, Daja! Warum wäre denn das o

Unglaublich? Doch wohl nicht — wie's wohl geſchieht—

Um lieberetwas nochunglaublichers
- Zuglauben? — Warum hätteSaladin,

«Der ſeinGeſchwiſterinsgeſammtſoliebt,
n jüngernJahreneinenBruder nicht
Noch ganzbeſondersliebenkönnen? — Pfegeit
Sich ¿wey Geſichternichtzu ähneln?— Jſ�
Ein alterEindru>einverloruer?— Wirkt

Das Rehmlichenichtmehr das Nehmliche?—

Seit wenn? — Wo ſtethierdas Unglaubliche?—

Ey freylich, weiſeDaja,wär'sfürdich
Kein Wunder mehr;und deine Wunder nur

Bedürf.… « verdienen,willichſagen,Glauben.

Daja.
Ihr ſpottet.

Nathan.
:

Weil du meinerſpotteſ�|.— Doch
Auchſonoch,Recha, bleibetdeineNettuñg

Ein Wunder , dem nur möglich,“derdieſtrengen
Entſchlüſſe, dieunbändigſtenEntwürfe
Der Könige,ſeinSpiel

— wenn uichtſeinSpott—

Gern-an den ſchroächſtenFädenleuft,
*

i

cs

mE MÉ,

FS AS
Méiu Vater?

Mein Vater , wenn ichirr’,Ihrwißt,ichirre
_

Nichtgern.
: Mathan.
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Nathan.
Vielmehr du läß�t dich gern belehren, —,

Sieh! eine Stirn, ſooder ſogewölbt; D

Dér RückeneinerNaſe,ſovielmehr
Als ſvgeführet; Augenbrauneñ,die

Auf eineniſcharfeoderſtumpfenKnochen
Sooder ſoſichſ{hlähngeln;eine Lini,
Ein Bug, ein Winkel,eineFalt’,einMahl,
Ein Nichts, aufeinesbildenEurdpäers
Geſicht: — und du entkômmſtdem Feür,inAſien!
Das wär’keinWunder,wunderſücht'gesVolk?
Warum bemühtihrdein no< einenEngel?

Daja.
Was ſchadets— Nathan,wenn i< ſprechendarf—
Beyalle dem, von einemEngellièbèr

|

Als einemMenſchenſichderettètdenken?
Fühltman der erſtenunbegreiflichen
UrſacheſeinerRêttúüñgnichtfichſo
Viel näher?

Näthän.
Stölz!und nichtsalsStdlz!Der Topf

Von Eiſenwillmit einerſilbernZange NS

Gernaus derGluthgehobenſeyn,um ſelbſt
Ein Topf von Silberſichzu dünken.— Pah!—
Und wases ſchadet,fragſtdu? was ésſchadet?
Was hilftes? dürfti< nur hinwiederfragen.—
Deun dein,, SichGott um ſo vielnäherfühlen,“

Í

By

SE
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Ff Unſinnoder Gottesläſterung.---

Alleiúes ſchadet;jaès ſchadet-allerdings.---

Kommt! hôrtmix zu.
— Nichtwahr? dem Weſen,das

Dichrettetè,— es ſeyein Engeloder
Ein Menſch, — dem möchtetihr, uùd du beſonders,
Gern wiedervielegroßeDienſtethun? -—-

Nichtwahr? —

Nun,cinemEngel,was fürDienſte,
FürgroßeDienſteköuntihrdentwohlthun?
Ihr könntihm danken; zu ihm ſeufzen,betenz

- Könnt in Entzü>kungüberihm zerſchmetizen
. Könntan dem Tage ſeinerFeyerfaſten,

Altúrbfenſpenden.— Allesnichts.—- Deug mi<
Deuchtimmet , daßihrſelbund euerNächſter
Hierbeyweitmehrgewinnt,alser. Ex wird

Nichtfettdur euerFaſten;wird nichtreich
Durch eure Spenden; wird nichtherrlicher
Durch eur Entzückeu; wird nichtmächtiger
Dürch eur Vertrauen.Nichtwahr? AlleineinMenſch!

Daja.

Eyfreylichhâtt?einMenſch,etwas fürihn
Zu thun uns mehkxGelegenheitverſchafft.
Und Gott weiß,wie bereitwir dazuwaren!
Alleiner wollteja, bedurfteja--.
So völlignichts; war in ſih, mit ſi<#6
Vergnügſam, - alsnur Eugelſiud,nur Engel
Seyn können.

“Recha.”
Gndlich, alsex gar verſchwand..,

Nathan,
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Nathän.
Verſchwand?=-- Wie denn verſchwand?— Sich>

untern Palmen

Nichtferuerſehenlié?
— Wie? oderhabt

Ihrwirklichſchonihn‘weiteraufgeſucht?

Daja.
Das nun wohlnicht.

Nathan.
;

Nicht,Daja? niht?-=-- Da.ſieh
Nun was es ſchadt!--- GrauſameSchwärmerinnen!--

Wenn dieſerEngelnun -—- nun frankgeworden!

Recha.

Daja.
Krank!Er wird dochnicht!

Recha.
j

E

__

Welch kalterSchauer
Befälltmich!--- Daja!— Meine Stirne,ſonſt
So warm, fühl!iſaufeinnialEis.

Nathan.
s Er iſt

Ein Franke,dieſesKlima'sungewohnt;
Iſtjung;der hartenArbeitſeinesStandes,
Des Hungerns,Wacheasungewohnt.

Recha.
:

Krauk!frank!

y

:

_Va2 Daja,

Ô

Krauk!

Wos
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Daja?
Dás wäre möglich,meint ja Nathanner."

Nathan,
Nun liegt er da! hat weder Freund, noch Geld
Sich Freunde zu beſolden.-

;

* Recha,
Ah, meinVater!

_Nathän.
tegt'dhneWartütig, vhneRäth und Zuſprach,
EinRaubderS<hme:zetund desTöbésda!

Recha.
Wy? wo?

i:

; Nathan.
Er , derfüteinte,dieer nie

Gekannt, geſehn— genug, es war einMenſch—

JnsFeurſichfiürzté.…

Daja.
|

zathan,ſchonetihrer!

Nathan.
Der,was er rettetenichtnäherkennen,
Nichtweiterſehenmocht’,um ihm den Dauk
Zu ſparen„… -

Daja.
Schöneètihrer,Nathän!

Weiter

Auch
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Auch nicht zu ſehnverlangt’,es.wäre denn,
Daß er zumzweytenMahl es rettenſollte— y

Denn gnug,esiſteinMenſch
« - - LW

¿t Daja-
:

—

“

Hbèf'auf,undſehe!

Det , derhatfierbendi zua: nihts—

Als das BewußtſeyndieſerThat! a

Daja.
E Hörtauf!

Ihr tôdtetſie!
:

Nathan,
Und du haſtihngetödtet! —

Hâättſtſoihntödtenkönnen.— Recha!Recha!
Es iftArzney, nichtGift,wasichdirreiche.
Er lebt! -— komm zudiv! — iſtn ‘wohlnichtkränk;
Nichteinmahlrauf!

Gewiß?— nichttodt?nichtkrank?

Nathan.
Gewiß,nichttodt!Denn Gott lohntGutes,hier
Gethau, auchhiernoch.— Geh!— Begreifſtduaber,
Wie viel andächtig<wärmen leichter,als
Gut handeln iſ? wie gern der ſchla�ſeMeuſch
_Andächtigſc{<wärmt,um nur ;

— iſtex zuZeiten

Sichchouder Abſichtdeutlichnihtbewnßt—
Um nur gut handelnnichtzu dürfen?

V3 Recha,
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trie SC Op
Mein Vater! laßt,laßtEureRêéchadoch
Nie wiederum allein!— Nichtwahr, ex fgun

Aychwohlvexreiſt-nurſeyn?—

Nathan:
Geht!— Allerdings,—

Ichſeh,dortmiüèrtmit neugier’gemBlick
Ein Muſelmannmir diébeladeneù
_Kameele.Kenutie,ih?72% Daja. É-

Ha! Euèr‘Derwiſch.

VM
.DajAz; :

}

E

Í

“‘Eyer.Derwiſch:EuerSchachgeſell! -

Nathan,
A-ah dasMiHM :

R i Daja,
_Iktdes Sultans

Wer?

Schatzmeiſter. |

Nathan.
Wie?-Al -Hafi?Träumſtdu wieder?—

Ek iſts!— toahrhaftig,iſts!--- fômmt aufuns zu.
HineinmitaweAUDE

== AVas:werd?ichhôren!

ZE Dritter



Dritter Auftritt,

Nathanund der Derwiſch,

Derwiſch.
;

Reißthur dieAugen auf,ſoweitIhrkönnt!

:

«Nathan.
Biſtdu's? biſtdues uicht?—- Ju dieſerPracht,
Ein Derwiſch!4

Derwiſch.
:

Nun? warum deun nicht?Läßtſich
Aus. einem Derwiſchdenn nichts,gar uichtsmachen?

Nathan.
Ey wohl,genug! -— Jchdachtemir nuximmer,
Der Dertviſch— #0 derrechteDerwiſch-

-—-

oksAus ſichnichtsmachenlaſſen,

Derwiſch.
Beym Propheten!

Daß ichkeinre<terbin,mag auchwohlwahrſey.
Zwar wenn magn muß —-

Nathan.
Muß! Derwiſch!-- Derwiſchmuß?

KeinMenſchmuß müſſen, und cinDerwiſchmüßte?

AEmüßt?ex denú?
=

Y4 Det-
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Derwiſch.
Warum man ihnrechtbittet,

Und er fürguterkenut:dasmußeinDerwiſch.
Nathan.

Bey unſermGott! da ſag du wahr.— Laß dich
Umarmen,Meuſch.— Dy hiſtdochuochmeinFreund?-

Derwiſch.
Und fragtnichterſt,was ichgewordenbin?

“Nathan.
Tros dem, tas du geworden!

Derwiſch.
Könnt?ichnicht

Ein KerlintStaatgewordenſeyn,desFreundſchaft
Euchungelegenwäre?

Nathan.
Weru deinHerz

NochDerwiſchiſt,ſowag”ichsdvauf.Der Kerl
Im Staat, iſtnux deinKleid,

Derwiſch.
:

Das guchgeehrt
Willſeyn.— Was meintJhr?rathet!— Was wär?ich
An Eurem Hofe?

Nathan.
Derwiſchz weiteryichts,

Dochnebeiher, wahrſcheinlich— Koch.
Der-
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Derwiſch.
y Nuu ja

Mein HandwerkbeyEuchzu verleruen.— Koch!
NichtKellnerauch?— Geſteht,daßSaladin
Mich beſſerkenut.— Schaßweiſterbinichbey

Ihm worden.

Nathan.
€ Du? — beyihm?

Derwiſch, |

_ Verſteht:

Des kleinernSchaües, den desgröſſernwaltet

SeinVater noch— desSchatzesfürſeinHaus.

. Nathan.
Sein Hausiſt groß. m

Derwiſch.
i Und grbſſer, alsJhr glgubtz

Deun jederBekkleriſtvon ſeinemHauſe.
|

|

Nathaüi,

DochiſdenBettlern-Saladiufsfeind—

Derwiſch.
Daßer mit Stxumpfund Stielſiezu vertilgen
Sichvorgeſeßt,— undſoUt?erſelbdarüber
Zum Bettlexwerdeu.

Nathan.
Brav! So meyn’i<seben.
Bs5

:

Der-
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Derwiſch.
Er iſtsauh {ou

,

trot cinem! --- Den ſeinSchat
A jedenTag mit Sonuenuntergaüg

*

Vel leererno<, alsleer.Die Fluth70"ho<
Si? morgenseintritt,iſtdesMittagslängſt
Verlaufen---

Weil:Kanäleſiezum Theil
NVerſchlingen, diezu„füllenoder-zu
Verſtopfen, gleichunmöglichiſt;

les CCEE CEE A
Getroffen!

Nathan. .

Achkennedas! a4 Ki 24 117: A

Derwiſch.
Es taugtnun frèylich“SeWeinFürſtenGeherunter Aeſexnſiud.-

Doch ſindſièAeſerunter Geyern, taugts
Noch zehnmalweniger.© *

Matha ms

-O nichtdoh,Derwiſch!

Derwiſch.
Ihrhabtgut reden, Ihr! -— Komutt an®

Was gebtIhrmix?-ORENichmeineStell?Cuch-ab, ws

Nichtdoh!

Nathan.

LAA
i We
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Nath an.
Was bringt dir deine Stelle?

Derwiſch.
Mir ?

Nichtviel.DochEuch,Euchkannſietreflichwucheru,
Denn iſes Ebb? im Scha, --- wie öftersiſt,---

So ziehtJhr Eure Schleuſenauf:ſchießtvor,
Und uchmtan Zinſen,was Euch nur gefällt.

270

Nathan.
AuchZinsvom ZinsdexZinſen?

Derwiſch.
Nathan.

Mein Kapitalzu lauterZinſenwird.

Derwiſch.
Das lo>ktEuchnicht?So ſchreibetunſrerFreundſcha}t
Mur gleichden Scheidebrief!Dean wahrlichhab?
IchſchraufEuch gerechnet.

Nathan.
Wahrlich?Wie.

Freylich

Bis

Deni ſo? wie ſodenn?

Derwiſch.
Daß Fhr mir meinAmt

Mit Ehrenwürdetführenhelfenzdaß
Jchallzeitone KaſſebeyEuchhätte.-

Ihrſchüttekt2 “

Nathain,
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Nathan.
Nun, verſtehuwiruns uurrecht!

LEgiebts¿u unterſcheiden.— Du? warum

Nichtdu ? Al- HaſiDerwiſchiſtzu allem,.
Was ichvermag,mirſtetswilllommen.— Aber x 1
Al - HaſiDefterdardesSaladin,
Der — dem—

Derwiſch. ci

Erriethichsniht?Daß Jhrdochimmer:
Sogut als klug,ſoflugalsweiſeſeyd!Ee

Geduld! Was Jhram Hafiunterſcheidet,
Soll baldgeſchiedenwiederſeyn.— Seht da

Das Ehxenkléid, das Saladinmir gab.
Eh es verſchoſſeniſt, ehes zuLumpen
Geworden, wie ſieeinenDerwiſchFleiden,
HâängtsinJeruſalemam Nagel,uns :

Ich bin am Gauges, woich leichtund barfuß
Den heißenSaud mit-meinenLehrerntrete.

Nathan.

)

_ Dirähnlichgnug!

Derwifch.
Und Schgch.uzitihutenſpiele.

Nathan,
DeinhöchſtesGut!

Derwiſch.
Deuktnur , was michverführte!—

Damitichſelbſtnichtlängerbettelndürfte?
Den
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Den reichen Mann mit Bettlern ſpielenkönnte?

Vermögendwär im Huy denreichſtenBettler

Jn einenarmen Reichènzuvertvandelu?

Na than,
Das nun wohlnicht.

Derwiſch.
Weit ewas abgeſchma>ters!

Ich fühltemichzum erfienmahlgeſchmeichelt;

DurchSaladinsgutherz’genWahn geſchmeichelt—

Nathan:
Der war?

Derwiſch.
„Ein BettlerWiſſenur,wieBettlern

» Zu Muthe ſey;eiù Bettlerhabenur
» Gelernt, mit guterWeiſeBettlerngeben.
» Dein Vorfahr,ſpracher,wär mir vielzu kalt,
„Zu rauh. Er gabfounhold, wenn er gabs
„„ Erkundigteſoungeſtümſicherſt
» Nachdem Empfänger; nièzufrièden, daß
» Er nur dea‘Mangelkenne,wollt?er auch
» Des MakúgeisUrſachwiſſen,um dieGabe
» NachdieſerÚrſachfilzigabzuwägen:
»Daswird Al - Haſinicht!So unmildmild
»» Wird Saladinim Hafinichterſcheinen!
» Al-HafigleichtverſtopftenRöhrennicht,
» Die ihreklarundfillempfaugnenWaſſer
»„ So. unrein und ſoſprudelndwiedergeben. -

:Y

( » A ‘

>

4
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„ Al - Hafi denkt; Al- Hafi fühlt wie ih 1“...

So lieblich klang des Voglers Pfeife, bis
:

Der Gimpel in dem Nee war. --- Ich Ge!

Ich eines Ge>en Gee?!

Nathan.
Gemach, meiu Derwiſch,

Derwiſch.
j Ey was! --- Es wär’ni<t Geckerey,
Bey HunderttauſendendieMenſchendrücken,
Ausmärgeln, plündern,martern,würgen; und
Ein Menſchenfreundan Einzelnſcheinenwollen?
Es wâr*nichtGekerey, des HöchſtenMilde,
Die ſonderAuswahl überBöſ und Gute
Und Flurund Wüſteney,inSonnenſchein
Und Negenſichverbreitet, --- nachzuäffen,
Und uichtdes Höchſtenimmer volleHand
Zu haben?Was? es wär?niht Gekerey.…

Nathan,

Gemach!

Genug!hôrauf! :

Derwiſch;
Laßtmeiner Ge>ercy

Mich dochnux aucherwähnen!-— Was? es wäre
NichtGeekerey,an ſolchenGe>kereyen-

Die guteSeitedennochauszuſpären,
>Um Antheil, dieſergutenSeite wegen,
AnudieſerGeckoreyzunehmen?Heh?
Das uicht? :

y

Nathan,



Nathan.
Al - Haſi, mache, daßdu bald

In demeWüſtewiederkömmt. Ichfürchte
Grad unter Meuſchen-inöchteſtdu ein

EZu ſeyuverlernen.
:

Derwifſ<.
Recht, das fürchtihas
Nathan.

So haſtig?— Warte doch,Al?Hafi,
EntläuftdirdeundieWüſte?—-" Warte doh! —'

Daß er michhörte!—- He, Al?Hafi!hier!-—

Weg iſier; und ihhätt?ihnnochſogern
NachunſermTempelherrngefragt.Veruuthlich,
Daß ex ihnkennt.

SI EEEEL AUT Lf

“Daja eiligherbey, Mathan,
e Dad

:

O Nathan,Nathan!

Nathan.

Lebtwohl!

Nun?
Was giebts?

di

Daja. :

Erläßtſichwiederſehn!ErläßtSich wisderſchu!

Nathan.
Wer, Daja? wer?

:
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„Dajà.
Er? er!

Nathan.
Er? Er? — Wann läßt ſichder nichtſhi! — Ja 6,
Nureuer Er heißter.— Das ſollt’er nicht!
Und wenn er aucheinEngelwäre,nicht!

Daja.
Er wandeltunternPalmenwiederauf
Und abz und brichtvon Zeitzu ZeitſichDatteln.

Nathan.
Sie eſſend?— undalsTempelherr?

Daja.
Was quält

Ahrmih? — JhrgierigAug?errieth(húhinter ,

Den dichtverſchränktenPalmenſchon;und folgt
Ihm unvérrü>t.Sie läßtEuchbitten,— Euch
Beſchwören,— ungeſäumtihnanzugehn.
O eilt!Sie wirdEuchaus dem Fenſterwiuken,
Obex hinanfgehtoder weiterab

Sichſchlägt.O eilt!
i

Nathan.
Só wie ichvom Kameele

Geftiegeni? — Schiktſichdas? -— Géh, eiledu
Jhm zu; und meld? ihm meine Wiederkunft.
Gieb Acht, derBiedermann hat ir mein Haus
In meinem Abſeynnichtbetretenwollen;
Und kömmt nichtuügern, wenn derVater ſelbſt
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Ihn laden läßt. Geh, ſas*,ih laß"ihnbitten,
Íhnherzlichbitten

Daja.
:

Al umſouſt!Er kömmt
Euchnicht.— Deau kurz;er fömmtzukeinemJuden,

Nathan.
So geh,gehwenigſtensihnanzuhalten;

Ihn wenigſtensmit deinenAugenzu
Begleiten.

— Geh, ichkömmegleichdirnach.
CNathaneilet hinein, und Daja heraus.}

FünfterAuftritt.
Scene: ‘einPlas mit Palmeu,

unter welchen‘der Tempelherratf und nieder
geht.Ein Kloſterbrudetfolgtihm in einiges

Entfernungvon der Seïte,immer alsob
er ihnanredèn wolle.

Tempelherr. |

Der folgtmir nichtvor langerWeile! — Sieh,
Wie ſchielter nachdenHäüden!=- GutexBrudex,¿4
IchkannEuchauchwohlVater nennen; niht? -

Kloſterbruder,
Nur Bruder,— Layenbrudernur; zudienen.

Tempelherr.
Ja, guterBruder, wer uurſelbwas hätte!-
BeyGott!beyGott!ichhabenichts-—

/ C Kloſter-
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Kloſterbruder.
Ud do<G

Nechtwarmen Dank! Gott geb?Euch tauſendfach
Was Jhrgerngebenwölltet.“DennderWille
UndnichtdieGabe machtden Geber. — Auch
Ward ichdem HerrnAlmoſenswegen gax.-

Nichtnachgeſchikt.

Tempelhe-r.
“Dochabernachgeſchi>t?

Kloſierbruder,
a; aus dem Kloſter. :

Tempelherr.
BG

Wo icheben jeut

EinkleinesPilgekmahlzu findenhoffte?

_„Kloſterbruder.
DieTiſchewaren ſchonbeſeßt: fromm?aber
Dex Herrnur wiedermit ¿zurü>,

Tempelherr,
;

Wozu?
Ich habeFleiſchwohllangenichtgegeſſen:
Alleinwas thuts? Die Dattelnſindjareif.

à Kloſterbruder,
Nehm? ſichderHerrinAchtmit dieſerFrucht,
Zuviel genoſſentaugtſienichtzverſtopft
DieMilz;machtmelancholiſchesGeblüt,

Tempele



Tempelherr.
Wenn ich uU melancholiſchgernmichfühlte?_—

Doch dieſerWarnung wegenwurdetIhr
Mir dochuichtnachgeſchi>t? =

"

Kloſierbruder.
O nein!— Jchſon

Michnur nah Eucherkuuden;aufden Zahn
Euch fühlen.

Tempelherr.
Und das ſagtIhrmir ſoſelbſt?

Kloſterbruder.
Warum uicht?

Tempelherr.
(Ein verſchmitterBruder!)= Ht

DasKloſterEures gleichenmehr?

Kloſterbruder.
Weiß nicht.

F< muß gehorhel,liebèxHerr.
i

Tempelherr.
i Und da

Gehor<tIhrdennauchohnevielzu klügeln?
- Kloſterbruder.

Wär's ſonſtgehorchen,lieberHer? e

Tempelherr.
¿EL 4 ADR doſ:

Die Einfaltimmer Nechtbehält!)— Ihrdürft
| Ca Mix
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Mir doch auch wohl vertrauen, wer mich gern
Genauer kennen möchte? — Daß Ihrs ſelb
Nichtſeyd,willichwohlſ{wören.

Kloſterbruder.
:

Ziemtemixs?
Und frommtemirs?

Tempelherr.
| Wem ziemt und frommtes dent,

Daß er ſoneubegierisiſt?Wérntdeun?

Kloſterbruder.
Dem Patriarchen;müß i< olauben.— Denn

Der ſandtemichEuchnach.

Tempelherr.
i

Der Patriarch?
Kennt derdas rotheKreuzaufweißemMantel
Nichtbeſſer?

Kloſterbruder.
/ Kenn’ jaichs!

Tempelherr.
:

Nun, Brudér? nut:—
Fh bineinTempelherr;und eingefang’ner.—

Set? ichhinzu;gefangenbeyTebniu,
Der Burg, diemit desStillſiaudslekterStunde
Wir gern erſtiegenhätten,um ſödänn
Auf Sidon loszügehn— Seb?ichhinzuz
Selbzivahzigſtergefangenünd allein

;

;

2A Vom
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Voit Saladin begnadiget : 0 weiß
Der Patriarch , was er zu wiſſenbraucht,—

Mehr,alser braucht.

Klofſterbruder.
Wohl aberſchwerlichmehr,

Als er ſchonweiß.— Er wüßt?auh gern, warum

Der Herr vom Saladinbegnadigtworden;
Er ganz allein,

TempelHerr.
Weißichdas ſelber?— Schon

DéeitHalsentblößt,Éniet?ih aufmeinemMantel
Den Streicherwartend: alsmichſchärferSaladin

InsAuge faßt,mir näherſpringt,und winkt.
Man hebtmichaufsih binentfeffelt; will

Ihm danken;ſeh?ſeinAug? in Thränen:ſtumm
Iſter, bini<z er geht,ichbleibe.— Wie
Nundas zuſammenhängt, euträthſleſich
Der Patriarcheſelbſt.

Kloſterbruder.
;

Er ſchließtdaraus,
Daß Gottzu großon,großenDingenEuch

MÁsaufbehaltenhaben.

Tempelherr.
x

Ía, zu großen!
Ein Judenmädchenaus dem Feurzu rettenz
AufSinai neugier’gePilgerzu
GeleitenundAihenmehr.

i

C 3 Kloſtete



Kloſterbruder.
Wird chou ;

ochFommen!— J� inzwiſchenauchnichtübel,—

VielleichthatſelbſtderPatriarchbereits

Weit,wicht'gereGeſchäftefürden Herrn.
*

Tempelherr.
So?meynt Ihr, Bruder ? — Hat ex gar Euchchou
Was merken laſſen?

Kloferbruder.
,

Ey,jawohl! — Jc ſoll
Den Herrnnur ‘erſtergründen,ob-er ſo
Der Mann wohl iſ.

;

Tempelherr.
Nun jazergründetnur!

(Ichwilldochſehn,wie derergründet!)— Nun?

Kloſterbruder.
Das küriſtewird wohlſeyn,daßih dem Herru
Ganz gradezu desPatriarchenWunſch
Eröffne,

Tempelherr.
Wohl!

Kloſterbruder..
Er hättedur< denHerrn

Ein Briefchengern beſtellt. i

1  Tempelherr.
Durch mich?Jh bit

:

Kein
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Kein Bothe, — Das, das wäre das Geſchäft,
Das weitglorreicherſey, alsJudenmädchen A

Den Feur entreißen?

Kloſterbruder.
Muß dochwohl!Denn — ſagt

Der Patrtarch— au dieſemBriefchenſey
:

Der gauzen Chriſtenheitſehrvielgelegen.
Dieß Briefchenwohlbeſtelltzu haben,— ſagt
Der Patriarch,— werd?einſtim HimmelGott
Mit eizerganz beſoudernKrone lohnen.
Und dieſerKroue,—- ſagtderPatriarch,—

Sey nicmandwürd’ger, alsmeinHerr.

Tempelhercr.
Als ih?

Kloſterbruder.
Denn dieſeKrone zu verdienen,— ſagt
Der Patriarch,— ſeyſchwerlichjemandauch
Geſchicfter, als meinHerr.

Tempéelherr.
Alsich?

Kloſterbruder.
Er ſey

*

Hierfrey; fönn?uberallſi< hierbeſehnz
Verſteh?,wie eineStadtzu ſtürmenund
Zu ſhirmenzkönne,— ſagtder Patriarch,—

Die Stärk?und Schwächeder von Saladin

Meu aufgeführten,‘innern,QS
Mauer

4
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Ambeſtenſchâten, ſieam deutlichſién
Den StreiternGottes,ſagtderPatriarch,Beſchreiben.

Tempelherr.
Guter Bruder,weün ih doch

Nun auh desBriéfchensnähernJuhaltwüßte.
Kloſterbruder.

Ja den,— den weißih nun wohl nichtſorecht.
Das Briefcheuaber iſtay KönigPhilipp.—

Der Patriarch. . Ich hab?mic oftgewuudert

WiedocheinHeiliger, derfon ſoganz
Im Himmel lebt,éuzlèihſounterrichtet
Von DingendieſerWelt zu ſeyuherab
Sichlaſſenkaun. “Es muß ihmſauerwerden.

Tempelherr.
Nun dann? derPatriarh?—

Kloſterbruder.
Weiß ganz -genau,

Ganzzuverläſſig,wieund wo, wieſtark,
Von welcherSeiteSaladin,im Fall
Es völligwiederlosgeht, ſeinenFeldzug
Eröffnenwird.

;

Tempelherr.
Daß weißer?

Kloſterbruder.
Ja,undmöcht

Es gerndet Philippwiſſenlaſſen:
Dâmiit
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Damit der ungefähr ermeſſenköane,
Ob dieGefahrdenn gar ſoſher>li<,um
Mit Saladin den Waffenſtilleſtaud,
DenEuer Orden ſchonſobravgebrochen,
Es foſtewas es wolle,wiederher

Zu ſtellen. :

Tempelherr.
Welch einPatriarch!— Ja ſo!

Der liebetapfreMann willmichzu Éeinem
GemeinenBothenz er willmich— zum Spion.
Sagt Euerm Patriarchen, guterBruder,
So vielJhrmichergründenkönnen, wär?

- Das meineSacheniht.— Ichmüſſemich
Noch als Gefangenenbetrachten;und
Der TempelherreneinzigerBeruf
Sey mit dem Schwertedreinzu lagen,nicht at

Kundſchaftereyzu treiben. ; 2

Kloſterbruder.
z

Dacht?ichsdoch!—

Willsauchdem Herrnnichteben ſchr.verübeln.—

Zwar kömmt dasBeſtenoh.— Der Patriarch
Hiernächſthatausgegattert,wie dieVeſte
Sichneunt , und wo aufLibanonie liegt-

In der dieungeheyernSummen fſie>eu,
Mit welchenSaladinsvorſichtgerVater :

Das Heerbeſoldet, und dieZurüſtungen oA

Des Kriegsbeſtreitet.Saladinverfügt
Von Zeit¿u ZeitaufabgelegnenWegey

C
5

Nach
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Nach dieſerVeſtefich,nur kaum begleitet,_

Ihr merftdoh?

Tempelherr.
Nimmermehx!

Kloſterbruder.
Was wäre da

Wohl leichter, als des Saladinsſichju
Bemächtigen?den Garaus ihm zu machen?—

Ihr ſchaudert?— O es habeuſchoneinPaar
GottsfürchtgeMaroniten ſicherbothen,

“

Weun nur ein wa>rer Mann ſieführenwolle,
Das Stü zu wagen.

Tempelherr.
Und der Vatriarch

Hätt’auchzu dieſemwa>keruManue mich
Erſchn?

Kloſterbruder.
|

Er alaubt,daßKönigPhilippwohl
Von Ptolemaisaus dieHaud hierzu
Am beſtenbietenföune.

Tempelherr..
Mir? mir, Bruder?

Mir? HabtZhrnichtgehört?yur erſtgehört,
Was fürVerbindlichkeitdem Saladin

Ach habe?

Kloſterbruder,-
: Wohl habichsgehört.

| Tempel-



Tempelherr.
Und doch2

Kloſterbruder.
Ja,— meyutderVatriurch/

— das wär’
chougut:

Gott aberund der Orden .

Tempe lHerr.
Aendern nichts?

Gebietenmix keinBubenſtük!

Kloſterbruder.
Gewiß niht!—

ur, — meyntderPatriarch,
— ſeyBubenſtük

Vor Menſchen,nichtauchBubenſtückvor Gott.

Tempelherr.
Ichwär? dem Saladinmein Lebenſ{uldig:.
Und raubt ihm ſeines?

Kloſterbruder.
Pfuy! — Doch bliebe,— mepout

Der Patriarch,— nochimmer Saladin

Ein FeindderChriſtenheit,der Eucr Freund
Zu ſeyn,keinRechterwerbenkönne.

Tempelherr.
Freund?

An dem ih blosnichtwillzum Schurkenwerden;
Zum undankbaren"Schurken?

Kloſterbruder.
Allerdiugs! —

Zwati
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Zwar , méynt der Patriarch, — des Dankes ſey
Manuquítt,vor Gott und Menſchenquitt,wenn uns

Der Dienſtum unfertwéllennichtgeſchehen.
:

Und da verlautenwolle,— meynt der Patriarch,—

Daß euchnur darum Saladinbegnuadet,
Weil ihm inEurer Mien, inEuerm Weſen,
So was vou ſeinemBruder eingeleuchtet.….

Tempelherr.
“AuchdieſesweißderPatriarch;und doh? —

Ah! wâre das gewiß!Ah, Saladin!—

Wie? dieNatur hätt?auchnur Einen Zug
NVón mir indeíuesBruders Form gebildet:
Und dem entſprächeuichtsin meinerSeele?

Was dem entſpräche,kduntichunterdrücken,
Un einem Patriarchenzu gefallen?—

Natur , „ſoleug|du nicht!So widerſpricht
SichGott inſeinenWerken niht?— GehtBruder!=
Erregtmir meineGallenicht!— Geht!geht!

Kloſterbruder.
Shgeh’;und geh?vergnügter,alsi< fam.

Wer:cihemirderHerr. Wir Kloſterleute
Sind ſchuldig, unſernObern zu gehorchen.

Sechſter

À
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Se chster Auftritt.
Der Tempelherrund Daja, die den Tempelherrn

ſchoneineZoïtlanz oon weiteabeobachtet
hatte,und ſichnun ihm fiherc.

Daja,
Der Kloferbruder,wie michdünkt,ließin
Der beſtenLaun?ihnniht,— Doch muß ichmein
Paketnur wagen.

Tempelherr,
Nun, vortrefflich!— Lügt

Das Sprichwottwdhl: daßMönchiid Weib,undWeib
Und Mön des TeufelsbeydeKrallenſind?
Er wirftmi heutaus eineriù dieandre.

Daja.
Wasſeh? i<? — Edler Ritter,Euh? — GottDank!
Gott tauſendDank! — W9ohabt Jhr denn
Die gatizeZeitgeſte>t?— Ihr ſeyddochwohl
Nichtkrankgeweſen?

Tempelherr.
Nein.

Daja.
__

Geſunddoh?

Tempelherr.
2246

Daja.
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Daja.
Wir warenEuertwegenwahrlich aa
Bekümmert,

Tempelherr.
S0?

Daja.
“Ihr wart gewiß verreiſt?

Tempelherr.

Daja.
Und kamet heuterſtwiedet? -

Tempelherr.

Li Daja.
AuchRecha’sVaterifheutangekommen,
Und nun darfRechadochwohlhoffen?

Tempelherr.

Erkrathen!

Geſtern.

Was?4

#6

4

E

D a Ïa.
Warum ſieEuch ſoôftersbitten laſſén.
Ihr VaterladetEuch uun ſelberbald

Aufs dringlichſte.Er kömmt von Babylon5
Mit zwanzighochbeladeneuKaiteeleu,
Und aïlem,was an edelaSvecereyen,
An Steinen und au Stoffen,Indien
Und Perſienund Syrien,gar Sina,
Koſtbaresnur gewähren, :

Tempel
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Tempelherr.
Laufe nichté.

Daja.
Sein Völk verehret ihn als einen Für�ten.
Doch daß es ihn den WeiſenNathän neunt,

Und nichtvielmehrdenNeicheit,hatmich:oft
Gewundert.

Tempelherr.
SeinemVolk iſtreichund weiſe

Vielleichtdas nehmliche.

Daja.
Vor allenäber

Hâtt'sihnden Guten nenuen müſſen,Deut
Ihr ſtelltEuch gar nichtvor , wie gut er if.
Als er erfuhx,wie viélEuchRechaſ{<uldig:

Was hätt’,indieſemAugenblicke,nicht
Er allesEuchgethau,gegeben!

Tempelherr.
Ey!

Daja.
i

Verſuchtsundkommt und ſeht!
:

Tempelherr.
:

:

:

Was denn? wie ſchnel
Ein Augenbli>vorüberiſt?

Daja.
;

Hâtt*ih,
Wenn



>

43

Wenn er ſogut nihtwär?, es mir ſolange
Bey ihm gefallenlaſſen?Meynt Ihretwa,
IchfühlemeinenWerth alsChriſtinnnicht?
Auchmir wards vor der Wiegenichtgeſungen,
Das ichnur darum meinem Ehgemahl
Nach Paläſtinafolgenœürd’,um da

Ein Jugeimädehenzu etziehn.Es war

Mein lieberEhgemahleinedlerKnecht
In KaiſerFriedrichsHeere—

Tempelherr.
Von Geburth

Ein Schweiter„ den dieEhr?und Gnade ward
Mit SeinexKaiſerlichenMaieſtät
Ineinem Fluſſezu erſaufen.— Weib!
Wie vielmalhabtJhrxmir das ſ{onerzehlt?
Hörtihrdenn gar uichtaufmichzu verfolgen?

Daja,
“Verfolgen!lieberGott!

Tempelherr.
Ja, ja, verfolgen.

Ichwillnun einmalEuchnichtweiter ſehn!
Nichthôren!Will von Euch an einéThat
Nichtfortund förtexinnertſeyn,beyder
Ichnichtsgedacht; die,wenn i< drübérdenke,
Zum Räthſelvon ‘mirſelbſtmik wird, Zwar möcht!
Ichſienichtgern bereuen.Aber ſeht;
EräugnetſoeiùFallſichwieder: Ihx

i Scyd
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Seyd Schuld, weih ih ſoräſchnihthandle;wenn
Ichmichvorherexkund’, — und.brennenlaſſe,
Was brennt. “2

_Daja-
BewahreGott!

Tempelherr.
Von heut?an thut

Mir den Gefallenwenigſtens,und kennt

Michweiterniht. Jchbitt”Euchdrunt, ‘Auchlaßt
Den Vater mir vom Halſe,Jud’iſJude.
IchbineinplumperSchwab. Des MädthensBild
Iſtlängſtaus meinerSeele;wenn es je
Da war.

Daja.
Doch Eures-iſtaus Jhrernicht.

Tempelherr.
Was ſoll’snun aberda.?was ſolls?

:

Daja.
Wer weiß!

Die Menſchênſindviceimméèr,was ſieſcheinen,

Tempelherr.
“Doch ſeltenetwasbeſſers. CEr geht.Þ

Daja.
E Wartet doch!

Was eiltIhr? :

:

D Tema
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 Tempelherr.
Weib, macht mir die Palmen nicht

Verhaßt, worunter ich ſogern ſonſtwandte.

Daja.
So geh*,du deutſcherBâr! ſogeh?!---* Und doc
Muß ichdieSpur des Thieresnichtverliereu.

s CSte gehtihm von weitennach,?

Zweyter Aufzug,
Erſter Auftritt.

Die Scene : Des Sulkais ‘Pallait.

Saladin und SittahſpielenSchach,
Sicttah.

Wobiſtdu, Saladin? Wie ſpielſtduheut?

Saladin,

_Nichtgut? Ichdächtedoch.

Sittah,
Ui

Für mich; und kaum,
Nimm dieſenZug zurü>.

Saladin.
Warum?

_Sicttah.
Der Springer

Saladin,

Wird unbede>t.
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Saladin.
Jt wahr. Nun ſo!

Sittah.:
Sozieh?

IchindieGabel.

Saladin.
Wieder wahr.—- Schachdann!

Sitt ah.
Was hilftdirdas? Ichſetevor: und du
Biſt,wiedu warſt.

Saladin.
Aus dieſerKlemme, ſeh?

Ichwohl, iſtohneBuße nichtzu kommen.
Mags! uimm denSpringernur.

|

Sittah.
Ichwillihnnicht,

Saladin.
Du ſchenkſtmir nichts.Dir liegt

An dieſcmPlauemehr, als an dem Springer.

S ittah.

Saladin.
MachdeineRechnungnur nichtohue

Den Wirth.Denn ſieh?!Was gilts,das warſtdunihtVermuthen?

Sittah.
Freylichnicht.Wie konnt?ichauch

Da Vere

Ich geh vorbey.

Kann ſeyn.
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Vermuthen, daß du deiner E :

So müde wär? -

y Saladin.
F< meiner Königinu?

Sittah,
Ich ſeh"nun ſchon:i< ſollheut meine tauſend
‘Dixar’,keinNäſerinchenmehrgewinnen.

Saladin,

Sittah.:«

Fragnoh! — Weil du nt Fleiß,mit allex
Gewaltverlierenwillſt.— Doch dabeyfind?
Jchmeine Rechnungnicht.Denn auſſer,- daß
Ein ſolchesSpieldasunterhalteudſie
Nichtiſt:gewann ichimmer nichtam meiſten
Mit dir,wenn ih verlor?Wenn haſtdu mir

Den Sak, michdes verlornenSpieleswègen
Zu trôſten, doppeltnichthernachgeſchenkt?

Saladin.
Eyſieh!ſvhâtteſtdu jawohl,wenn du
Verlorſt, mit Fleißverloren,Schweſterchen?

j Sittah.
Bum wenigſtenkanngar wohlſeyn,daßdeine
Freygebigkeit,mein liebesBrüderchen,.

Schuldiſt,daßichnichtbeſſerſpielenlernen.

Saladin.

Wir kommen ab vom Spielo.-Mach einEnde!

Sikttah,

Wie ſo?
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Sittah.
Sobleibt es? Nup daun: Schach © und doppeltSchach!

Saladin.
Nunfreylich ; dieſes-Abſchachhab"ichnicht

Geſchn,das meineKöniginnzugleich

Mit uiederwirft.

Sitt ah.
War dem nochabzuhelfen?

Laßſehn.

Saladin.
Nein, nein;nimmnurdieKöniginu.

“ch“waxrmitdieſemSteinenierechtslü>lich.
Sitctah.

Blos mit dem Steiue?

ES UIT: Wi e

Fortdamit!— DasthutMir nichts.Denn:ſoiſtallesLS
BAREM Sitcah:

Wiehôfli<hman mit Königinnen
Verfahreumüſſe:hatmeinBkudètmich

?

Zu wohlgelehxt. ( Sie läßtlieſtehen.J

Saladin:
“

Nimm E nintmſieMIESAchPESFeineebf.
Í

S3 Siccah.
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Sittahe
Wozu ſienehnten?

Schad!en Schach!
Saladin.

Nur weiter.

Sittah.
Schach--- und Schach! —- undSchach!.=-

Saladin.
Und matt!

S

„_Sittah,
Nichtganz;du zieh den Springerno<  -

Dazwiſchen; oderwas,du inäeswillſt.
_

Gleichviel! .

Saladin.
?

Ganz re<t!-- Du haſtgewonnen: und
Al -Hafizahlt,— Man laßihnrufen!gleich!
Du hatteſt,Sittah,nichtſounrecht;ich
_War nichtſoganz beymSpiele;war zerſtreut.
Und dann: wer giebtuns denn dieglattenSteine
Beſtändig?diean.nichtserinnern,nichts
Bezeichnen.Hab?ih mit dem Iman denn

Geſpielt? — Dochwas ? VerluſtwillVorwand. Nicht
Die ungeformte#Stéine,Sittah,ſinds
Die mich verlierenmachtenè deineKunſt,
Dein,Fuhigerund ſchnellerBlik.

Sictah,
-

Auch(o
Wil
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Willſtdutden Stacheldes Verluſtsnur ſtumpfen.
Genug, du warſtzerſtreut;und mehr alsich.

Saladin.
Alsdu? Was hättedichzerſtreuet?

Sittah.
Deine

Zérſtréuungfreylichniht! --- O Saladin,
Wenn werden wir ſofleißigwiederſpielen!

- Saladin,
So ſpielenwirum o vielgieriger!—-

Ah! weiles wiederlosgeht, meynſtdu? — Mags!«-s
Nur zu!== Ichhabenichtzuerſtgezogenz -

Ich hâttegern den Stilleſtandaufsneue

Verlängert;hättemeinerSittahgern,
Gera einenguten Mann zugleichverſchaft.
Und das muß RichardsBruder ſeyn: er if

Ja RichardsBruder.
Ï Sicttah.$

“44d

; Ve

"Wenn du deinenRichard

Nux lobenfaunſt!

Saladin,
: Wenn unſermBruderMelek

Dann RichardsSchweſterwär”zuTheileworden:
Ha! welcheinHaus zuſammen!Ha, der erſten,
Der beſtenHäuſerin der Welt das beſte!--«“

Qu hörſt,ih binmichſelbzu loben,au<
Nichtfaul.Ich dünk michmeinerFreundewerth.=

Das hâtteMenſchegébenſollen!das!
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Sittah.-

Hab’ichdes{nen Traums nicht gleich gelacht ?

Du kennft die Chriſten-nicht; wiUſtſienichtkennen.
Ihr Stolziſi: Chriſtenſeyn;nichtMenſchen.Deun.
Selbdas, was, nochvon thremStifterher, :

MitMenſchlichkeitden!Aberglaubenwirzt,
Dasliebegfie nichtweiles menſchlichiſt:
Weils Chriſtuslehrt; weils.Chriſtushatgethan,— —

Wohl ihnen„ daßèr einſoguterMenſch
Noch war! Wohl ihnen,daßſieſeineTugend
Auf Treu und Glaubenehmenkönnen!— Doch
Was Tugend ? —

*

Seine-Tugendnicht;ſeinName |

Soll úbekall-verbreitetwerdew;zſoll
;

Die Namen aller-gutenMenſchenſchänden,-

Verſchlingen:Um den Namên,un denNamen

Iſtihnennurzuthum.D

Saladin.

Du meyüſt:warum

Sie ſon verlangenwürden;‘daßauchihr,
Auchdu.und:Melek,Chriſtewhießet, eh

queEhgemahlihrChriſtenliebenwolltet? 7s

“Sittah.:j

Ja wohl!As‘wär’von.Chriftennur, alsChriſten,
Die Liebszugewärtigen,.womit
DerSBEO:

und MäuginyMAgeaties
Salädin, |

i y

DieehrintAuberMehrArmſcligkeitem,>
EID x ©

As

niit
A
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Als daß ſiedie nichtauchno<-glaubenkönnten!—

Und gleichwohlirrſtdudih.—
“

Die Tempelherren,
DieChriſtennicht,ſiudSchuld:ſindnicht,alsChriſten,
Als TempelheèrrenSchuld."Durchdie allein
Wird aus der Sache.nichts«: Sie wollenAcca,
Das RichardsSchweſterunſermBruder Melek

Zum Brautfchäßbringenmüßte,ſchlechterdings
Nicht fahrenlaſſen.x Daß.desNittersVortheil
Gefahrnichtlaufe,ſpielenfiedenMönch,
Den alberuMönch. Und 0b vielleichtim Fluge
Ein guterStreichgelänge:habenfie
Des WaffeénſtilleſiandesAblaufkaum
Erivartenfôunen,— Luſtig!Nur ſoweiter!
Ihr Hérren,nur ſoweiter!— Mir ſchouret!—

Wär allesſonſtuur, wie cs müßte.

Si ttah,*
NuitE -

pP
Was irrte disdennfonſt?Wasfönutéont
Dichaus der Faſſung-bringeu?>

Saladin,

.Was vou je
Michimmer aus derFaſſunghatgebracht.—

Ich war aufLibanon,beyandVater.Er unterliegtden:Sorgennoh

SSictah,
“H weh!

|
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Saladin, -

Er fann nicht dur<; es klemmt ſichallerOrten;
Es fehltbald da, balddort —

Sittáh.
Was klemmt? was fehlt?

Saladin. :

Mas ſouf,alswas i< kaum zu nennen würd'ge?
Was, wenn ichshabe,mir ſoüberflüßig,
Und hab?ichsnicht, ſounentbehrlichſcheint.—

Wo bleibtAl- Hafi denn? J� niemand nach
Ihm aus? --- Dasleidigé,verwünſchteGeld ! =

Gut,Haſi, daß du könmſt.

ZweyterAuftritt.
Der DerwiſchAl-Hafi.Saladin,Sittah.

Al'-Hafi.
Ln

Die Gelderaus
Aeayptenſindvermüthlichangelangt.
Wenns nur feiaviel iſt.

Saladin.

_ Haſtdu Nachricht?

Al-Hafi,
; EE Ich?

Ichnicht,

-

Jh denke,daßichhierſiein
Enpfaug ſollnehmen,

: :
i Saladinz

TESTE e



Saladin.
Zahl an Sittah tauſend

Dinare! CJh Gedankenhin Und hergehend.3

Al - Haſt,
Zahl!auſtatt„ empfang!O SemisDasiſtfúrWas nochwenigerals Nichts.-

An Sittah?— wiederum au Sittäh?Und
Verloren? --- wiederum im Schachverloren?---

Daſteht es nochdasSpiel!

Sittah.
Qu gônnſtmir doch

Mein Glü>? ©

ii

:

Al- Haſi.
(Das Spielbetrachtend.JI.

Was gönnen?Wenn -—- Jhrwißtjgwohl.

_“Sicttah,
Cihm winkend)

Al = Hafi. :

(nochaufdas SpielFerichtet,}
GônntsEurhnux ſelbererſt!

Sittah,

Al - Hafi.
(zu Siftah.Z

:

“DieWeißenwaren Euer?

Ihr:hietetSchach?

Bſt!Hafi!bit

Al /Hafizbſt

7

Sictah
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Sittahs.
Gut, daß er nihts gehört!

Al = Haf? aC

Nun iſtderZug an ibm?

Si ittah:
(ihn näher tretend.)

So ſagedoch,
Das ichmein Geld bekommen kaun. -

Al- Hafi.
“Cnoauf das Spielgeheftet.)

Nun ijaz

hr ſolltsLilaaimenwieJIhrsſtetsbekommen.

Sittah.

_Al-Hafi.
Das Spieliſtjanichtaus.

Shrhabtjanichtverloren,Saladin.
7 28

Saladin.
(faum hinhörend.)

Doh!doch!Bezahl!bezahl:

Al = Hafi.
Bezahl!bezahl!

DaſtehtjaEure Königinn.
Saladin.

|

Cnôch2)

i

Giltnicht;
Gehörtnichtmehr insSpiel,

-Wie? biſtdutoll?

Siéttah.
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Sittah.
So mach und ſag,

Daß ichdasGeld mir nux kanuhohlenlaſſen.

“Al - Haſi.
( nochimmer in.das Spielvexrtieſt.}-

Verſtehtſi, ſowie immer.
— Weun auch {{<ouz

Wenn auchdie Köuiginnnichtsgilt; Jhrſeyd
:

Doch darum nochnichtmatt.

Saladin.
Ctritthinzuund wirftdas Spielum.)

Ichbines; will

Al - Hafi. Í

Fa ſo!— SpielwieGewinuſt!So wies

Gewonnen , ſobezahlt.
é

Es ſeyn.

„Saladin.i
; 7 Cu Eitfah.

Wasſagter? was?

Sicttah.
(von Zeitzu Zéitdem Haf winkend. }

Du kennſtihnja. Er ſträubtſichgern;läßtgern
Sichbitten; iſtwohlgareinwenigneidif<.

—

Saladin, i

Auf dichdochnicht?Aufmeine Schweſternicht?
-

Za

Was hôr’ich, Hafi?Neidiſch? du ? E

Al - Hafi.
Kaun ſeóu!

E “Kaun
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“Kann ſey! — JchhâteihrHirnwohllieberfeb;
Wär’ lieberſelbſtſogut, als ſie.

Sictah.
indeß

Hater desimmer richtignochbezahlt.
Und wird auchheut’bezahlen.Lakihntux! -—-

Geh*nur, Al -Hafi,geh!Ichwilldas Geld
Schonhohlenlaſſen. DE

Al - Hafi.
|

Neiuzichſpielelänger
Die Mummereyniht mit. Er muß es doch
Einmal erfahren.

è

Saladin.
Wer? und was?

-

Sittah,
Al -Hafi?

F� dieſesdeinVerſprechen?Hâltſtdu ſo
Mix Wort!

:

Al = H a fi,
: Wie konnt“ih glauben,daß es ſd

Weit gehenwürde.
Saladin.

Nun? erfahrih nichts?

Sittah.
Ichbittedich, Al -Hafi;ſeybeſcheiden,

E Saladin.
Das iſtdochſonderbar!Was fönnteSittah

Sp

EE Lip,
Be BAUE EE
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So feyerlich, ſowarm beyeinemFremden,
Bey einem Derwiſchlieber,alsbeymir,
Bey ihremBruder ſichverbittenwollen.
Al - Hafi, uun befehlih. —- Rede, Derwiſch?

Sittah-
_ Laß eineKleinigkeit, mein Bruder „ dir

Nichtuähertreten, als ſiewürdigiſt,
Du weißt,ih habezu verſchiednenMahlen
DieſelbeSumm’ im Schachvon dixgewonnen.
Und weilihißt das Geld nichtnôthig.-habez
Weil ißtinHafisKaſſedochdas Geld
zichtebenalliuhäufigiſt:ſoſind
Die Poſtenſtehngeblieben.Aber ſorgt
dur nicht!Ich willſieweder dir,meinBruder,
Noch Hafi,aochderKaſſeſchenken.

Al - Hafi.
Wenus das nur wäre!das!

Sittah.
Und mehrdergleicheu._—

Auchdas

s

ifiin derKaſſeſtehngeblieben,
Was du mir eiumalausgeworfen; iſ
S?it wenigMonden ſtehngeblieben.

Al - Hafi,
Noch

Saladin.
Noch nicht?-— Wirftdureden?

Ja,

Nichtalles.
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Al - Hafi.
Seit aus Aegypten wir-das Geld èrwarten,
Hat ſie,

Sittah.
(zuSaladiit,)

“

Wozu ihnhôren?

Al = Ha fi,
:

ee Nichtuur Nichts
‘Bekommen .…

“Saladin.
;

GutesMädchen! — Auch beyhor
Mit vorgeſchoſſen.Nicht?

‘Al = Hafi.
y Denganzen HofErhalten;Euern-AufwandganzalleinBeſiritten.

__

Saladin,

Ha! das,das i� meineSchweſter!
i

(fieumarmend. )

__Sittah.
Werhatte, dießzukönnen,michſoreih

*

Gemacht, alsdu, mein Bruder?

Atl= Hafi.
Wird ſchonauchSobettelarmſiewiedermachen,als

Er ſelberiſt.

Saladin,
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Saladin.
Ich arm? der Bruder arm?

Wenn hab? ich mehr? wenn weniger gehabt? —

Ein Kleid, Ein Schwert, Ein Pferd, — und EinenGott!
Was brauch?ih mehr ? Wennkaunsan dem mir fehlen ?

Und doch , Al - Haji, könnt ich mit dix ſchelten.

-Sittah.
Schiltnicht,mein Bruder.Weun ichunſermVater
Auch ſeineSorgen ‘ſoerleichterntéönnte!

Saladin.

Ah! Ah! Nun ſ{lägſdu meineFreudigkeit
Auf einmal wiedergieder!— Mir, fürmich
Fehltnichts,und kannnichtsfehlen.Aber ihm,-
Ihm fehlet;und in ihm uns allen.— Sagt,
Was ſollihmachen?— Aus Aegyptenkommt
Vielleichtnochlangenihts. Worandasliegt,
Weiß Gott. Es iſtdochda no< allesruhig,—
Abbrechen,einziehn,ſparen, willih gern,

Mir gerngefallenlaſſen;wenn es mich,
Blos michbetrift;blos mich,und niemandſonſt
Darunterleidet.— Doch was kanndasmachen?
Ein Pferd,EinKleid,EinSchwerd,mußichdochhaben.
Und meinemGott iſtauchnichtsabzudingen.
Ihmgnügtſchonſomit wenigemgenug;
Mit meinemHerzen,— Auf deuUeberſchuß
Von deinerKaſſe,Hafi,hatt'ichſehr
Gerechuet.,

E Al-Hafi.
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Al - Haf.
Ueberſchuß?— Sagt ſelber,ob

Ihrmichuichthättetſpießen,wenigſtens
Michdroſſelulaſſen,wenn aufUeberſchuß
Ichvon Euch[wärergriffenworden. Ja,
AufUnterſchleif!das war zu wagen.

Saladin,
Nux,

Was machenwir denuaber? — Konnteſtdu
Vor erfbeyüiemandandernborgen,als
Bey Sittah?

Sittah.
Würd” ichdieſesVorrecht, Bruder;

Mirhaben nehmen laſſen?Mir von ibm?
Auch nochbeſteh?i< drauf.Nochbinichauf
Dem Tro>kúenvöllignicht. :

“

Saladin.
Nur völligniht!

Das fehlteno<! —

Gehgleich,mah Anſtalt, Hafi?
Nimm aufbey wem du kannſt!und wie du kannſt!
Geh, borg,verſprich.— Nur, Hafi,borgenicht
Bey denen, dieih reichgemacht.Denn borgen
Von dieſen,möchtewiederfoderuheißen.
Geh zuden Geizigſten;diewerden mix

|

Am liebſtenleihen.Denn ſiewiſſenwohl,
_Wie gut ibrGeldin meinenHändenwuchert.

Al-Haf,
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:

Al = Hafi.
Ich kenne deren Feine.

_Sittah.
4

Eben fällt
Mir ein, gehört zu haben - Hafi, daß

Dein Freund ¿zurü>gekommen.

A l E H a fi.
Cbetroffen. )

Freund? mein Freund?

Sittah.
Dein hochgeprieſnerJude.

Al = Hafi.
Geprieſner.Jude?hochvon mir?

Sittah.

Wer wär denndas?

Mich denktdes Ausdru>s nochrechtwohl, deßeinf
Du ſelberdichvon ihm bedienteſt,— dem

SeinGott von allenGüterndieſerWelt.
Das Klein?und GrößteſoinvollemMaas

-

Ertheilethabe.—

Al =uHa 2

Sagt?ichſo?— Was meynt?

Sittah.
Das Kleinſte:eichthum.Und

Das Größte:Weisheit.
F

“th
j

E232 Ale

Ich denu damit?



Al - Ha fi.
f

Wie? von einem Juden?
Voneinem Juden hätt’ i< das geſagt?

Sicttah.
Dashätteſtduvon deinemNathannicht
Geſagt?

LEES
: Al - Hafi.

Ja ſo!von dem! vom Nathan!— Fiel
Mir derdochgar nichtbey.— Wahrhaftig?Der
Iſtendlichwieder heimgekomnten? Ey !

So mags dochgar ſoſchlechtmit ihm nichtſtehn.—

Ganz recht:den nannt’einmaldas Volk den Weiſen!
DeanReichenauh.

Sitcahs
Den Reichennêugtes ihn

Istmehralsje. Die gauzeStadterſchallt,
Waser fürKoſtbarkeiten,was fürSchäue,
Er mitgebracht.

A l- H a fi,
Nun, iſtsder Reichewieder:

So wirdsauchwohlderWeiſewiederſepu.

Sictah.
Was meyuſtdu,Hafi,wenn du dieſenangingſt?

Al - Hafi.
Und was beyihm? — Doch wohlnichtborgen?— Ja,
Dakennt Ihr ihn.— Er borgen!— SeineWeisheit
Ïf�eben, daßer niemandborgt,

Sittah.
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Sittah.
Du haſt

Mir ſonſtdochganzeinanderBild von ihnt

Gemacht.
;

y

Al - Hafi.
Zur Noth wirdereuh Waaren borgen.

Geld aber,Geld? Geld nimmermehr,— Es iſt

Ein Jude freylichübrigens,wie'snicht
Niel Juden giebt.Er hatVerſtand;er weiß

Zu lebenzſpieltgutSchach.Doch zeichneter

Im Schlechtenſichuichtminder,alsim Guten

Vonallen andernJudenaus, — Auf den,
Aufden nur rechnetniht.— Den Armengiebt
‘Er zwar; und giebtvielleichtTrosSaladin.
Wenn ſchonnichtganz ſoviel:dochganz ſoger;
DochganzſoſonderAnſehn.Jud’und Chriſt
Und Muſelmanuund Parſi,ailesiſt
Ihm eins,

i

Sittäß:>
©:

Und ſoeinMann. D

Saladin,
Wiekommt esdenn,

Daß ichvon dieſemMannenie gehört?-.

Sicttah.
“ Der ſollteSaladinnichtborgen?nicht
Dem Saladin, dernur fürandrebraucht,
Nichtſich?

Ez Al - Hafi,

4
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Al - Hafi.
Daſeht nun gleichden Judenwicder;

Det gantzgemeinenJuden!— Glaubt mirs doh! —

Er iſaufsGeben Euch ſoeiferſüchtig,
So neidiſch!JedesLohn von Gott, das in

Der Welt geſagtwird,zg’er lieberganz

(SE Nur darum eben leihter keinem,
Damiter ſtetszu gebenhabe. Weil
‘DieMild? ihm im Geſeßgeboten; die 3

Gefälligkeitihm aber niht geboten:macht
"DieMéld ihnzu dem ungefälligſten
GeſellenaufderWelt,Zwarbin ichſeit
Geraumer Zeitein wenigübernFuß
Mit ihm geſpannt;dochdenktnur niht,daßa
Shm darum nichtGerechtigkeiterzeige.
Er iſ zu allemgut: blos dazunicht; -

Blos dazuwahrlichniht Jchwillauchgleich
Nur gehn,an andreThürenklopfen. ,. Da

Beſinn?ichmichſo ebeneinesMohren,
Der reichundgeizigiſ.— Ichgeh?; ichgeh".

Sittah.
Was éilſtdu , Hafi.

s

Saladin,
___

Laßihu!laßihn!

Ó Dritter
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Dritter Auftritt,
Sictah. Saladin.

Sittah. j

: SU
|

Er doch, als ob er mir nur gern entkäme!

Was heißt das? — Hat er wirklich ſichinihm
Betrogen, oder-- möcht’ex uns uur gern

Betriegen? °

Saladin.
Wie? das fragſtdu mi<? Ichweiß

“

Sa kaum, von wem dieRede war; und hôre
Von euerm Juden, euerm Nathan, heut’
Zum erſtenmal.

Sicttah.
Fſtsmöglich?daßeinMann

Dir ſoverborgenblieb,von dem es heißt,
Er habeSalomons und Davids Gräber

Erforſcht, und wiſſederenSiegeldurch
Ein mächtigesgeheimesWort zu löſen?
Aus ihnenbringer dannvon Zeitzu Zeit
Die unermeßlichenReichthümeran
Den Tag, diekeinenmindernQuellverriethen.

Saladin,

HatſeinenReichthumdieſerMann aus Gräbern,
Ss 1waxensſicherlichnichtSalomons !

E 4 Nicht
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Nicht Davids Gräber. Narren lagen da
Begraben!

3
“SA

Sittah.
Oder Bö�ewichter! — Auch

If ſeinesReichthumsQuelleweit ergiebiger,
Weit unerſchöpflicher, alsſoeinGrabVoll Mammon.

Sala diin,
“

Dennex handelt; wiei< hörte.

Sittah,
Sein Sautnthier-treïbt-auf allenStraßen,zieht
Durch alléWüſten; ſeineSchiffeliege
In allenHäfen.Das hât mir wohleh
Al : Hafiſelbgeſagt;und vollEntzücken
Hinzugefügt,wiegroß,wie edeldieſer
Sein Freundanwende,wasſoflugund emſig
Er zu erwerbenfürzu leinnichtachte:
“Hinzugefügt„wie fréyvon Voxurtheilén
Sein Geiſt;ſeinHerzwié ofenjederTugend,
Wie eingeſtimmtmitjederSchönheitſey.

Saladin.
Und igtſprachHafidóch ſoungewiß,
So kaltvon ihm. .

Sittah.
Kalk nun wohlniht;verlegen,

Als halt?#s fürgefähclich,ihnzu loben,
Und woll’ihnunverdientdochauchnichttadeln,—
+

È Wie2



Wie? oder wär’ es wirklichſo, daß ſelbſt
Der BeſteſeinesVolkesſeinemVolke
Nichtganz entfliehenkann? daßwirklichfich"
Al-HafiſeinesFréund'svon diéſerSeite :

Zu ſchâmebhätte?— Sey dem,wie ihm wolle!—

Der Judeſeymehr oderwentger
Als Jud’,iſter nur’reich;genug für uns! 1°

:

_

Saladin.

Du willſtihm aber dochdás Seinëmit
Gewaltnichtnehmen,Schweſter?.

Sittah.
Ja, was heißt

BeydirGewalt!Bey Feu?rund Schwert?Nein,nei,
Was brauchtesmit denSchwachenfürGêwalt,
Als ihréSchwäche?--- Komm vor ißtnux mit
In meinen Haram, eineSâäügerinn
Zu hören, dieichgeſternerſtgekauft.
Esreift indeßbeymix vielleichteinAnſchlag,

*

Deu ichaufdieſenNatháù habe, — Komm!

Vierter. Auftritt.
Scene: vór dêm Hauſedes Nathan, wo és an diePal-

men ſtößt,

Rechaund Nathankommen heraus.

Zu ihnenDaja,
age VECde

Ihr habtEuch fehrverweilt, meinVater.Er
Wird kaum nochmehrzu treffenſeyn. ¿

dt Es Nathan.
/
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Nathan.
Nun, nun;

Wenn hier, hier untern Palmen ſhon nichtmehr :

Dochanderwärts.— Sey ißtnur ruhig.— Sieh!"
Kömmt dortnichtDaja aufuns ¿u?

Recha.

Ihn ganz gewißverlorenhaben.

Nathan.
Auch

Sie wird

Wohl nicht. :

;

Recha.
Sie würdeſonſtgeſchwinderkontinten.

Nathan.
Sie hatuns wohlno< nit geſehn; ..

Recha.
Nun t

Sie uns.
E RES

Nathan.
Und doppeltihreSchritte.Sieh! —

E dochnur ruhig!ruhig!

Recha,
WolltetJhr

eBohleineTochter, diehierruhigwäre?
Sichunbekümmertlieſſe,weſſenWohlthat
Ihr Lebenſey?JhrLeben,— das ihrnur
So licb,weilſiées Euchzuerſtverdanket.

Nathan
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Nathan.
Ich möchtedich nicht anders, als du biſt:
Auch wenn ih wüßte,daßtn deiterSeele

Ganz-etwasandersnochſichrege.

Recha.
E

E Was,
Mein Vater?

Nathan,
Fragſtdu mich?ſoſchüchternmi?

Was auchindeinemJunernvorgeht, iſ
Natur und Unſchuld.Laßes keineSorge
Dir machen.Mir, mir machtes keine. Nur

Verſprichmir: wenu deinHerzvernehmlicher
Sicheinſterklärt,inirſeinerWünſchefeinen
Zu bergen,

Re cha.
Schon dieMöglichkeit, mein Hers

Euchlieberzu verhüllen,machtmichzittexn.

Nathan.
Nichtsmehrhiervon!Das einfürallemahl

- Iſtabgethan,— Da iſtjaDaja.— Nun?

Daja.
Noch wandeltex hieruntern Palmen;und
Wird gleihum jeneMauer kommen. —

EDa kömmt er!
*

Necha.
“Ach!und ſcheinetunentſ<lo}en,

Wohin?
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Wohin? ob weiter? ob hingb? ob rechts ?

Ob links?
i

Daja.
Nein, nein; er machtden Weg ums KloſterGewiß nochöfter;und dann muß er hier

Vorbey.— Was gilts?

Recha.
Recht!‘recht!— Haſtdu ihnſchon

Geſprochen?Und wie iſter heut? z

Daja.
Wie immer:-

Nathan,
So macht nur, daßer euchhiernichtgewahr
Wird. Tretetmehr zurü>.Gehtliebergauz
Hinein.

Recha.
y

Nur einenBliknoh!— Ah! dieHecke,
“Diemir ihuſtiehlt.

Daja,
Kommt! kommt! Der Vater hat

Ganz recht,Jhr lauftGefahr,wenn er Euchſieht,
Daß auf der Stell?er umkehrt.

Recha,
i

Ah! dieHee !
“

Nathan. *

Und fômmt er plôslichdortgus ihr:hervor:
So
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So kann er auders nicht, er muß euch ſehu.
Drum gehtdochnur!

Daja.
:

Kommt! kommt! IchweißeinFeuſterAus dem wir ſiebemerkenkönnen.

Recha,

Cvidehinein.J

FünfterAuftritt.

Nathanund balddaraufder Tempelherr.

Nathan.
Faſtſcheu?ih mi< des Sonderlings.Faſtniacht
Mich ſeinerauheTugendftuten.Daß
Ein MenſchdocheinenMenſchenſoverlegen
Soll machenkönnen!— Ha! ex kömmt.— Bey Gott !
Ein Jünglingwie einMann, Ichmag ihnwohl
Den guten,trougenBlick!deúprallenGang!
Die Schaalekaunnur bitterſeyn:derKern
Iſisſichernicht.— Wo ſah?ichdochdergleichen? —

Vetizeihet,edlerFranke.…

Tempelherr,
Was ?

Nathan.
ErlaubtES

Tempelherr,
Was, Jude?wás?

-

Nathan.
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Nathälk a
Daß ich michunterſteh?,

Euchanzureden.

e __ Tempelherr.
Kann ichswehren?Doch

Nathan.
Verzicht, und eiletnichtſoſtolz,

Nichtſoverächtlicheinem Maun vorüber,
-

DenIhr auf ewigEuch verbuvdenhabt.

Tempelherr.
Wie das? —. Ah, faſterrath*i<s.Nicht?Jhrſeyd…,

: Nathan. :

Ichhei Nathan; bindes MädchensVater,
Das Eure

ritataes
aus dem Fey’rgerettetzUnd komme -

Nur kurz.

Tempelherr.
i

Wenn zu danken: — ſparts!Ichhab?
Um dieſeKleinigkeitdesDankes ſchon
Zu vielerduldenmüſſen.— VollendsJhr, .

Ihr ſeydmir gar nichtsſchuldig.Wußt’ ichdenn,
Daß dieſesMädchen Eure Tochterwar ?

Es iſtder TempelherrenPflicht,dem Erſten
Dem Beſtenbeyzuſpringen,deſſenNoth
Sie ſehn. Mein Leben war mirohnedem
SindieſemAugenblickeläſtig.Gern,

> Sehr gernergriffih dieGelegenheit,
Es füreinandresLebenindieSchanze, i

:

i

i

28
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Zu ſchlagen:füreingudres
— wenns auchuur

Das LebeueinerJüdinnwäre.

‘Nathan.
Groß!

Großund abſcheulich!— Doch dieWendungläßt
Sich denken. Die beſcheidneGrößeflüchtet Í

Sichhinterdas Abſcheuliche,um der

Bewundrung auszuweichen.— Aber wenn

Sie ſo das Opfer der Bewunderung
G

Verſchmäht:was füreinOpferdenn verſchmäht
Sie minder?-— Ritter, wenn Ihrhiernicht-fremd,
Und nichtgefangenwäret,würd?ih Euch
So dreiſtnichtfragen,Sagt, befehlt: womit
Kann man Euchdienen?

Tempelherr.
Ihr? Mit nichts.

Nathan. is

Ichbín
Ein reicherMann. ,

Tempélherr.
Der reichreJudewax

Mir niederbeſſreJude.

Nathan.
DürftIhr denn

Darum nichtnüßen,was dem ungeachtet
Er beſſreshat?nichtſeincaReichthumnüßen?

Tempelherr.
Nungut , daswillichauchnichtganzverredenz”

Un -
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“Um meines Mautels willen uicht, Sobald M

«Der ganz und gar verſchliſſen;weder Stich E

Noch Fenelängerhaltenwill: komm’ ih
Und borgemir beyEuch zu einem ueuen,

Duchoder Geld. — Sehtuichtmit eius fofinſter!
NochſeydJhr ſicher; nochiſtsnichtſoweit

i

Mitihm. Ihr cht; er iſſoziemlichno<
Im Staude. Nur der eineZipfelda
Hat einengarſtgenFle>zer iſtverſengt.
Und das bekamer, alsih eure Tochter
DurchsFeuertrug,

E

Nathan.
(dernachdemZipfelgreiſtund ibn betrachtet,)--

Es iftdochſonderbar,
Dáß ſoeinböſerFle>,daßſoeinBrandmahl
Dem Mann einbeſſresZeugnißredet,als
Sein eignerMund. Ichmöchtihnküſſengleich—

Den Flecken!— Ah,verzeiht!— Jchthates ungern.

Tempelherr.
Was? 58

Nathan.
Eine Thrânefieldarauf.

Tempelherr.
"4 ? Thutnichts!
Er hat dex Tropfenmehr.— (Baldaberfängt
MkchdieſerJud”an zu ‘verwirren:)

Nathan.
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Writ
Fhr wohl ſogut,und ſchi>tetEurenMattel
Auch einmalmeinem Mädchen?

Tempelherr.
Was damit?

Nathan. .

Auch ihrenMund aufdieſenFle>zu drücken,
Denn Eure Kniee ſelberzu umfaſſen,

*

Wünſchtſienun wohlvergebens.

Tempelherr.
Aber, Jude=

IhrhéiſſetNathan? — Aber,Nathan— Jhr
Sett Eure Worte ſehr— ſehrgut — ſehrſpiß=
Ich binbetreten— Allerdings— ichhâtte

Nathan. :

Stelltund verſtelltEuch, wie Ihrwollt, Jh find*
Auch hierEuchaus. Ihr wart zu gut, zu bieder,
Um höflicherzu ſeyn.— Das Mädchen,ganz
Gefühl;derweiblicheGefandté,gauz
Dienſtfertigkeit; derVaterweitentfernt—

Ihr trugtfürihrengutenNamen Sorge;
Floht'ihrePrüfungzfloht,um nichtzu ſiegt,
Auch dafürdank ih Euch —

Tempelherr.
Ichmuß geftehn

 Shxwißt,wie
LRM dentenſolite,

t

F Nachan.
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Nathatt-
Nuk Tempelherten?ſolltenblôs?und blos
MWeiles dieOrdensregelnſogebieten?

Fh weiß, wie guteMenſchendenken;weiß,
Daß alleLänderguteMenſchentragen.

Tempelherr.
Mit Unterſchied,dochhoffentlich?

Nathan.
ES :

Ja wohl;
An Farb*,an Kleidung, an Geftaltverſchiedeit,

Tempelherr.
_ Auchhierbaldmehr, baldweniger,alsdort,

Nathan.
Mit dieſemUnterſchiediſisnichtweither.
Det großeMann braucht-überallvielBodenz
Und mehrere,zu nahgepflanzt,zerſchlagen
Sichnur dieAeſte.|Mittelgut,wie wir,
KindtſichhingegenüberallinMenge.
Nur muß dereineuichtden andernmä>eln.
Nur muß dex Knoktrden Knuppen hübſchvertragei.
Nur muß einGipfelchenſichnichtvermeſſen,
‘Daßes álleinderErdenichtentſchoſſen.

Tempelherr,
Sehr wohl.geſagt!— DochkenntJhrauchdasEADaß dieſeMenſchenmäckeleyzu erſt
Getrieben?WißtIhr,Nathan,welchesVolk

Ay
Í

&;
2 Zu
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Züev�t das ausêrwähltéVolk ſichnannte?
Wie? wenn ichdiéſes:Volknun , ¿wax nichthaßte,
Doch wegen ſeinesStolzeszu verachten,
Mich nichtentbrechenkônute?Seines Stolzesz
Den es aufChriſtund Müſelinantivererbte,
Nurſein Gott ſeyderrechteGott!

— Ihr fiubt„.
Daß ich,einChriſt,einTempelhérr, ſo rede?
Wenn hat„ ündwo diefrommeRaſerey,
Den beſſern:Gott zu haben,dieſenbeſſern,
Der ganzenWelt alsbeſtenaufzüdringen,
Ín ihrerſchwärzeſtenGeſtaltſichmehr
Gezeigt,alshier,alsißt?Wem hier, went ißt
Die,Schuppennichtvom Auge fallen...Doh

“

Sey blind,werwill!— Vergeßt,was ichgeſagt;
Und laßtmich! (willgehen.)

z

“ Nathan. tz.

_Ha!Ihr wißtnicht, wievielfeſtee
I< nun mi au Euchdreugenwerde. — Kommt,
Wir müſſen,müſſenFreundeſeyn!— Verachtet
Mein Volk ſoſehrIhr wollt.Wik habeltbeyde
Uns unſerVolk nichtauserleſe1t.-Sind

ir unſ Volk?Was heißtdennVolk?
Sind Chriſtund“JudeeherChriſtundJude,
Als Menſch?Ah! wenn icheinenmehrinEuh
Gefunden.hätte,dem es gnügt,einMeuſch
ZU heiſſen! -

L

Tempelherr.
__Ja, beyGotc,das habtIhr,Nathan!
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Das habt Jhr! — Eure Hand! ="ITch- ſchämemich

SaseinenAugeubli>kverkaunt¿u haben.

Nathan.
Und ichbinſtolzdarauf.Nur das Gemeine +
Verkenntmanſelten.

:

Tempelherr.
Und das Seltene

Vergißtman ſchwerlih.— Nathan, ja;
Wir müſſen,müſſenFreundewerden.

Nathan.
Sind

Es on. —— ‘Wiewirdſihmeine Rechafreuen! —

Und ah! welcheine heitreFerneſchließt
Sichmeinen Blickenauf!— Keunt ſienur erſt!

Tempelherr.
Ichbrennevor Verlangan— Wer ſtürztdort
Aus Euerm Hauſe? JſtsnichtihreDaja?

Nathan.
a mo So ngſilich?

Tempelherr.
UnſrerRechai

Dochnichtsbegegnet?
>

Sechster Auftritt.
Die Vorigenund Dajaeilig.

Daja.
Nathan! Nathan!

Nathan,

EE
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Nathan.
Daja:

Verzeihet , edle; Nittér, daß:ih Euch7:
Muß unterbrechen.Nathan:

Nun „ was iſts?

Tempelhert.ES
: Wasiſs?

Nun?

Daja?
Der Sultan:hatgeſchi>t.Ser Sultan¡vilt
Euchſprechen:Gott, der Sultan!

Nathan. i

d

Mich?derSultan?
Erwirdbegierigſeyn,zu ſchen,was

/

Ich Neues mitgebracht.Sag nur, es-ſey
Noch wenigoder gar:nichtsausgepa>t.

4 Daja.
Nein,neinzer will-nichtsſehenzwillEuhſpree,
EuchinPerſon,und bald;ſobaldJhr könnt.

: Nathan.
Ichwerde kommen, ---?Geh nur wieder„ geh!

Daja.
Nehmtjauichtübelauf,geſtrengerRitter.-+-

Gott„wirſindſobekümmert,was derSultan
Dochwill, )

Nathan,
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Natham
Das wird ſichzeigen,Geh nux , geh!

Siebender Auftritt,
Nachanund-dèer;-Têmpelherr.

èempelherr.
SokenntIhrihn“ohnicht?

—

— i< meyue, von

Perſon.
N Näthan. :

Den Saladin? Noch nicht?*S5<"habe “7

hn nihtvermiedên/uicht‘geſucht{zukennen.
:

Der allgemeineRuf ſprachviel-zugut
Von ihm,daßih.uichtlieberglaubenwollte,
Als’ſehn.Doch.‘uun,— wenn andersdem ſsie_.Hat ex durch.SöÿarunaEures Lébens . :

Tempelherr.
LO=L

Denallerdingsiſ ſo.DasLeben,das

SÍleb’,iſtfeinGeſchenk.
« Nathan,ERE

‘Durchdas er miv
Ein doppelt, drèyfachLebenſchenfte.Dieß
Hatalles zwiſchenuns verändert;hat
Mit einsein Seilmirumgeworfen,das
Mich ſeinemDienſtaufewigfeſſelt.Kaunt,
Und kaum, kanti< es nun erwarten,was *

Ex mirzuerſbefehlenwird. Ichbin u
Li

ids
:

Vereis
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Bereit zu allentz bin bereit ihm
Geftehn , daß ih es Euertwegen bim.

 Tempelherr.
Noch hab ich ſelberihmnichtdankenkönnens

Sooft ichauchihminden Weg getreten.

Der Eindru>, den ih aufihnmachte,kam

So ſchuell, alsſchneller wiederum verſchwunden,
Wer weiß,ob er fihmeiner gar erinnert.

Unddeuno<hmuß ex , einmalwenigſtens,
Sichmeiner nocherinnern,um meinSchikſal
Ganz zu entſcheiden.Nichtgenug, däßih
Auf ſeinGeheißnoch-bin, mit ſeinemWillen
Noch leb’:ihmuß nun auchvon ihm erwarten,

Nach weſſenWillen ich.zulebenhabe.

Nathan.
Nichtanders;um o mehr willichnichtſäumen.—

Es fâlltvielleichteinWort , das mir,aufEuch
Zu kommen,Anlaß giebt.—: Erlaubt,verzeiht==

F< eile— Wenn, wenn aberſehnwixEuch
Bey uns ? SE

Tempelherr.
Sobaldichdarf.

Nathan.-
So baldJhrwollt,

Tempelherr.
Noch heut. if y

â G4
E Nathan.
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Nathan.
Und Euer Name?

— muß ich bitten
Tempelherr.

Mein Natte war —- iſCurd von Staufen.— Curd!

Nathan.
Von Stauffen? — Stauffen?— Staufen?

Tempelherr. :

Warum fällk
Euch das foauf?

é Nacthan.-
Von Stauffen?-— Des Geſchlechts

Sindwohlſchonmehrere

RE Tempelherr.
O jahier warett,

Hiexfaulendes Geſchlechtsſhon mehrere.
MeinOheimſelb,— mein Vater willih ſagen,=

“Dochwarum ſchärftſichEuer:Blickaufmich
Je mehr und mehr?

UV Nathan:
:

O nichtst-onichts!Wie kann

IchEuch'zuſehnermüden?

_Tempelhetr.
S

Drum verlaß
I< Ench zuerſt,Der Blik des Forſchersfand
Nichtſeltenmehr, alser zufindenwünſchte.

: Ichfürcht?ihn,Nathan,LaßtdieZeita di
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Und nicht die Neugier , uhſreKundſchaftmachen.-
CErgeht,)

Nathan.
der ihm mit Erſtaunennachſteht,)

„» Der Forſcherfandnichtſeltenmehr, alsex

„Zu findenwünſchte.“
--—- I| csdoch,als ob

In meinerSeel?er leſe!
— Wahrlichja ;

Daskönnt auchmir begegnen:— Nichtallein

-

-

Wolfs Wuchs, Wolfs Gang: auchſeineStimme,So,
Vollkommenfo,warfWolfſogardenKopf:
Trug Wolf ſogardas SchwerdimArm’; ſtrichWolf
Sogar dieAugenbraunenmit derHand,
GleichſamdasFeuerſeinesBlieszu bergen.—

Wie ſolchetiefgeprägteBilderdoch
Zu Zeitenin uns ſchlafeùkönnen,bis -

Ein Wort, einLautſtewe>t. — Von Stguffen!-—
Ganz recht,ganz-rechtzFilnekund Stauffen.—
Ich willdas bald-genauerwiſſenzbald.
Nurerſt zumSaladin,— Doch wie?lauſchtdort
NichtDaja? — Nun ſokomm uur udher, Daja.

Achter Aftritt,

Daja, Nathan,
Nathan.

Was gilts?nuy drüktseuchbeydenſchondasHerz,
Noch ganz wasanderszu erfahren, als
Was Saladinmix will.

F5'
—

Dújá,
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D a j ae Y

Verdenkt Ihrs ihr?
Ihr fingt ſoebenan„vertraulicher
Mitihmzu ſprechen:alsdes Sultans Bothſchaft
Unsoon dem Fenſterſcheuchte, FS

Nathan.
Nun o ſag

Ihr nur, daßſieihujedenAugenblickExrwaxtendarf.

Daja.
Gewiß? gewiß?

Nathan.ás
Ichfann

Michdochauf dichverti,Daja? Sey
Auf ‘deinerHutz ichbittedih. Es ſoll
Dichnichtgereuen. Dein Gewiſſenſelb
SollſeineRechnungdabeyfinden.Nur
Verdirbmir nichtsinmeinem Plane.Nux
Erzählund fragemitBeſcheidenheit,
Mit Rückhalt„….

Daja.
DaßJhr dochnocherſt,fowas

Erinnernkönnt!— Ichgeh;gehtJhr nur auch.
Denn ſeht!ichglaubegar, da kömmt vom Sultan
EiniweyterBE ; M- Hafi,EuerDerwiſch.

if Mgeht‘ab,)

Neunter
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Neunter AUftritkt.

Nathan. Al - Hafi.

A l- Hafi
Ha! ha! zu Euch wollt ih nun eben wieder,

-

*

Nathan.
:

fis denn ſoeilig?”Wasverlangter denn
Von mir?

Al = Hafi.
Wet ?

Nathan.
Saladin.— Ichkomm, ichkomme, :

A l=H a fi.
i

Zu wem? Zum Saladin?

i

Nathan. ;

¡iat
SchicxtSaladin

Dichnicht? : LE

Al- Hafi.
7 Mich?neig. Hat er dennſchongeſchi>t2

Nathan,
Ja freylichhatex. 2

Al - H a fi.
Nun, ſoiſtes richtig.

Nathan,
|

Was? was iſtrichtig?
ÿ

H Al - Haff.



Al = Haſi.*
--

Daß .… . ih bin vichtSchuld;
Gott weiß,ich.binuichtSchuld.=. Was habichnicht
Von Euchgeſagt, gelogen,um es abzuwenden!

Nathan,
Was ‘abzuwendenWas iſtrichtig?

-

E adaHafi,tf

D RE
Nun Ihr ſeinDefterdargeworden.Ih
Betaur? Euch. Dochmitanſehnwilli<s niht.
Jch geh von Stund anz geh. Jhrhabtes-ſhon
Gehört,wohin;und wißtden Weg. — Habt Jhr
Des Wegs was zu beſellen, ſaat:ih bin

Zu Dieuſten.Freylichmuß-esmehrnichtſeyn,
Als was einNaktermitſichſchleppenkann.
Ichgeh,ſagtbald,

Nathät
“

Beſinndichdoch,‘Al- Hafi.
Beſinndi, daßich:nochvon gar nichtsEWas plauderſtdu denn da?

Al-Háfi
is

2

1E Ihrbringtſiedoch
Gleichmit,dieBeutel?re,

Nathan,
Le

Beutel?

Al - Ha fi.
: :

Nun, das Gelò,
Das ihrdem Saladinvorſchießenſollt,

Nathan,
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Nathan.
Und weiter iſ es nichts?

Al - Haſi.
E

Jh ſolltes wohtk
Mit anſehn,wie er Euh von Tag ¿u Tag

Aushöhlenwirdbisauf dieZehen?Sollt

Es wohlmit ‘anſehn„daßVerſchwendungaus

Der weiſenMilde:ſonſtnieleerenScheuern
So langeborgt,und borgt,und borgt,bisauch
Die armen eingebortenMauschensdrinn -

Verhungern?— BildetJhrvielleichtEuchein,
Wer Euers Gelds bedürftigſey,der werde

Doch Euerm Rathewohlauchfolgen?-- Jas
Er Rathe folgen!Wenn hatSaladin
Sich rathenlaſſen?— Denkt nur, Nathau,was
Mir ebenigtmit ihm begegnet.

Nathan u

dite

iid

j

Nun?

A l=Hafi.
Da komt ih zu ihm, eben daßer Schach
Geſpieltmit ſeinerSchweſter,Sittahſpielt
Nicht übelziund das Spiel,daßSaladin
Verlorenglaubte,ſchongegebenhatte,
Das ſtanduochganzſo da. IchſehEuchhit,
Undſehe, daß_dasSpielnochlaugenicht
Perloxeit. ere

Nathatts
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Nathan.
Ey! das war für dich ein Fund?

Al.-Haſi,
Er durftemitdem Königan deu Bauer

Nur rü>en,aufihrSchach— Weun ichsEuchgleich
NurzeigenÉduute!

;

Nathan.
:

O ichtrauedir!

i

5

:

Al = H a fi,
i

l

Denn ſobekam derRocheFeld:und fie
ar hin.— Das alleswillichihm uun weiſen
Und ruf’ihn.— Deunft!

Nathan.
Er iſtnichtdeinerMeinung?

Al - Hafi.
Er hörtmichgar uichtan, und wirftverächtlich.
Das gauze Spielin Klumpen.

Nathan,
:

If das möglich?

Al = Hafi.
Und ſagt:ex wolleinattnun einmal’ſeyn;
Er wolle!Heißtdas ſpielen?

Nathan.
i —— Schwerlichwohlz

Heißtmit dem Spieleſpielen.

‘“a Al-Hafi.
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Al ‘Hâfie
;

-
Gleichwohlgalt

Es keine taube Nuß. ¿ih

Geld hin, Geld her!

Das iſtdas wenigſte.Alleindichgax
Nicht anzuhören!übereinenPunkt
Kon ſolcherWichtigkeitdichnichteinmal

Bu hören!deinenAdlerbli>uicht¿u
Bewundern!das,dasſchreytum Racheznicht?

Al = Hafi.
Achwas? Ichſageuchdas nur ſo.¿damit

hr ſehenkönnt,was fürcinKopfer iſt.
Kurz, ich,ih haltsmit ihm nichtlängeraus.
Dalauf ich-nunbey allenſhmußge:Mohren
Herum, und frage,wer ihm borgenwill,

Jch,deric niefürmichgebettelthabe,

Sollnun fürandreborgen.Borgeniſ

Vielbeſſernichtalsbetteln:ſowie leihen,
Auf Wucher leihen,nichtvielbeſſeriſt,
Als ſtehlen.UntermeinenGhebern,an
Dem Gauges , brauchih beydesnicht,und brauche
Das Werkzeugbeydernicht¿u ſeyn.Am Ganges,
Am Ganges nur giebtsMenſchen.HierſeydIhr
Der Einzige,der nochſowürdigwäre;

Daß er am Gangeslebte.— WolltIhr mit? —

Laßt¡hmmit eins-denPlunderganzim Stiche,
UŒ Un
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Um dewes ihm zu thun. “Er bringt Euch nach
Und nach noch drum.“ So wär’ die Placekerey
Auf einmal ‘aus. Jh ſchafEucheinenDelf.
Kommt! komnit!

Nathan,
Je dâchtezwar , das bliebuns ia

Noch immer übrig.Doch, Al-Hafi,will
Ichsüberlegen.Warte...

Al = Hafi.
Ueberlegen?

Nein,ſowasüberlegtſichniht.
Nathan.

Nur bis

I< von dem Sultatwiederkommezbis
Ich Abſchiederſt.,

Al - Hafi.
Wer überlegt,derſucht

Sewéguugägründeznichtzu dürfen.Wer
Sich Knallund Fall,thmſelbfzu leben;nicht
Entſchlièſſenkann,der lébetandrèrSfklav
Auf immer. — Wie Jhrwollt! — Lebtwohl!wiesEuch
Wohl dünkt.— Mein Weg liegtdort; und Eurexdà,

Nathan,
Al - Hafi!Du wirſtſelbſtdocherſtdasDeine

 Berichtigeu?

Al = Hafi.
AchPoſſen!DexVeſand

RA

“Vott
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Von meiner Kaß'¿i�t nicht des Zähle ns- werth; -

Und meine Nechuung bürgt --- Ihr oder Sittah.
Lebt wohl! Cab.)

Nathan.
CLN 358 (ihm nachſehend.)

Die búrg?i<! — Wilder,guter,edley—
Wie nenn ichihu? = Der wahreBettleri

|

Docheinzigund alleinder wahrè“König!
Cvoneiner andern Seiteab,}

Dritter Aufzug:
Erſter- Auftritt.

“ (Seele:inNathansHauſe)
Recha!und Daja. is

Recha.
Wie, Daza,drükteſichmein Väter aus?

» Ichdürf'ihn-jedenAugenblick‘erwarten?

Dasklingt--- nichtwahr? — alsobernochſobald
Erſcheinenwerde,— Wie vielAugeubli>e
Sind aber ſchonvorbey!— Ah uun;zwerdenkt
An die verfloſſeneu? --- Jchwillallein
Jn jedemnächſtenAugenblickeleben.

Er-wirddocheiumalkommen, der ihnbringt.

Daja.
O derverwünſchtenBothſchaftvondem Sultan!

at G
:

Denir



9s

Denn Nathanhätte ſicheröhneſié
Ihn gleichmit hergebracht.

Recha.
‘Undwenn er nun

GekomniendieſerAugenbli>k;wenn dé

Nun meinerWünſchewärmſter,inniger
Exfülletiſt:was dann? — was dann?

Daja.
:

Was dann?

Dann hof ih, daßach meinérWünſchewärmer
Soll in Erfüllunggehen.

:

y

Was wirddann
Jn weiner Bruſtan deſſenStelletreten,
Die ſchonverlernt, ohn einenherrſchenden
WunſchallerDE fichzu dehnen?— otatisAh, icherſchre>e!.

D aja.
Mein, meinWunſchwirddann

An deserfülltenStelletreten;meiner.
Mein Wunſch,dichin Europa,dichinHänden
Zu wiſſen,welchedeinerwürdigſiud.

Ne cha.
Duirr.—-as dieſenWunſchzudeinemmacht,
Das nehmlicheverhindert, daßêr meiner
Je werden kann.DichziehtdeinVaterland:
UYudmeines,meinesſolltemichnichthalten?

2
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Ein Bild der Deinen , das in deiner Seele
Noch nicht verloſchen,ſolltemehrvermögen,
Als dieih ſehn,und greifenkann,und hören,
Die Meinen?

:

Daja.
Sperredich,ſovielditwillſt!

Des HimmelsWege ſinddesHimmelsWege.
Und-wenn es nun deinRetterſelberwäre,
Durch den ſinGott,fürden er kämpft,dichin
Das Land,dichzu dem Volke führenNolite,FürwelcheduE wurdeſt?

L. Neca.44.4, Daja!
Was ſprichſtdidanun wieder,liebeDaja !
Du haf dochwahrlichdeineſonderbaren
Begriffe!„Sein, ſeinGott! fürden er kämpft!©
Wen: eignetGott? was' iſdas fürein Gott,
Der einemMenſcheneignet?derfürſich
Muß kämpfenlaſſen?— und wieweiß
Manudènn, für welchenErdklosman geborei,
Wenn mans fürdennichtiſ,auf welhem man

Geboren ? —. Wenn mein Vaterdichſohörte!—
Was thater dir,mir immer nux meinGlück
Sb weitvon ihm alsmöglichvorzuſpiegelu?
Was thater dir,den Saamen derVernunft,
Deuer ſoreinin meineSeele ſtreute,
Mit deinesLandesUnkraut oder Blumen

Sogernzumiſchen?— Liebe,liebeDaja, C

G2 Ex
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Er will nun deíue bunten Blumen niht
Auf meinem Boden! --- Und ich muß dix ſagei,
Ichſelberfühlemeinen Boden, wenn

Sie noch#0ſ<ôn ihnkleiden,dsentfräftet,

SoausgezehrtdurchdeineBlumen; fühle
In ihremDufte,- ſauerſüſſemDufte,
Mich ſobetäubt, ſoſhwindelnd!— Dein Gehirn
Îſtdeſſeumehr gewohnt.Ich tadledrum

Die ſiärkernNérvennicht,dieihuvertragen.
Nur ſchlägter mir nichtzu; uud ſhon deinEngel,
Wie wenigfehlte,daß er michzurNärriun
Gemacht ? —— Nochſchäm?ichmich-9vor meinemVaterDer Poſſe!

Daja,
Poſſe?— Als ob der Verſtand

Nür hierzuHauſewäre! Poſſe!.-Poſſe!
Wenn ichnux redendürfte!

Recha.
Darfſtdu nicht?

Wenn war ihuichtganzOhr,ſo oftes dir
Gefiel,‘von‘deinenGlaubensheldeumich

Zu unterhalten?HabichihrenThaten
NichtſtetsBewunderung; undihrenLeiden
NichtimmerThränengern gezollt? Ihr Glaube
Schienfreylichmir das Heldenmäßigſte
An ihnennie. Doch ſovieltröſteuder
War mir dieLehre,daß Ergebenheit
ÇÎnGott vonunſermPRESüberGott
PE, vAe |f
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So ganz und gar nicht abhängt. — Liebe Daja,
Das hat mein Väter uns ſooftgeſagt; =

Darüberhaftduſelbſtmit ihm ſooft
Dich einverſtanden:warum untergräbſt
Dudenn allein,was du mit ihm zugleich
Gebauet? — LiebeDaja , das iſkein

| *

Geſpräch, womit wir unſermFreund?am beſten
Entgegenſehn. Fürmich¿war , ja!Denn mir

Mir liegtdaran unendlich,ob aucher.

Horch,Daja!— Kommt es uichtan unſreThúüre?
Wenn Er es wäre!horch!

Zweyter Auftritt.

Recha.Daja und ‘derTempelherr,dem Jé-'

maidvon auſſendie Thüre dôfuet,mit
den Worten:

Nurhier herein!
R e < as

:

(fährtzuſammen,faßtſich,und will ihm zu Füſſen:fallen.I
Er iſts!— Mein Retter,ah!

Tempelherr.
Dieß zu vermeide

Erſchienihäsſoſpât: und doch—

Recha.
Ichwill

a zu dênFüſſendieſesſtolzenMannes

ueGottnocheinmaldanken;nichtdemManeG 3 75 SE
-



T0272
Der Matt will keinen Dank; will ihu ſowenig
Als ihnderWaſſereymerwill, derbey
Dem Löſchenſogeſchäftigſicherwieſen.
Der ließſichfüllen, ließſichleeren,mir

Nichts, dirnichts:alſoauchderMann. Auchdex
Ward nun ſoindieGlut hineingeſtoßen;

Dafielih ungéfährihmin den Arm ;

Dablieb ih ungefähr,ſowie einFunken
Auf ſeinemMantel,ihm in ſeinenArmen 5

Bis wiederum,ichweißnichtwas, uns beyde
Heräusſchmißaus derGlut. — Wasgiebt es da
Zu danken? — JunEuropatreibt derWein
Zu noch’weitandernThaten.— Tempelherren,
Die müſſeneinmalnun ſvhandeln;müſſen
Wie etwas beſſerzugelernteHunde,
Sowohl aus Feuer,alsaus Waſſerhohlen,

Tempelherr.
CderfietnitErſtaunenund Unruhe die Zeitüber betrachtet.}

O Daja,Daja ! Wenn. in Augenbli>en
‘DesKummersund derGalle,meine Laune

_Dich übelanließ,warum jedeThorheit,
Die meinerZung?entfuhr, ihrhinterbringen?
Dashieß ſichzu empfindlichrächen, “Daja!
Doch wenn du nux von nun au,beſſermich
Bey ihrvertretenwill.

Daja.
Ichdenke,Ritter,

Ihdenkenicht,daßdieſeleinen
SachetsIhr
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chr au das Herz geworfen, Euch da ſehr
Geſchadethaben.

Recha.
LS Lie? Ihr hattetKummert

Und wart mit EuermKummer geiziger
Als Euerm Leben?

Tempelherr.
Gutes, holdesKind —=

Wie iſtdoh meineSeele zwiſchenAuge
:

Und Ohr gétheilt!— Das war dasMädchennicht,
Nein,nein,das war es nicht,das aus dem Feuer
Ichhohlte,— Denn wer hâttediegekannt,
Und aus dem Feuernichtgehohlt?Wer hätte
Auf michgewartet?— Zwar — verſtellt— derSchre>
CPauſe,unterder er, in Anſchauungihrer,ſichwie verliert.

Recha.

FchaberfindEuch nochden nemlichen.—

Cdergleichen;bis fiefortfährt,um ihninſeinemAnſtatt
nen zu unterbrechen.)

Nun , Ritter, ſagtuns doh, wo Jhrſolange

Geweſen?— Faſtdürft?ich-auchfragen:wo

Ihrißo‘ſeyd?

Tempelherr.
Ichbin,— wo ichvielleicht

Nichtſollteſeyn,—
|

Neha,
Wo Ihrgetveſen? == Au

G4 Wo
+‘
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Wo ihr vielleicht nicht ſolltetſeyngeweſen?Das iſnichtgut.

Tempelherr.
Auf -— auf--- wieheißtderBerg?

Auf Sinai,

__

Recha,
Auf Sinai? — Ah ſ<{ön!

Nun kan ichzuverläſſigdocheiumal

Erfahren, ob es wahr .
(

E rainer:
Was? was?- Obs wahr,

Daßnoh daſelbſtder Ort zu ſeha¿wo Moſes
VorGott geſtanden,als zi

Recha.
Nundas wohl nicht.

Denn wo er ſtand,ſtander vor Gott, Und davon

Jf wir zurGnügeſchonbekannt.-- Obs wahr,
Möcht ichnur gernvoa Eucherfahren, daß —

‘Daß es beyweitem uichtſymühſamſey,
AufdieſenBerghinaufzu ſteigen,als
Herab? — Deun ſehtz ſovieli< Bergenoh
Geſtiegenbin,wars juſtdas Gegentheil.—

Nun, Ritter?— Was? — JhrkehrtEuchvonmirab?
Wollt michnichtſehn?

“

Tempelherr.
Weil ih Euchhôrenwill.

Recha.
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Recha.
Weil Ihr mich nich:wollt merken laſſen, daß
IhrmeinerEinſaltlächelt;daßIhr lächelt,-

Wie!ichEuch doch:fogar nichtsWichtigers

Von dieſemheiligenBerg”allerBerge

Zu fragenweiß?Nichtwahr?

Tempelherr.
:

So muß
IchdochEuchwiederindieAugenſehn.—

Was? Nun ſchlagtIhrſieuteder?-nunverbeißt
Das LächelnJhr?wie ih no< erfinMienen,
In zweifelhaftenMieneh leſeuwill,
Wasich ſodeutlichbôr’,Ihr ſovernehmlich
Mir ſagt— verſchweigt? --- Ah Recha!Recha!Wie
Hater ſowahr geſagt: „Kennt ſienur erſt!“

Recha.H:
Wer hat?— von wem — Euch dasgeſagt?

Tempelherr. -

» Kenntſie
Nur erſt!“hatEuerVatermix geſagt;

y

Von Eüchgeſagt.
H

Daja.
:

Und ichnichtetwaauch?
Ichdennnichtauch?

Tempéelherr.
Alleinwo iſtex denn?

Gs e 0
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Woiſt dennEuerVater?Fſ�er uo<
Beym Sultan?

i

Recha
Ohne Zweifel.

Tempelherr.
Noch, noh da? —

O michvergeßlicheu! Nein, neinzda iſt
Er ſchwerlichmehr.— Er wird dort unten bey
Dem Kloſtermeinerwarten ganz gewiß.
Soredteu, meyu i, wir esab, Erlaubt!
Ichgeh, ichhohl’ihn.

Daja.

y

Das iſtmeineSache.
Bleibt,Ritter, bleibt.Jchbringihnunverzüglich,

Tempelherr.
Nichtſo,nichtſo!Er ſiehtmir ſelb|entgegen;
NichtEuch: Dazu, er könnteleiht.wer weiß?.;, ,

Er könntebeydem Sultanleiht,.…. Jhr kennt

__
Den Sultan nicht!. .… leit inVerlegenheit

 Gefommen ſeyn.— Glaubt mix; es hatGefahr,
Wenn ichnichtgeh,

:

“_

Recha.
Gefahr?wasfürGefahr?

Tempelherr.
Gefahrfürmi, fürEuch,fürihn:wenu ich
Nichtſchleunig, ſ{leuniggeh.

Cab.)

Dritter
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Dritter Auftritt.

Recha und Daja,
Recha.

Wasiſ das, Daja ? —

i

So ſchnell?— Was kömmt ihm an? Was fielihmauf?
Was jagtihn? s

Daja.
Laßtnur, laßt,Ichdenk,es iſt

KeinſchlimmesZeichen.

Recha.
Zeichen?und wovon?

:
Daja.

Daß etwas vorgehtinnerhalb.Es kocht,
Und ſollnichtüberkochen,-Laßtihnnur.
Nun ifsan Euch. :

Recha.

Wasifan mir? Du wipſt;
Wie er, mix unbegreiflich.

Daja,
Bald uun könnt

Ihr ihm dieUnruhallvergelten,die

ErEuch gemachthat. Seyd nur aberauch
Nichtallzuſtreng,nicht‘allzurachbegierig.-

Recha.
:

Wovon du ſprichſt,dasmag du ſelberwiſſen.

Daja,

V

-
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Daja.
Und ſeyddennJhrbereitsſoruhigwieder2

ESDasbiniz jadasbinih.
Daj a.

Wenigſtens
Geſteht, daßAhrEuchſeinerUnruhfreuts
Und ſeinerUnruh danket,was Ihrigt
Von Ruh?genießt.

i

Recha.
Mix völligunbewußt!

Dennwas ih hôchſteusdirgeſtehenföunte,
Wär’, daßes mich— michſelbbefren¡det, wie
Auf einen.ſolchenSturm in meinem Herzen
So eineStilleplôlichfolgenkönnèu:
Sein vollerAnbli>,ſeinGeſpräch,ſeinThun

Hat mich.

Daja.
Geſättigtſchon?

-

Recha.
=

Geſättigt,will

Ichnun uichtſageu5 nein— beyweitem nicht—

Daja.
DenheiſſeuHungernurgeſtillt.

Recha.
:

Nun ja;
Weun du ſowillſt.

|

«tf Daja.
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Daja,
Jch eben nicht.

Recha.
Er wird

Mir ewig werthz mir ewig‘werther,als

Mein Leben bleiben:wenu auh {on mein Puls
Nicht mehr bey ſeinembloſſenNamen wechſelt;
Nichtmehr mein Herz,ſooftih an ihndenke,
Geſchwinder,ſtärkerſchlägt.— Was {wat ich?Komm,
Komm, liebèDaja,wiederan dasFenſter,

|

Das aufdiePalmenſieht,

Daja.
So iſter doh

Wohl nochnichtganz geſtillt,derheiſſeHunger.

Necha.
Nunwerd ih auh diePalmenwiederſehn“
Nichtihn blos untern Palmen.

Daja.
DieſeKälte

Beginneauchwohleinneues Fiebernur.

Necha.
Was Kält’?Jchbinnichtkalt.J< ſehewahrlich
Nichtmindergern ; was ichmit.Nubeſehe,

d Vierter
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Vierter Auftritt.

(Seenot: ein Audienzſaalimdem Pallaſiedes
Saladin.)

Saladinund Sittah,

Saladin.
(im hereintreten,gegen dieThüre.)

HierbringtdeuJudeirher,ſobals.er kömmt,
Er ſcheintſicheben uichtzu übereilen.

Sittah.
Er tar auchwohluichtbeyderHandznichtgleich
Zu finden,

S aladin,
Schweſer!Schweſter!

Sittah.
L

Thuſtdu doch

:

Als ſtundedixeinTreffenvor.

Saladin.
i Und das

MitWaffen, diei< uichtgelerntzu führen,
Ichſollmichſtellen; ſollbeſorgenlaſſenz

Soll Fallenlegen;ſollaufGlatteißführen.
eun hätt?ichdas gekonnt?Wo hâtt’ichdas
Gelernt?— Und ſolldas alles,äh, wozu?

Wozu? — Um Geld zu fiſchen!Geld!— Um Geld,
GeldeinemJudenabzubangen?Geld!

38
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Zu ſolchenkleinenLiftenwär’ichendlich
Gebracht, derKleinigkeitenkleinſtemir

Zu ſchaffen?

Sittah.
JedeKleinigkeit,zu ſchr

NVerſchtnäht,dierächtſich,Bruder.

Saladin.
Ï Leiderwahr,—

Und wenn nun dieſerJudegar dergute,
VernúuftgeManniſt,wie derDerwiſchdir
Shu ehedembeſchrieben?

Sittah.
O nun dann!

Was hates dennfürNoth! Die Schlingeliegt
Ja nur dem geizigen,beſorglichen,
FurchtſamenJuden:nichtdem guten,nicht
Dem weiſenMaune. Dieſeriſtjaſo
Schon unſer, ohneSchlinge.Das Vergnügen
Zu hôren,wieein ſolcherMann ſichausredtz
Mit welcherdreiſtenStärkentweder, er

Die Strickekurzzerreißet;oderauch
MitwelcherſchlauenVorſichter dieNebe
Vorbeyſichwindet:‘diesVergnügenhaſt
Duobendrein.

Saladin.

_

Nun,dasiſtwahr, Gewiß
Ichfreuemichdarauf.

:

Sitctah,
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So kant dich ja
Auch weiter nichts verlegen machen. Denn

Ifis einer aus der Meuge blos; iſisblos

Ein Jude,wie einJude: gegen den

Wirſtdu dichdochnichtſchämen,#5-zu,ſcheinen
Wie er dieMenſchenallſi< dent? Vielmehr;
Wer ſichihm beſſerzeigt- derzeigtfichihm
Als Ge>,alsNr,

Saladin.
“So muß ichjawohl gar

Schlechthandeln,daß von mir desicio nicht
Schlechtdenke?“ F-

SiittaE
E 456dwenn du ſ{le<thaudeluneun,

Ein jedesDing nachfeinerArt zu brauchen.

Saladin.
_

Was hätt’einWeiberkopferdacht„.daser
Nichtzu VeTchOeR:Utet =

GE TEIEETi
4 und _Zubeſchölent
SUladi:

_Dasfeine, ſpibeDiug,;beſörgi nux,
Ju meinerplumpenHandzerbricht!—

Sowas
Will ausgeführtſeyn„wieserfundenif:
Nit allerSENNEGewandtheit.

--- Doch,
C

Mags
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Mags doch nut mags! Jch tanze, wie ih kannz
Und éóunt’ es freylich,lieber — ſchlechterno<
As beſſer. UA

ue

af

Sittah.
Trgudirauchnur nichtzu wenig!

Fh ſtehedirfürdich?Weun dunur willſt,—

Daß uns dieMäuuer deines.gleichendoch
Sogern beredeùmöchten,nur ihrSchwert,
JhrSchwert uurhabe ſie.ſoweitgebracht.
Der Lôweſchämtſichfreylih,wein er mit

Det Fychſejagt:desFuchſes, nichtderLiſt,

Saladin.
Und daßdieWeiber dochſogeriden Mann
Zu ſichherunterhätteu!— Geh uux, geh!—

IchglaubemeineLectivnzuFôunen.
:

i

:

Sittah.
Was? ichſollgehn?

:
:

Saladin. |

Dy wollteſtdochnichtbleiben?

Sittah. Y
Wenn.auchuichtbleiben. imGeſichteuchbleiben--

Doch hierimNebenzimmer—
:

y

Saladin,|
“Da zu horchen?

Auchdasnicht, Schweſter;wenn ichſollbeſtehn.—

E Z H Fort,
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Fort,fort! der Vorhang rauſcht;er Föntmt! — doidaß
Du janihtdaverweilſt!Jchſehenach.
CIndem fieſichdurchdie eine Thure enkfernt,trittNathani

der andern herein;und Saladin hätſitgeſeht.)

FünfterAuftritt.
Saladinund Nathan,

Saladin.
&rittnäher, Jude!— Näher!— Nur ganzbet!

—

Nur ohneFurcht!

Nathan.
DiebleibedeinemFeinde!
Saladin.

Du nennſtdichNathan?

N
NÎhan.Sìal,adin.

Den wéiſenNathan?

Nathan.
DE

Saladin.

Wohl!! nennſtdudichnicht; nenntdichdasVoſt,

Nathan,
Kann ſeyn:das Volk!

Saladin.
Du glaubſtdochnicht,daßich

Verâcht-
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Verächtlich von des Volkes Stimme denke?:—

Ich habe läng�t gewün�cht,den Maun zu kennen,
Den es den Weiſenneunt.

Nathan.
Und wenn es ihn

Zum Spott ſonennte?Wenn dem Volkeweiſe-

Nichtsweiterwär*alsklug?und klugnur der,
Der ſichaufſeinenVortheilgut verſteht?

Saladin.
Auf ſeinenwahrenVortheil,meynſtdu doch?

Nathan.
Dann freylichwär?derEigennübigſte
Der Klügſte.Daun wär?freylichklugund weiſe
-Nurxeius,

Saladin.

Ichhôredicherweiſen,was
Du widerſprechenwillſt.— Des Menſchentvaßre
Vortheile,die das Volk nichtkennt, keruſtdu.
Haſtdu zu kennenwenigſtensgeſucht;
Haſtdrübernachgedacht: dasauchallein
MachtſchondenWeiſen.

Nathan.
:

Der ſichjederdünkt
Zu ſeyn.

Saladin.

Nun derBeſcheidenheitgenug!
Denn ſieur immerdar zy hôren,wo

ieZ

H « Man

i
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Man tro>ene Vernunft erwartet , e>elt.
*

CErſpringtauf.)

Laß

1

uns zur Sachefommen!Aber , aber

Aufrichtig,Jud’,aufrichtig!

Nathan.
“Sultan,ich

Willſicherlichdichſobedienen,daß
Ich deinerfernernKundſchaftwürdigbleibe.

rant aiaie@aladin.
Bedieaen?wie?" x

«Nathan.
€: Du ſoliſtdas Beſtehaben

Von allem;ſoll|es um denantsPreishaben.

Saladin.
Wovon ſprichſtdu? doh wohl nicht

Vondêinen Waaren ? — Schachernwird mit dir

SchoymeineSchweſter.(Das der Horcherinn!)—

Ichhabemit dem Kaufmann nichtszuthun.

Nathan.
So wirſtdu ohnéZweifelwiſſenwollen,
Was ichaufmeinem Wege von dem Feinde,
Der allerdingsſichwieder reget,etwa
Bemerkt, getroffen?— Wenn ih unverhohlen.…

Saladin.
Auchdaraufbinih ebennichtmitdix :

/

; Geſte4-
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Geſteuert.Davon weißichſchon,ſo viel
Irhuöfhighabe.— Kurz) —

'

Nat han.

Gebiethe,Sultan.

Saladin.
Ich heiſchedeinenUnterrichtinganz
Was anderm; ganz was anderm. — Da du nun:

So weiſebiſt:ſoſagemix docheinmal—

Wasfür einGlaube,was füreinGeſeß
Hat diram meiſteneingeleuchtet?

Nathan.
‘Sultan,

Ich bineinJud”.
:

Saladin. ES

Und ichein Muſelmain.
:

HerChriſtiſt4wiſchenuns. — Von dieſendrey
Religionenkaun docheinenur

Die wahreſeyn.— Ein Mann, wie du,bleibtda

Nichtſteheu, wo derZufallder Geburth
'

i

_ Ihnhingeworfen:oderwenn er bleibt,
:

-

Bleibter aus Einſicht,Gründen,Wahl desBeſſern.
Wohlan! fotheiledeineEinſichtmir
Daun mit. LaßmichdieGründehôren,denen
Ichſelbernaczzugrübeln,,nichtdieZeit |

Gehabt.LäßmichdieWahl, diedieſeGründe
Beſtimmt,—- verſtehtſi<,im Vertrauen — wiſſe,
Damit ichſiezu meinermache.— Wie?

i

H: 3 ‘Du
“
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Du ſiußeſ?wägſtmichmit dem Auge? — Kann
Wohl ſeyn,daßichdererſteSultan bin,
Der eineſolcheGrillehat;diemi
Doch einesSultansebennichtſoganz
Unwürdigdünkt.— Nicht wahr? So rede doch!
Sprich!— Oderwillſtdu einenAugeubli>k,
Dichzubedenken?Gut; ichgeb"ihudir.—

COb ſiewohlhorcht?Jchwillſiedoh belauſchen;
Will hören,ob ichsre<t gemacht.---) Denk nach!
Geſchwinddenknah! Jchſäumenicht,¿urü>
Zu fommen.
C Er gehtin das Nebenzimmer,nachwelchemfi<Sittahbegeben.)

_SechsterAuftritt,

Nathanallein.
Hm! hm! — wunderlich!Wieiſt

Mir denn?— Was willderSultan? was? — Jchbiu
Auf Geld gefaßtund er will— Wahrheit.Wahrheit!
Und wi!lſieſo,--- ſobaar,ſoblank,--- alsob

Die WahrheitMünzewäre! — Ja, wenn noch
‘UralteMünze, diegewogen ward! ---

Das gingenoh ! Alleinſoneue Münze,
_ Die nur derStempelmacht, dieman aufsBret

Nur zählendarf,das iftſiedochnun nicht!
Wie Geld inSa, ſoſtricheman in Kopf
Auch Wahrheitein?Weriſ denn hierderJude?
Ichoderer? — Doch wie? Sollt’er auchwohl
DieWahrheitnichtinWahrheitfodern? — Zwar,

Zwar
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Zwar der Verdacht , daß er die Wahrheit nur

Als Falle brauche, wär’ auch gar zu klein! —

Zuklein? — Was iſtfüreinenGroſſendenn

Qu klein?— Gewiß, gewiß:er ſtürztemit

Der ThúreſoinsHaus!Man pochtdoh, hört

Doch erft,wenn man alsFreundſichnaht.— Ichmuß
Behutſamgehn!— nnd wie? wiedas? — So ganz

Stockjudeſeyn¿uwollen,gehtſchonnicht,—
Und ganz undgar uichtJude,gehtno< minder.
Denn, wenn keinJude,dürfter mi nur fragen,
Warum keinMuſelmann? — Das wars ! Das kan#

Michretten!— Nichtdie Kinderblos,ſpeiſtman

Mit Mährchenab.— Ex kömmt. Er kommenux!

Siebender Auftritt.
- SaladinundNathan,

Saladin.
;

(SoiſtdasFeldhierrein!)— Ich komm’ dirdoch
Nichtzu geſchwindzurü>?Du biſtzu Rande

Mit deinerUeberlegung.— Nunſo rede!

Es hóôrtuns keineSeele,

Nathan.
Möchtauchdoch

Die ganzeWelt unshöôren.

Saladin.
So gewiß

«i NathanſeinerSache?Ha! das nenn
4 (Ih

As D E, i - R
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I< einen Weiſen!Nie dieWahrheit¿u
Verhehlen!fürfieallesauf das Spiel

_

Zu ſeen!LeibundLebèn!Gut uud Blut!
Nathan.

Ja!“ja!wanns nôthigiſund nußt.
|

_ Saladin.
Von nun

An darfihhoſen,einenmeinerTitel.
VerbéſſererderWelt und desGeſees

|

MitRéchtzuLAME :

:

codaunc: 3

; “Sra, eithdnetKd
Doch,Sultan,ehihmichdir ganz vertraue,
Erlaubſtdu wohl,vrein„GeſcheERTn.Erz¿ählèn??©

?

|
R Salobin.,)

_—

“Warumdasnicht?Jc bin ſtets
Ein FreundgeweſenobiGeſchichtcheugut -

Criähl&= -

SE

Nathan: :

Ja, gut cählen,dasiſtnut
i WohlebenmeineSache nicht.

i

Saladin.

Schon wieder i

So ſtolzbeſcheiden?— Mach!erzähl’,erzähle!
Nathan.

Vor grauenJahrenlebt’einMann inOſten,
% -

êî E
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Der einen Ring vou. unſhäßbarem.Werth!.

Auslieber Händ beak. Dér Stein war ein
Opal, doxhundert{ône Farbenſpiele,

“
UndhattediegeheimeKraft, vor Gott
Und Menſchenaugénchmzumachen,wer
in-dieſerZuverſichtihntrug.Was Wunder,
Daß ihnderMäyn inOftendarumnie
Vom Fingerließ;uud dieVerfügungtraf,
Aufewig ihnbeyſeinenHauſezu
Erhalteu?Nehmlichſo.Ex ließdenNing
VonſeinenSöhnendem Geliebteſteu;

Und ſestefeſt,daßdieſerwiederum
Den Ringvon ſeinenSöhnendem.vermachè,
Der ihmderliebſteſey; und ſtetsderLiebſte,
Ohn’AnſehnderGebütt,iùKraftallein
Des Rings,das Haupt,dexFürſtEDGEwerde,

_—

Verſtehmich,SEM i

WE
j

‘Sülgyiiani qndi 28:
“Ichverſtehdich.“Weiter!

A

Nathan.
So kainun dieſerRiug, von Sohn zu Sohn,
Auf einenVater endli{-vondreySöhnen;
Die alledreyihm gleichgehorſamwaren,
Die alledreyer folglichgleichzitlieben
Sichnichtentbrechenkonnte. Nur von Zeit
Zu Zeitſchieihmbald’der, balddieſer,bald

D : «> Ae
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Alleinbefand, und ſeinergieſſendHerz
Die andernzwey nichttheilten,— würdiger
‘Des Ringes;dener denn aucheinemjeden*
Die frommeSchwachheithatte,¿uUverſprechen,
Das gingnun ſo,ſolanges ging.— Allein

Es fam zum Sterben, und der guteVater
Kömmt inVerlegenheit.Es ſchmerztihn,zwey
Von ſeinenSöhnen, dieſichaufſeinWort
Verlaſſeu,o zu fränkey.—

« Was zu thun? —

Er ſendetin geheimzu cinem Künſtler,
Bey demer , nah dem MuſterſeinesRinges,
Zwey anderebeftellt,und weder Koſten
Noch Múheſparen heißt, ſiejenemglei,
Vollkommen gleichzu macheu.Das gelingt
Dem Künſtler.Da er ihmdie Ringebringt,
Kann ſelb|derVaterſeinenMufterring
Nichtunterſcheiden.Frohund ‘freudigruft
Er ſeineSöhne,jedeninsbeſondre;
GiebtjedeminsbeſondreſeinenSeegen,—-

Und ſeinenRing,--- undſtirbt.--—- Du hörſtdoch,Sultan?

Saladin.
' Cder ſichbetroffenvon Didgewandt.)
Ichhôr,ih höre!— Komm mit deinemMährchen
Nurbald zu Ende.— Wirds?

Nathan.

Ichbin zu.Ende.
Denn wasno< folgt, verſiehtſich-javon ſelb.—
Kaumwax derVatertodt,ſoFömmteinjeder

Mit
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MitſeinemRing’,und jederwillderFürſt
Des Hauſesſeyn.Man unterſucht,man zankt,
Man klagt.Umſonſt;derrechteRingwar nicht
Erweislich;—

CnacheinerPauſe,in welcherer des SultansAntworteriarket.2
Faſtſounerweislich,als

Uns ißt— derrechteGlaube.

Saladin.
Wie? das ſolt

Die Antwort ſeynaufmeineFrage?

Nathan,
Solk

Mich blosentſchuldigen, wenu ichdieRinge,
Mir nichtgetrauzu unterſcheiden,die

Der Vater in derAbſichtmachenließ,
Damitſie nichtzu unterſcheidenwären.

; Saladin.
DieRinge!— Spielenichtmitmir! — Ich dâchte,
Daß dieReligionen, dieichdir

Genannt,dochwohlzuunterſcheidenwären.
Bis aufdieKleidung;bisaufSpeisund Trank

Nathan.
i

Und nur von SéitenihrerGründenicht.—

Denn gründenalleſichnichtaufGeſchichte?
Geſchriebenoderüberliefert!— Und

Geſchichtemuß do wohlalleinaufTreu
Utd Glaubenangenommenwerden? --- Nicht?---

ES Nüti
N
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NunweſenTreuund Glaubenziehtman.deun
Am mwnigſteninZweifel? Doch derSeinen?
DochdereuBlut wirſind?dochderen,die
Von Kindheitan unsProbenihrerLiebe
Gegeben?dieuns niegetäuſcht,als wo

Geräuſchtzu werden uns heilſamerwar? —
Wie kann i< meinen Väternweniger,
Als du den deinenglauben?Oder umgekehrt.—'

Kaun ichvon dirverlaugen, daß du deine

VorfahreaLügen|rafſt, nm meinen nicht
Zu widerſprechen?Oder amgekehrt.
DasnehmlichegiltvondenLEE Nicht?—

Saladin.
Bey deitLebendigen!DerMann hatRecht.
Ichmuß verſumnien.)

Nathan,
LaßgufunſreNing’

Uns wiederkommen.Wiegeſagt: dieSöhne
NVerclagtenſichzund jederſchwurdem Richter,
„Unmittelbaraus ſeinesVatersHand
Den Riug¡uhaben,— Wie au< wahr! Nachdem
Er vou i$m lanaedas-Verſprechenſchon
Gehabt , desRiuzesVorrechteinmalzu :

Genieſſen.--- Wie nit minderwahr!— Der Vater,
Betheu?rtejèder, fônnegegen ibi
Nichtfalſchgeweſenſeyn;und eh?er dieſes
Von ihm, von einemſolchenliebenVater,

:

: “_“

Argwoh-
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Argwohuenlaß’: eh' müß?er ſeineBrüder,
Sogern er ſonſtvou'ihnennur das Beſte

Bereitzuglaubenſey, des falſchenSpiels
Bezethenzund er wolledieVerräther
Schonauszufindenwiſſen;ſichſchourächen.

Saladin.

Und nun, derRichter?— Mich verlangtzü hören,- -

Was du den Nichterſagenläſſeſt,Syrich! :

Nathan.
Der Nichterſprach:wenn ihrmir nun de:Vater
NichtbaldzurStelleſchafft, ſoweiſ*ih euch
Von meinem'Stuhle.Denkt ihr,daßihNäthſel
Zu löſenda bin? Oder-harretihr,
Bis dasderrechteRingdenMund cröfne? —

Doch halt! Jchhöreja, der rechteRing
BeſistdieWunderkraftbeliebtzu machen;
Vor Gott und Menſchenaugenehm. Das muß
Entſcheiden!Denn die falſchenRingewerdey
Doch dasnichtkönnen!— Nun; wenlicben zwey

You eucham meiſten?-—--Macht,ſagtan! Ihr-ſchweigt?

Die Ringewirkennur zurü>?und nicht
Nach auſſen?Jederliebtſichſelbernurx
Am meiſten?— O ſoſeydihralledrey
BetrogeneBetrieger!Eure Ringe
Sind'alledreynichtecht.Der echteRing
Vermuchlichgingverloren.Den Verluſt
Zubergen, zu erfezen,licßderVater
Die dreyfüreinenmachen.

SF

Saladin,
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Saladin.

Herrlich! herrlich!

Nathan.
Und alſo;fuhrder Richterfort,wenu ihr
NichtmeinenRath, ſtattmeinesSpruches, wollt+

Gehtnur ! — Mein Nath ifaberder: ihrnehmt
Sie Sachevôlligwie ſieliegt.Hat von

Euch jederſeinen.Rîugvon ſeinemVater:
Soglaube jederſicherſeineuNing
Den echten.— Möglich;daß der Vater nui

Die Tyranueydes Eineu Ringsnichtlänger
În ſeinemHauſeduldenwollen!--- Und gewiß;
Daß ereuchalledreygeliebt, und gleich
Geliebt:indemer zwey nichtdrückennrögeu,
Um einen¿u begünſtigen.— Wohlan!
6 eifrejederſeinerunbeſtochnen
Von VorurtheileafreyenLiebenach!
's ſirebevon euchjederum dieWette,
¡eKraftdes Steins in ſeinemRind?an Tag
u legen!komme dieſerKraftmit Sanftmuth,
Nit herzlicherVerträglichkeit, mit Wohlthun,
itinnigſterErgebenhcitinGott,

1 Húlf’!Und wenn ſichdann derSteineKräfte
Veyeuern Kindes- Kindeskindernäuſſern;

Solad? ichübertauſendtauſendJahre,
Sie wiederumvor dieſenStuhl.Dag wird
EinweiſrerMann aufdieſemStuhleſien,

Als
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Als ih; und ſprechen:Geht!— So ſagteder
BeſcheidneRichter.

Saladin.
Gott!Gott!

Nathan.
'

Saladin,
Wenn du dichfühleſt- dieſermnsVerſprochneMann zu ſeyn:.

Sala diin.
Cderaufihnzuſtürzt,und ſeineHandergreift, die ex

bis zu Ende nichtwieder fahrenläßt.)
i

IÍchStaub? IchNichts?

Nathan,
Wasi dir, Sultan? |

Saladin. :

Nathan , lieberNathan!—

Die tauſendtauſendFahredeinesRichters
Sind nochuichtum. — SeinRichterſtuhliftnit
Der meine.— Geh !— Geh!— AbexſeymeinFreund.

Nathan.
UndweiterhâtteSaladinmir nichts
Zuſagen?

O Gott!

Saladin.

Nathan.
Nichts?

:

Ï Saladin.

Nicſts.
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y

Saladin. j

Gar nichts. — ab warum?

Nathan.
Ich hâtte nochGelegenheit gewün�cht,
Dir eite Bitte vorzutragen.

“Saladin.
UP:

Brauchts
"

Gelegenheit zu einer Bitte ? — Rede!

E N at han.
Ich komm?von einer weitenReif”, auf welcher
I<) Schuldeneingetrieben, — Faſthab?ih
Des baareu Gelds zu viel.— Die Jeitbeginnt
Bedenklichwiederumzu wede; —- und

Ic)weißnichtrecht, wo ſicherdamithin.—
Da dachtich, 0b nichtdu vielleicht,--- weildoch
Ein naherKriegdes Geldesimmer mehr
Erfodert,

— etwas brauchenkönnteſt.

Saladin.
¿

“

Cihm ſteifin vieAugenſehend.)
Nathan! ---

36willdsfrageu, ‘obAl-Hafiſchon
- Bey dirgeweſen; = willnichtunterſuchen,
Ob dichnichtſouſteinArgwohutreibt,mirdieſes
ErbietenfreyerDingszu thun; ..

Nathan.
Eint Argwohn?

- “_, Saladin,
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Saladin. !
i

F< bin ihnwerth. — Verzeih mir! — deun was hilfts?
Ich muß dir nur geſtehen,— daßih im

Begriffewax —

Nathan.
:

Y Dochnicht, dasNehmliche
Au michzu ſuchen?

Saladin,

Allerdings.

Nathan.
So wär?

Uns beydenjageholfen!Daß ichaber
Dir állemeine Baarſchaftnichtkanuſchickên,
Das macht derjungeTéempelherr.Du kennſt
Ihu-ja.Ihm hab?icheinegroßePoEVorhernoch¡u bezahlen. ;

Saladin,
Tempelherr? :

Du wirſtdochmeineſchlimmſtenFeindenicht -

Mit deinemGeld?auchunterſtüßenwollen?

Nathan.
Ihſprechevon dem einennur, dem du
Das Lebenſparteſt…

R aa 1A

Saladin. |

Ah! woran erinnerſt
Ï Du
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Du mich! — Hab’ ich boch dieſenJünglinggan
Vergeſſen!— Keunſtdu ihn? — Woiſt er?

Nathan. :

Wie?

So weißtdu aide;wie vielvon deinerGnade

Fürihn,durchihnaufmi gefloſſen?Er,
Er mit Gefahrdes neu erhaltnenLebens,
Hat meine Tochteraus dem Feux gerettet.

Saladin.

Er? Hat er das? — Ha! darnachſaher aus.

‘Das hâttetraun mein Bruder aúchgethan,
Dem er ſoähnelt!— If er denn uochhier?
Sobring ihnher!— JchhabemeinerSchweſter
Von dieſemihrenBruder, denfienicht
Gefkannt„ ſovielerzählet, daßi< ſie
Sein Ebenbilddochauchmuß ſehenlaſſen!—
Geh,hohlihn!— Wie aus Einerguten That,
GebahrſieauchſchonbloſſeLeideuſchaft,
Doch ſovielandre guteThatenflieſſen!Geh, hohl.ihn!

Naachan.
C indem er SatadinsHand fahrenläßk.Þ

Augenblicks!Und beydem andern

Bleibtes dochauch? E Cab:)

Saladin.

Ah! daßichmeineSchwefter
Nicht
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Nicht horchen laſſen!— ZU thr!zu ihr!— Denn
Wie ſollichallesdas ihrnun erzählen?

Cab vonder andern Seite.3
;

Siebender Auftritt.
CDie Scene: unter den Palmen , in der Nähe desKloîters,Ó

wo der TempelherrNathans wartet.

Der Tempelherr.
C Geht, mit ſ< ſelbſtkämpfend,auf und ab; biser

losbricht.)

— HierhältdasOpferthierermüdetſtill.—

Nun gut! Jchmag nicht,mag nichtnäherwiſſen,
'

Was inmir vorgeht;mag vorausnichtwittern,
Was vorgehnwird,— Genug,ih binumſonſt

©

Geflohu!umſonſt.— Und weiterkonnt’ ih do<
Auchuichts,alsfliehn?--Nunukömm’,waskommenſoll!
Ihm auszubeugen,war derStreichzu
Gefällen;unterdenzu Fommen, ih Wa

Solang und vielmichweigerte.— Sie ſehn,
Die ichzu ſehnſoweniglüſternwar, —

Sie ſehn,und derEntſchluß,ſiewiederaus
Den Augennie zu laſſen,— Was Entſchluß?
EntſchlußiſVorſaß,That: und ich,ilitt’
Ichlitteblos.— Sie ſehn, und das Gefühl
Anſieverſtri>t,inſieverwebtzu ſeyn,
War eins.— Vleibteins,— Von ihrgetrennt

IF Zü
{
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Zu leben , if mir gane undenkbar 5 wär’

Mein Tod, — und wo wir immer nach demTode
Noch ſind,auh da mein Tod.— Jfdasnun Liebe;
So — liebtder Tempelritterfreylich,— liebt

Der Chriſtdas Judenmädchenfreylih.— Hm!
Was thuts?— Ichhab”in demgelobtenLande,—
Und drum auchmir gelobt aufimmerdar! —

Der Vorurtheilemehr ſchonabgelegt.—
Was willmein Orden au? Jch Tempelherx
Bin todt;war vóndem Augenbli>ihm todt,
Der michzu SaladinsGefangnenmachte.
Der Kopf, den Saladin mirſchenkte,wär?
Meín alter? — Iſ ein neuer;der von allen?

Nichtsweiß, was jenemeingeplaudertwart,
Was jenenband. — Und ifeinbeſſrer; füx

-

DenväterlichenHimmelmehr gemacht.
Das ſpur?ih ja. Denn erfwitihmbeginn?
ch ſozu denten, wie mein Vaterhier
Gedachtmuß haben;weun man Mährcheunicht
Vouihm mir vorgelogen.— Mährcheu?— doch
Ganz glaubliche;dieglaublichermir nie,
Als ißtgeſchienen,da i< nur Gefahr

Zu ſtraucheln:taufe,wo ex fiel.— Er fiel?

IchwillmitMännern lieberfallen, als
Mit Kindernſtehn.— Sein Beyſpielbürgetmix
Für ſeinenBeyfall.Und an weſſenBeyfall
Liegtmir deun ſonſt—An Nathans? — O an deſſe
Ermuatrxungmehr, alsBeyfail,kauncs mir
Noch wenigergebrechen.— WelcheinJude!—

Und derſo ganz nux Jude ſcheinenwill!

Da
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Da kömmter; kömmtmit Haſt;glühtheitreFreude.
Wer-kam vom Saladinjéanders?He!

He , Nathan!

Achter Auftritt,

Nathan“und.der Tempelherr.

Nathan.
Wie? ſeydIhrs?

:

Tempelherr.
Ihrhabt

Sehr lang”Euchbeydem Sultan aufgehalten.

Nathäán.
Solangeuun wohlniht. Ichward im hingehn

'

Zu vielverweilt.— Ah, wahrlihCurd; der Mann

StehtſeinenRuhm.Sein Ruhm iſtblosſeinSchatten,—

Doch laßtvor allènDingenEuchGAGE,;

Nur ſageu. : Se

Tempelherr.
Was?

Nathan.
Er willEuchſprechen;will,

Daß ungeſäuintIhrzuihmkommt. Begleitet
Michnur nachHauſe,wo ichnochfürihn
Erſtetwas anders zu verfügenhabe;i

-

Unddann,9 gehnwir.
| “3 Tempel
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“Tempelherr.

OS
Euer Haus

Betret? ih wieder ehex nicht .
|

N dehn,

So ‘�eyd

Ihr doch indeß ſchonda geweſen?habt:
Indeßſiedochgeſprochen? — Run? — Sagt:wie
GefälltEuchRecha?

Tempelherr.
pa

/

Ueber allenAusdru>!
Allein, — ſiewiederſehn— das werd ih nie!
Nie! nie! —- Jhr müßtetmir zur Stelle denn

Verſprechen: — daßichſieaufimmer,immer —

Soll könnenſehn.

_ Nathan,
Wie wolltIhr, daßichdas

Verſteh’? :

i

Tempelherr.*
|

CnacheinerkurzenPauſeihm ploklihum den Hals.fallend.

Mein Vater!
:

Nathán.
*

“_— JungerMann!

“Tempelherr._
C ihneben ſoplößlichwieder laend)

E
NichtSohn?—

_Ichbitt’Euch, Nathau!=“ |

“Nathan,
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“Nathan.
Lieber junger Mann!

Tempelherr.
Nicht Sohn? — Ich bitt Euch, Nathau ! — Jch

iniéndeEuch bey den erſtenBanden derNatur! —

,

ZichtihnenſpätreFeſſelndochnichtvor! —
.

BegnügtEuch docheinMeuſchzuR
— Stoßtmich

Nichtvou Euch! :

Nathan.
“Lieber,lieberFreund!.

Tempelherr.
Und Sohn?

Sohn nicht? Auchdanu nicht,dannnichteinmahl,wenn
-

Erkenntlichkeitzum HerzenEurer Tochter
DerLiebe ſchonden Weg gebahnethätte?
Auch dann nichteinmahl, wenn ineinszu ſchmelzen
Auf Euern Wink nur beydewarteten? —

Ihr ſchweigt? :

Nathan.
: |

Ihrüberraſchtmi, jungerRitter.

Tempelherr.
Id.úberraſ<?Euch?— überraſh?Euh, Nathan,
Mit EuerneigeneuGedanken?— Jhr
Verkenntfiedoh in meinem Munde niht?—

Jchüberraſch?Euch?

Nathan.
Eh i< einmalweiß,

I 4 Was
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Was für ein Staufen Euér Vater denn
Geweſeniſt!

Tempelherr.
Was ſagtJhr, Nathän? was? —

Yn dieſemAugenblikefühltIhrnichts,
Als Neubegier?

Nathan,
Denn ſeht!Ich habeſelb

Wohl einenStaufenehedemgekannt,
Der Conradhieß.

Tempelherr.
Nun — wenn mein Vater deny

Nutebenvgeheiſſenhätte? :

Nathan.
Wahrlich?

Tempelherr.
IchheiſſeſelberjanachmeinemVater: Curd-
Iſ|Conrad.

Nathan.
Nun — ſowar mein“Conrad doch

NichtEuêr Vater. Denn mein Conrad war,
Was ihr;war Tempelherr;war nievermählt,

Tempelherr.
O darum!

:

|

i Nathan.
Wie?

. WE Teipel



Tempelherr.
O darum könnt’ er doch

Mein Vater wohl geweſenſeyn.

Nathan.
Ihrſcherzt.

Tempelherr.
Und Jhrnehmtswahrlichzu genau! — Was wärs
Denn nun? So was von Baſtardoder Banker!
Der Schlagiſtauchnichtzuverachten.— Doch
Entlaßtmichimmer-meiuerAhueuprobe.
IchwillEuch Eurer wiederumentlaſſen.
Richtzwar, alsob ichden geringſtenZweifel
In Euern Stammbaum ſete. Gott behüte!
Ihr könntihnBlatt vor Blatt bisAbraham
Hinaufbelegen.Uud von da ſoweiter, |

Weis ichihnſelbſt;willih ihnſelbſtD
- Nathan. PE

Ihrwerdetbitter.— Doch verdien?i<hs?— Schlug
Ichdenn Euchſchonwas ab? — Jh willEuchja.
Nur beydem Worte nichtdenAugenblick
So faſſen,— Weitérnichts.

Tempelherr.
Gewiß!— Nichtsweiter?-

O fovergebt!,

Nathan.
Nun kommtnur, kommt!

ALS
:

Tems=



Tempelherr.
Wohin?

Nein!— Mit in Euer Haus ?——Das nicht! das nicht! —

Da dbrenuts! — Jch will Euch hier erwartén. Geht ! —

Soll ich fie wiederſehn:ſoſehih ſie
Nochoftgenug. Wo nicht: ſoſahichfieSchon vielzu viel.

Racbaie
E Ih willmi möglich{;eilen.

Neunter Auftritt.

Der TempelherrundbalddaraufDaja,

Tempelherr.
Schoumehralsgnug!— Des MenſchenHirnfaßtſo
Unendlichviel;und iſdochmanchmalauch
So plöblichvoll!von einerKleinigkeit
So plôulichvoll!— Taugtnichts, taugtnichts;esſey
Auchvollwovon es will,— Dorhnur, Geduld!
Die Seelewirktden aufgedunſnenStoff
Bald ineinander,ſchafft-ſi<Raum, und Licht
Und Orduuug kommen wieder.— Lieb?ichdeun

Zumerſtcumale?— Oder war, was ich
Als Liebekenne,Liebegs

— IÏſtLiebe
Nur wasich.igtempfinde?.

Däja.
:

Cdieſichvon derSeiteherbeigeſchlichen.)
Ritter!Nitter!

Tempel-
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Tempelherr.
Wer ruft ? —

Ha,Daia, Ihr?
i

Daja. E

Ich habe mich
Bey ihm vetsgeſchlichen.Aber no<

Könnt?er uns ſehu,wo Ihrda ſteht.— Drum kommt

Ooch näherzu mir, hinterdieſenBaum.

Tempelherr.
Wasgiebtsdenn?—So geheimuißvoll?— Was iſts?

Daja.
Ja wohlbetriftes einGeheimuiß,was
Mich zu Euchbriagt;undzwar-eindoppeltes.
Daseine weißnur ich;das andrewißt,
Nur Ihr. — Wie wär es, wenu wir tauſchten?
Vertrautmix Euers: ſovertrau?ichEuch
Das Meiuüe.

Tempelherr.
Mit Vergnügen,— Wenn ih nur

Erſtweiß,was JhrfürMeines achtet.Doch i

Das wird aus Euerm wohlerhellen.—

Fangt
Nur immer an.

Daja-
Ey denktdoch!— Nein,HerrRitter:

ErfJhr;ichfolge.— Denn verſichert, mein
GeheimnißkannEuchgar nichtsnuten, wenu
Ichnichtzuvordas"Eurehabe,— Nur

Geſchwind!— Denn frag?ichsEucherſtab: ſohate
:

i hr

$T2A
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Ihr nichts vertrauet. Mein Geheimniß dann

Bleibt mein Geheimuiß; und das Eure ſeyd
Ihr los.— Doch armer Ritter!— Daß ihrMäuner
Ein ſ.l<Geheimnißvor uns Weibernhaben

“Zu fônnen,au{ nur glaubt!

Tempelherr.
SE :

Das wirzu haben
-Oft ſelbſtnihtwiſſen.

:

:

Daja.
Kaunwohl ſeyn.Drum muß

IHfreylicher, Euchſelbſtdamit bekaunt

Zu machen,{hon dieFreundſchafthaben..— Sagt:
Was hießdenn das,daßJhr ſo Kuall und Fall
Euch aus dem Staybemachtet?daßJhr uns

_So ſigenließet?— daßJhr nun nit Nathan
Nichtwiederkommt? Hat Rechadenn ſoweuig
AufEuchgewirkt? wie? oderauh, ſoviel?—

Soviel! ſoviel!— LehrtJhrdes armen Vogels,
Der an der Ruthe klebt,Geflattremich
Doch kennen!— Kurz: gefehtes mir nur gleich,
Daß ihrſieliebt,liebtbiszum Unſinn;und

Ichſag’Euchwas . »

Tempelherr.
Zum Unſinn?Wahrlichz; Jhr

BerſtehtEuch trefflichdrauf.
Daja.

Nun gebtmirnur
/

Die
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DieLiebe zu den Unſinnwillih Euch
Erlaſſen. i

Tempelherr.
Weil er ſichvon ſelbſtverſteht?—

Ein TempelherreinJudeamädchenlieben!.

_

Daja.
ScheintfreylihwenigSinuzu“ haben.— Doch
Zuweileniſtdes Siuns in einerSache
Anch mehr, alswir vermuthen;und es wäre
So unerhörtdochnicht,daßuns der Heyland
Auf Wegen zu ſichzôge,diederKluge
Vonſelbſtnichtleichtbetretenwürde.

_Tempelbierr.OAS
So Avcites— (Und ſes’ih ſtattdes-Heilands
Die Vorſicht:hatſiedenn nichtRet?) Ihr macht
Mich neubegieriger, als ichwohlſonſt

è

geſeyngewohntbin.Daja.
O ! das iſdas Land

4

Der Wunder!
è

Tempelhert. ;

cNun! — des Wunderbaren.Kann
Es auchwohl andersſeyn?Die ganzeWelt
Dräugtſichjahièrzuſamnien.)— LiebeDaja,
Nehmt fürgeſtandenan, was ihrverlaügt:
Daß ichſieliebe;daßi< nichtbegreife,
Wie ohneſieichlebenwerde; daß.….

Daja.
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Daja.
Gewiß?gewiß? — So ſ{<wörtnir,Ritter,ſie
ZurEurigenzu nachen; ſiezu tetteu;

Sie zeitlich‘hièr, fieewig.dortzu retten.

Tempelherr.
Und wie? — Wie kanni<? — Kanuich ſchwören,was

ÍÎnmeinerMachtnichtſieht?

Daja.
In Eurer Macht

Steht es.ochbring’es durchein einzigWort
In Eure Macht.

Tempelherr;
Daß ſelbder Vaternichts

Dawiederhâtte?

Daja.
Ey,was Vater!Vater!Der Vater ſollſchoumüſſen.

Tempelherr. :

Müſſen,Daja? dis

Noch iſterunter Räuber nichtgefallen.—

Er mußnichtmüſſen.
:

Daja.
i “Nun,ſomuß er wollet;
Muß gern am Ende wollen,

Tempelherr.
Muß und geru!—

Doch,
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Doch, Daja, wenn i< Eu nun ſage,daß.
Jh ſelberdieſeSait?ihm anzuſchlagen
Bereitsverſucht?

Daja.
Was? und er fielnihtein?

Tempelherr.
Er fielmit einemMißlautein, dermi<

—

Beleidigte.
Daja.

Was ſagtIhr?— Wie? Ihr hättet
Den SchatteneinesWunſchesnur nachRecha
Ihm bli>enlaſſen:und er wär? vor Freuden
Nichtaufgeſprungen?hättefroſtigſich
Zurückgezogen?hätteShwierigkeitenGemacht?

‘Tempelherr.
So ungefähr.

Daja.
:

So willih denr

MichlängerkeinenAugenbli>bedenken—
(Pauſe.)

Tempelherr.
UndihrbedenktEuchdoch?

Daja.
Der Manniſtſon

|

So gut!— I<ſelberbinſovielibmſchuldig!—

Daß
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“Daß ekt dochgar nicht hôren wil!— Gott weiß,
Das Herzeblutet mir, ihn ſo¿u zwingen.

Tempelherr.
Ichbitt”Euch,Daja,ſeztmichkurzund gut
Aus dieſerUngewißheit.SeydJhr aber

Nochſelberungewiß;ob,was Jhrvorhabt,
Gut oder Böſe,SchändlichoderLöblich
Zu nennen: — ſchweigt!Jchwillvergeſſen,daß
Ihr etwas zu vèrſchweigenhabt.

Daja.
i

i

Das ſpornt
Anſtattzu halten.Nun; ſowißtdenn: Recha
Jf keiueJüdiun;iſt— if eineChriſtian.

- Tempelherr.
(falt.)

So? Wünſch?EuchGlück!Hats{wer gehalten?Laßt.
EuchnichtdieWehenſchre>en!— Fahretja ,

MitEiferfort, den Himmelzu bevölkern;
Wean ihrdieErde nichtmehrkönnt!

Daja.
Wie, Ritter?

Merkéenee,meineNachrichtdieſenSpott ?
Y

Das Recha eineChriſtinniſt:das freuet
Euch, einenChriſten,einenTempélherrn,
Der Jhrſieliebt,- nichtmehr?

Tempelherr.
; Beſloaders,da

Sie eineEhritinniſ vou EurerMache.
‘Daja,
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Daja.

Ah! fo verſtehtIhrs?Somagsgelten!-—— Nein!
Denwill ichſehn,derdiebekehrenſoll!

Ihr Glüekiſt, längſt¿uſeyn,was ſiezu werden
Verdorbenift.

Tempelherr.,
ErklärtEuch, oder—

geht!
Daja.

Sie iſteiuChriſtenkindzvon EyrienatternGebohren;iſgetauft

Crmpeloe
Chaſtig-I

UndNathan?

Daja,
i

:

IhrVater! E
: Tempe(Herr.

NathannichtihrVater? —

Wißt
Ihr,was Jhrſagt?

Daja.
DieWahrheit, dieſooft

MichblutgeThkäneuweinenmachen.— Nein,
Er iſtihrVater nicht……. |

Tempelherr.
:

|

Und hâtteie»
: MsZinsTochternurerzogen?hätte

i

LN
:

K' Das
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Das Chrifienkindals eiueJüdinnſich
Erzogen?

Daja.
Ganz gewiß.

Tempelherr.
:

Sie wüßtenicht,
Was ſie¿atienſey?— Sie hâtt*es nië

Von ihmerfahren, daßſieeineChriftinn
Gebohrenſey,und keïneJüdinn?

Daja.
: Nie!

Tempelherr.
- Exhatt’

ü

iadieſemWahnenichtdas"Kind
Blos auferzogen?ließdasMädchenuo<
Jn dieſemWahne?

Daja.
Leider;

 Tempelherr.
:

Nathan— Wie? =—

Der weiſegute-Nathanhättefich
i

Erlaubt,dieStimme deyNatur:ſozut

Verfälſchen?— DieErgieſſungeinesHerzens
So zu verlenken, die,ſichſelbgelaſſen,
Ganz audreWege nehmenwürde?— Daja,
Fhr habtmir allerdingsetwas vertraut —

Von Wichtigkeity — {wasFolgenhabenfant,—

Was michverwirrt,— woraufichgleichuichtweiß,
:

E

i
Was
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Was mir zu thun,—Dru laßt mirZeit.— Drum geht!
Er kömmt hier wiederumvorbey. Er“möcht’L
Uns überfallen. Geht!

Jch wär" des Todes:

Tempelherr.
Ach bin thn jet ¿u ſprechenganzund gar

Nichtfähig.Went Ihrihmbegegnet, ſagt
Ihm nur, daßwireinanderbeydemSultan
Schonfindenwürden.

Daja.
AberlaßtEuchia

Nichtsmerkengegenihn.— Das ſollnur (9
DenleztenDkuck dem Dingegeben; ſoll
Euch, Rechaswegen,alleSkruyelnur j

Benehmen!— Wenn Ihr‘aber dann,ſienah
Europaführt: ſolaßtIhrdochmihASZurüE?

Tempelherr.E

Daswirdſichfinden.Gehtnux, geht!
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Vierter Aufzug.

Erſter- Auftrit.
|

Scène: in“dén Kreuzgängendes Kloſters,

Der Kloſtétbrüudet‘undbalddaraufdex

Tempelherr,

_“Kloſterbruder..
Ja, ja!er hatſchonRecht,derPatriarch?
Eshat mir freyli<noh von alledem
Nichtvielgelingenwdöllen,was er mir

Soaufgetragen.— ‘Warumträgter mir
AuchlauterſolchéSachenauf?— J< mag.
Nicht feinſeyn;mag nichtüberreden;mag
Mein Näschennichtinallesſte>en; mag
Mein Händchennichtinallemhaben.— “Bi

Ichdarumaus derWelt geſchieden,ich
Fürmich; um michfür-äândremit derWelt

“

Nochexrecht¿uverwickeln?;

Tempelherr.
Cmit Haſtaufihn i?ommend,}
GuterBruder!

Daſeyd Ihr ja:Ih hab*Euchlag?ſchon
Geſucht. ‘

Kloſterbruder,
Mich,Herr?

uit 8 E Tempel:
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Tempelherr.
_— Shr kennt mich ſ<ounichttitehr?
Kloſterbruder.

Doch,doh! Jchglaubtenur , daßichdenHerrn

Ju meinem Lebenwiedernie¿u ſehn
 Befkfommeywürde. Denn ih hof es u
‘Den liebenGott. — DerliebeGott,derweiß
Bie ſauermir derAntragward,denich
Dent Herrnzu thunverbundenwar.

.

Er weiß,
Ob ichgewünſcht, einonesOhr beyEuch
Zu finden;weiß,‘wiefehrih michgefreut,
Im Junerſengefreut,daßJhrſorund
Dasalles, ohnevielBedenten,von
Euch wieſ‘t,was einemRitternichtgeziemt.—

Nun kommt Ihrdoch;nun hatsdochnachgewirkt!

Tempelherr.
“Ihr wißtes ſhon,warumih komme?Kaum
Weiß iches ſelbſt.

Kloſterbruber.
Ihrhabtsnun überlegt;

Habt nuitgefunden, daßderPatriarch
__So Uurechtdochnichthat;daßEhr?und Geld

DurchſeinenAuſchlagzu gewinnen;daß
Ein FeindeinFeindift,wenn er unſerEngel
Auch ſiebenmalgeweſenwäre. Das,

Y

Dashabt Ihruun mit Fleiſchund Blut erwoget,
UndHesund tragtEuchwiederan, — Ach-Gott!

K3 _Tempel-
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Tempelherr.
Mein frommer „lieber Manu! gebt Euch zufrièden.
Destvegen komm ich nicht; deswegen will

Ich nicht den Patriarchen ſprechen.Noch,
Nochdentih.überjenenPunkt,wie ich
Gedacht,und?wollt?untallesinderWelt
Die guteMeynungnichtverlieren,deren

Mich einſograder, frommer,lieberMann
Eirmal gewürdiget.— Jch komine blos,
Den PatriarchenübereineSache
Um Rath zu fragen.

Kloſterbruder:
_—

JhrdenPatriarchen?
Ei Nitter,einen— Pfaffen?

Cſich{GU<ternumſehend.)
-

Tempelherr,
|

Jaz — dieSach'
Iſtziemlichpfäfiſ{<h. Hts

Kloſterbruder.
:

“ Gleichwohlfragt"der Pfaſfe
Den Ritternie,dieSacheſeyauchno<So ritterlich.

Tempelherr.
Weiler dasVorrechthat,

__ Sich zu vergehn; daßunſereinerihm
Nichtſehrbeneidot.— Freylich, wenn ih nur

Fürmichzu handelùhâtte;fredlich,wenu

Ich
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&S<Rechenſchäftnütmirzu gebenhättê
Wasbraucht?i< EuresPatriarchen? Aber!

GewiſſêDingewillichliebe?ſchle<t}
Nach andrer Willen,machèn; als allein?

Nachmeinem,gut.—. Zudem, i< ſehnun.wohl,
Religioniſt*aitchParthey3uud wer

y

Sich drobauchuochſounparteyiſchglaubt,.

Hült,ohnès ſelbzu wiſſen, doh nur ſètner
Die Stange,- Weildas-einnalnun ſotſt:
(Wirdsſo wohl rechtſeyn.

Kloſterbruder,
Dazuſchweig?ichlieber,

Denn ichverſtékdenHerrnnichtrecht.

Tempelherr.
Und doch!—

(Laßſeht,warum mireigentlichzu thun!
Um MachtſpruchoderNath?— Um lauter,öder
Ge!ehrtenNath?) — JchdankEuch,Btuderzdank
EuchfürdengutenWikk. — Was Patriarh?—

Seyd Ihrmein Patriar<!Jchwilljadoch
Den Chriſtenmehrim Patriarchên,als

DenPatriarchenindem Chriſtenfragen,—

Die Sach"iſtdie

EUAESSer,
Nichtweiter,Herr,nichtweiter?

Wozu? — Der Herrverkenntmich.= Wer vielweiß,

E viel¡uſorgen;und ihhabeja
4 Mich

À
:
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Mich -einer Sorge kur gelobt: — ODgut!
Hört!ſeht!Dort kömmt,zu meinemGlüe,er ſelb.
Bleibthiernur LO ‘ErhatEuchſchonerblizft.

aivéhterAuftritt.

Der Patriarch,welchermitallemgeiſtlichenPomp /

den einenKreuzgang:heraufföômmt,und die

Vorigen.
Tem pelherr.

echwi<ihmlieberaus.— Wär’nicht.meinMann! —

Ein dier , rother,freundlicherPrälat!
Und welcherPrunk!

Kloſterbruder.
Jhrſolltetihnerfſehn,

NachHofeſicherheben.Jo kömmt
Er nux von einemKranken.

Tempelherr.
Wie fichda

NichtSaladinwirdhämen müſſen!
Patriarch.

Cindem er rnaïéömmt,
winktdem ‘Bruder.

Hier!—

“

Das iſtjawohlderTempelherr.Was will

Er?

Kloſterbruder.Weißnicht; LT

| Patriarch,
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Patriarch.
Cauf ihn zugehend,indem der Bruder und das Ge-

— folge zurüd>tretei.)-

Ñun, Herr Ritter! —

-

Sehr erfreut
Den braven juügenMann zu ſchn!— Ey, no<

:

So gax jung!— Nun, mit GottesE daraus

Kaun etwaswerden. i

Tempelherr.
Mehr,ehrwürd'gerHerr,

Wohlſ<werlich,alsſchonift.n chernoch,
Was weniger.

Patriarch.
Ichwünſchewenigſtens,

Daß ſoeinfrommerRitterlangenóch
Derlieben Chriſtenheit, derSacheGottes

Zu Ehr und Frommen blühnund gkünenmöge!
Daswird denn auchnichtfehlen,wenn nurfein
DiejuugeTapferkeitdem reifenNathe
Des Altersfolgenwill!— Wowtit wär?ſonſtDem Herrnzu dienen?

_Tempelherr.
Mit dem nehmlicheu.

Woran esmeinerJugendfehlt!mit Rath.

Patriar<h.

Nechtgern!
— “NuriſtderRathauchanzunehmen:
Tempelherr,

Dochblindlingsniht?

Ks . Patriarch.
tf ed



Patriarch.

Werſagt denn das?— Ey freylih

MußnéentanddiéVernunft,dieGottihm gäb,
Zu brauchenunterlaſſen,— wo ſiéhit

Gehört.— Géhörtſieaberüberall
Dennhin? — O nein!— Zum Beyſpiel:wenn üns Gott
DurcheinenſeinerEngel,— iſzu ſagen,
Durch eineuDienerſeinesWorts, einMittel
Befkanatzumachenwürdiget, das Wohl
Der ganzen Chrifienheit,das HeilderKirche,
Auf irgendeineganz beſondreWeiſe
Yu fördern, zu befeſtigen:wer darf :

Sichda nochuntérſtehn,dieWillkührdeß,
Der dieVernunfterſchaffen, nah Vernunft-
Zu unterſuchen?und das ewige
Geſesßder Herrlichkeitdes Himmels,nach
Den kleinenRegelneitereiteluEhre
Zu prüfen?— Doch hiervongenug. — Was i
Es denn,worüberunſernRath fürißt
Der Herrverlangt?

_Tempelherr.
:

Geſeßt,ehrwürd’gerVater,
EënJudéehâtt'ein einzigKind, — es ſey
Ein Mädchen,— daser mitdergrößtenSorgfalt
Zu allemGutenauferzogen,das

:

'

Erliebe mehralsſeineSeele,das zT DTA

Fhn wiedermitderfrômmſtenLiebeliebe. i

|
: Und
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Und nun würd? unſerkXinemhinterbracht,

Dieß MädchenſeydesJudenTochternicht;
Er hab’es inder Kindheitaufgeleſen,-

Gefauft,geſtohlen,— was Ihrwollt;man wiſſe;
Das Mädchen ſeyeinChriſtenkind,und ſey
Getauft;derJude hab?es nur alsJüdinn
Erzogenzlaßes nur als Jüdinuund
Als ſeineTochterſoverharren:—- ſagt,
Ehrwúrd’gerVater , was wär"hierbeywohl
Zu thun?

|

Patriat<h.
Michſchaudert!— Doch zu alléréxſt

Erklâreſich"derHerr, ob ſoeinFall
Ein Faktumoder eineHypotheſ”.

*

Dasif zu ſagen: ob derHerrſichdas
ur blosſodichtet, oderobsgeſchehn,Und fortfährt¿ugeſchehn,

Tempelherr.
ch glaubte,das

Sey eins,um Euer HochehrwürdenMeynung
Bloszu vernehmen.

Patriarch.
: Éins?— Daſeh derHerr
Wie ſichdieſtolzèmenſ<licheVernunft
Fm Geiſtlicheidochirrenkann,— Mit ni{hten!
Denniſt dervorgetraguëFallnur #6
Ein SpieldesLEdeS:ſoverlohutes ſich A

Der
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Der Mühe uicht; int Ernſtihndürch¿zudenken.
Ichwilldé Herrndamitaufdas Theater
Verwieſenhaben, tvo dergleichenpro
Et contra i< mit vielentBeyfallkönuté
Behandelnlaſſen.— Hat der Herrmichaber
Nichtblosmit einertheathral’ſhenSchnurre
Zumbeſten;ifderFalleinFaktum;hätt?
Er ſichwohl gar in uuiſrerDidées’,
Ju utiſrerliebenStadtJeruſalem,
Eräuguet: — jaalsdaut—

Teémpelherr.
“Und was alsdann?

Patriar<<.
Dann wäre"mit dem Judeuförderſamft
Die Strafezu vollziehn,diePäbſtliches
Und KaiſerlichesRechtſoeinemFrevel,
Sociner Lafterthatbeſtimmen.

Tempelherr.
' S0?

j

é

i Patriarch.
R

“Undzwar beſiimmenobbeſagteRechte
Dem Judea,welchéreinenChriſténzur

Apoſtaſieverführt, -—- denScheiterhaufen,—

Den Holzſioû—

- Tempelherr,
S0?

:

|

EE
Patriarch,
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Patriarch.
| Und wie vielmehr démJuden,

Der mit Gewalt ein armesChriſtenkind
Dem Bunde ſeinerTaufentreißt! Deun iſt

Nichtalles,was man Kinderuthut,Gewalt ? =.

Zuſagen : —- ausgènommen,was dieKirch’
‘An Kindernthut.

Tempelherr.
Wenn abernun das Kind,

ErbarmteſeinerſichderJude nicht,
Vielleichtim Elendumgekommenwäre?

Patriarch.
Thut nichts!derJudewirdverbrannt.— Dennbeſſer,
Es wärehierim Elendumgekommen,
Als daßzu ſeinemewigenVerdexben
Es fogerettetward. — Zu dem,was hat /

Der JudeGott dennvorzugreifen?Gott

Kaun,-wen er rettenwill, ſchonohn? ihnretten.

Tempelherr.
AuchTrotihm,ſollt?ichmeynen,

— ſeligmachea.

Patriarch.
Thut nichts?!derJudewirdverbraunt.

R ÁNLYRETr.
Das geht-

Mir nah’!Beſokders, da manſagt, er habe “:

Das Mädchennichtſowohlinſeinem,als
AE Viel-
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Vielmehx in keinem Glauben auferzoget,
Und fie vou Gott nicht mehr uichtweniger
Gelehrt , als der Vernunft geaügt.

Patriarh.
Thut nichts!

Dex Judéetoird verbrannt... Ja, .wär’ allein
Schon dieſerwegenwerth,dreymalverbranut
Zu werden! — Was? einKind ohn?allenGlauben
Ertvachſenlaſſen?— Wie? diegroßePflicht
Zu glauben,ganz uud gar einKind nichtlehren?
Dasiſt zu arg! Mich wundert fehr,HerrRittek,

. Euchſelb „….

-Tempelherr.
Ehrwürd'gerHerr, dasUebrige,

- %WenuGottwill,in derBeichte.
;

Cwill gehn.)

Patriar<.
Was? mirnun

NichteinmalRedeſehn?— Deu Böſewicht,
Den Judenmir nichtnennen? — mir ihunicht

Zur Stelleſcha�en?— O da weißih Rath!

Jchgehſogleichzum Sultan.— Saladin,
Vermöge der Capitulation,
Die er beſchworen, muß uns,inußunsſhügeu;
Bey allenRechten,allenLehrenſchützen,
Die wir zu unſrerallerheiligfien?

Neligionnur immer rechnoadürfeu! i

Gottz
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Gottlob! wir haben das Original.
Wir haben ſeineHand, ſeinSiegel.Wir!—
Auch mach’ichihmgar leichtbegreiflich,wie

Gefährlichſelberfúrdeu Staates iſt,
Nichtsglauben!AllebürgerlicheBande

Sind aufgelöſet,ſindzerriſſen,wenn
;

Der Menſchnichtsglaubendarf.
— Hinweg!hinweg

Mit ſolchemFrevel!..

:

Tempelherr.
G

Schade,daßichicht
Den trefflichenSermonmit beßrerMuſſe
Genießenkann!Ichbinzum Saladin -

Gerufen, +

Cita Patriarch.
Ja? — Nun ſo— Nun freylic— Dann —

_Tempelherr.
Jh willdenSultan vorbereiten,wenn

Es EurerHochehrwürdenſogefällt.

"= Patriarch.
?

ufa

O, oh!— Jchweiß,derHerrhatGnade funden
Vor Saladin! —- Jchbittemeinernur
Im Beſtenbeyihmeingedenkzu ſeyn.—

‘MichtreibtderEiferGotteslediglich.
Was ichzuvielthn„thu ichihm.— Das wolle
Doch jaderHerrerwägen!— Und nichtwahr,
HerrNitter?"dasvorhinexwähntevon

ËE
;

äs

4

Yar:
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Dem Juden, war nurein Problema? — iſ
RU ſage-;-

|

Tempelherr.
Ein Probleina,

Cgehtab.)
s

|

Patriar<. /
(Dem ichtiefet

|

Dochaufden Grund zu kommen ſuchenmuß. |
Das wär?ſowiederum cinAuftragfür

DeuBruder Bonaſides.)— Hier,mein Sohn!
E er ſprichtim abgehnraitdem laßecdader:IJ

DritterAuftritt.
Scene: Ein Zimmer im Pallaſtedes Saladin,in welchesyon |

Skiaven eineMenge:Beutel getragen,und aufdem
Boden neben einandergejtelltwerden.

Saladinund balddaraufSittah,

Saladin,
(der dazufommt.) |

Nun wahrlichdashatnochkeinEnde. — If
|

Des Dingsnoch.vielzurü>?-
:

Wohl nochdieHälfte,

Saladin,
So tragtdasPebrigezuSittah.-— o
Wo bleibtAl-Hafi?Das

5

dier,ſollſogleich

ulHafizuſichnehmen,
— Odet'ob
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Ichs nicht vielmehrdem Vater ſhi>e? Hier
Fälltmir es dochuur durchdieFinger.—* Zwar
Man wirdwohlendlichhart;und nungewiß.
SollsKünſtekoſien,mir vielabzuzwaken.
Bis wenigſtensdieGelderaus Aegypten hs

Zur Stellekommen, mag das Armuth ſehn

Wies fertigwird! — Die Spenden bey dem Grabe,
Went die nur fortgehn!WenndieChriſtenpilger
Mit leerenHändennur nichtabziechndürfen
Wenn nur —

Siíttah.
Wasſollnun das ? Was ſolldasGeld

Bey mir 2

Saladin.
Mach dichdavon bezahlt;und leg?

Auf Vorrath,wenn was úbrigbleibt.

X

Síttah. :

: N IſtNathan
Nochmitdem Tempelherrnnihtda ?

Saladin.
Er ſucht

IhnallerOrten,
: Siíctah.
Sich doch,was ichhier,

Indém mix ſomein altGeſchmeidedurch
dieHándegeht,gefunden.

“C ihm ein kleinGemähldezeigend,2

L= 6Sal0DIE
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Saladin.

Ha! mein Bruder?
Dasiſt er,iſtex! — War er! war er! ah! —.

Ah wa&rer lieberJunge,daßih dich
:

Sofrúh verlor! Was hätt?i erſtmitdir,
Au deinerSeit?erſtunternommen! — Sittah,
Laßmir das Bild. Auch kenn?ichshon + èx gab
Es deinerälternSchweſter, ſcierLilla,
Die einesMorgensihnſoganz ‘undgar
Nichtaus den-Armenlaſſenwollt),Es war

Derlette, den ex ausritt.— Ah, ichließ
Ihn reiten,und allein!— Ah, Lillaſtarb

*

Vor Gram, und hatmirs nie vergeben,daß
Ichſoalleinihnreitenlaſſen.— Ex
Blieb weg!

*

Siíttah.
Der arme Bruder! -

“

Laß nur gut
Seyn !.— Einmal bleibenwir doch alleweg! —

Zudem ,
— wer weiß? Der Tod iftsnichtallein,

Der einemJúnglingſeinerArt das Ziel
“

Verrúckt. Er hatder Feindemehr ; und oft
Etliegtder Stärkſtegleichdem Schwächſten.— Nun,
Sey wie ihm ſey! — ‘Jh muß das Bilddoc mit
Dem jungenTempelherrnvergleichen; muß
Doch ſehn, wisvielmichmeinePhantaſie-

uſcht. :SES
Sittah.
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|

_Sictah.
Nur davum bring? ichs. Abergib

Doch, gib! Jch will dir das wohl ſagen; das

VerſtehteinweiblichAug am beſten.
: Saladín.

Czu einem Thürſtcher,der hereintritt.)

aS Di

Jſ�da? — der Tempelherr?— Er komm’!

Sittabh.
Euchnid

Zu ſtôren+ ihnmit meinerNeugiernicht
Zu irren —-

(fieſehtſichſeitwärtsauf einenSofa und läßtden
E

Schleyerfallen)
hs

Saladín.
A

Gut ſo! gut! — (Und nun ſein Ton!
Wie der wohlſeynwird! — AſſadsTon 5

Schläftauchwohl wo in meinerSeele noh!)
E

Vierter Auftritt.
Der Tempelherrund Sittah.

_“Tempelherr:
Ich,deinGefangner,Sultan . . +

Mein Gefangnex?
Wem ichdasLeben{heuke,werd?ichdem ;

NichtauchdieFreyheitſchenken2

L 2 Tempels

ES
D
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Tempelherr.

Was dir ziemt
Zu thun, ziemt mir , erſtzu veruchmen, nicht
Vorauszuſeßen.Aber,Sultau,— Dauk,
Beſondern‘Dank dirfürmein Leben zu

Betheuern, ſtimmtmit meinem Stand? und meinem

Charakterniht;-— Es ſtehtin allenFällen
Zu deinenDienficnwieder.

) i

Y,

Saladín.
y

Vrauch es nur

Nichtwidermic!— Zwarein PaarHändemehr,
Die gönntih meinem Feindegern. Allein
Ihm ſoeinHerzauh mehrzu gönnen,fâllt
Mix ſchwer.— Jc habemichmit dirîn nichts
Betrogen,bráâverjungerMaun! Du diſt
Mit Seelund LeibmeinAſſad.Sich ! ih könnte
Dichfragen: wo du denndie ganze Zeit
Geſte>t? in welchekHöhledu geſchlafen?

ÍÎnwelchem Ginniſtan, von welcherguten
Div dieſeBlume fortUnd fortſofriſ<
Erhaltenworden ?- Sieh! ichkönnte dich
Eriünernwollen,. was wirdortund dort

Zuſammen ausgefühtt.Ichkönntemit
Dir zanken,daß du ein Geheimnißdoc
Vor mir gehabt! Ein Abeutheuermir
Doch unterſchlagen: — Ja das könnt?ich:weit
Jchdichnur ſäh”,und nichtauchmich.— Nun, mags !

Von
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Von dieſerſliſſenTräutitereyiſtiter
Doch ſovielwahr, daßmir in meinem Hepbſt
Ein Aſſadwiederblühenſol.

— Du biß
Es dochzufrieden,Nitter?

Tempelherr.
Alles,was :

Non dirmir kömmt, — ſeywas es will— das lag
Als Wunſchin meinerSeele.

j

Saladín.
y Laßuns das

Sogleichverſuchen.— Blicbfdu wohlbeymir?
Um mir?— Als Chriſt,alsMuſelmann: gleichviel!
Îmweißen Mantel, “oderJamerlonk; =

Im Tulban,oderdeinemFilze: wie
Du will! Gleichviel! Jch habenie verlangt,
Daß allenBäumen eine Ninde wachſe.

: Dempelherr.
Souftwärſtdu wohlauh ſ{werli<,der du biſt:
Der Held,derlieberGottesGärtnerwäre.

Saladín.
Nun dann ; wenn du nichtſchlechtervon mirdenkſt:
So wärenwirjahalbſhonrichtig?

I
BadLIPEVE,SES4aladín.

j CihmdieM biethendy
Ein Wort? :

E Tempels
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“Témpelherr.
( einſ{lagend.5

Ein Mann! — Hiermitempfangemehr
Als dumirnehmenfonnteſ.Ganz derDeine!

Saladí n.
Zu vielGewinnfúr einenTig!zu viel!—

Kam ex nichtmit?

Tempelherr.
Wer?

Saladín.
Nathan.

Dempelherr.
( froſtig.)

i

Nein. Jc kam
Allein.

Saladín.
“WelcheineThatvon dir! Und wel<

Ein weiſesGlü>, das cinéſolcheThat
Zum BeſteneinesſolchenMannes ausſchlug.

Tempelherr.
It, ja! :

|

|

Saladír.
So kalt? — Nein, jungerMatin! wenn Gott

Was gutesdurchuns thut, muß man ſo kalt
Nichtſeyn!— ſelbſt-ausBeſcheidenheitſokalt
Nichtſcheinenwollen!

‘Tempel-
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Dempelherr.
Daßdoch‘in der Welt

Ein jedes Ding ſomancheSeitenhat! —

Vondenenoft ſichgar uichtdenkenläßt,
Wie ſiezuſammenpaſſen! i Si

Saladín.
Haltedich

Nur immer an diebeſ?,und preiſeGott !

Der weiß,wiefiezuſammenpaſſen.— Aber,
Wenn du ſoſchwierigſeynwillſt,jungerMann:
So werd?auchih jawohlaufmeinerHut
Michmit dixhaltenmüſſen? Leiderbin

Auchih einDingvon vielenSeiten,die
Oft nichtſorechtzu paſſenſcheinenmögen.

:
Tempelherr.

Das ſhmerit!— Denn Argwohn iſtſowenigſonft
Mein Fehler— '

;

hj Saladín.
Nun, ſoſagedoch,mit wem

Dus haſt?— Es ſchienjagar, mitNathan.Wie ?

Auf.Nathan Argwohn?du ? — Erklär’dich!ſprich!
Komm, gibmir deinesZutraunserſteProbe,

;

Tempelherr.
JchhabewiderNathannichts.Ichzúrn? ;

Alleinmit mix —

Saladín.
Und úberwas?

M Tempel-
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Dempelherx.
i

Daß mir

Geträumt., -ein Jude könn’ auh wohl ein Jude
Zu jeyn,verlernen; daß wir wachend ſo
Geträumt.

Saladín.
:

« Herausmit dieſemwachenTraute!

TDempelherr.
Du weißt.von NathansTochter,Sultan. Was
Ich fúrſiethat,das that ih, — weil ichsthat.
Zu ſtolz,Dank einzuerndten,wo ichihn

Nichtſâete,verſ<hmähtih Tag fürTag
Das Mádchennocheiumal¿u ſehn.Der Vater
Warfern; er kömmt; er hôrt;er ſuhtmichaufz
Er dankt; er wünſcht,daßſeineTochtermir
Gefallenmôge;ſprichtvon Ausſicht, ſpricht
VonheiternFernen.— Nun, i laſſemich
Beſchwaßen, komme , ſehe,findewirklich
Ein Mädchen…. Ah,i mußmichſchämen,Sultan!—

Saladín.

Dichſchämen? — daßein'Judenmádchenauf
DichEindruckmachte:do< wohlnimmermehr?

s Téêmpelherr.
, Daß dieſemEindru> ,

-

aufdas liebliche
GeſchwäßdesVatershin, mein raſchesHetz
So wenigWiderſtandentgegenſezté!—

:



169

I Tropf! ichſprangzum ¿Weyténttalins Feuer.—

Deun nun warb ¡<, und nun ward ichverſchmäht.

Saladín.

Verſchmäht2 -* vids
Ÿ Dempelherr.

Der weiſeVater ſ{<lägtnun wohl
Mich platterdingsnichtaus. - Der weiſeVater

Muß aber dochſicherſterkunden, erſt
Beſinnen.Allerdings!Thatichdenn das

Nichtauch? Erkuudete,beſannih denn

Mich erſtnichtauh, alsſieim Feuerſchkie? —

tie beyGott! Es iſdochgarwas{bnes,So weiſe,{9bedächtigſeyn!

Saladín.
Nun, nun!

So ſtichdocheinem Alten etwas nach!
Wie langekönnen ſeineWeigerungen
Denn dauern? Wird ex denn von dirverlangen,
Daß du erſtJudewerden ſollſt?

Temp elherr.
Wer weiß!

Saladin.

„Werweiß?— derdieſenNathanM er kennt.
'

-Tempelherr.
Der Aberglaub?,in dem tyixauſacwachſen,

Sn, auc)wenn wir ihnerkennen,darum

E 5 Doch
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Doch ſeitteMachtmt úberuus. — ‘Esfind
Nichtalle frey; dieihrerKetten ſpotten.

Saladvín.
Sehrreifbemerkt!DochNathanwahrlich,Nathan

Dempelher kr.

Der Aberglaubenſ{<limm#teriſ, -denſeinen
Für denerträgkichernzu halten. .

Saladín.
Mags

Wohlſeyn! DochNathan.

Tempelherr.
Dem allein

Die blôdeMenſchheitzu vertrauen,bis
Sie hellern

m E gewöhae;dem
Allein.

Saladín.
Gut! Aber Nathan!— NathansLoos

JſtdieſeSchwachheitnicht.

Tempelherr.
So dacht?ichauh! .

WenngleichwohldieſerAusbund allerMenſchen
Soein gemeinerJude wäre, daß
Ex Chriſtenkinderzu bekommenſuche,-
Um ſiealsJuden auftuziehn:— wiedaun 2

Saladín.
Wer ſagtihmſowas nach?

Tempels



171

Tempelherr.
Das Mädchenſelbſt,

Mit welcherer michkörnt,mit derenHoffnung
|

Er gern mir zu bezahlenſchiene, was

Ichnichtumſonſtfúrſiegethanſollhaben:
—

DießMädchen ſelbſt,iſſeineTochter— nichtz

IſteinverzetteltChriſtenkind.

Saladín.
e

TSS

Daser

Dem ungeachtetdîrnichtgebenwollte?

Tempelhert.
C heftig)

Woll’oderwollenicht! Er iſtentdee>kt.
Der toleranteShwäzer iſtentde>t!
Ich werde hinterdieſenjúd’ſchenWolf
Imphiloſoph’ſchenSchafpelz,Hunde ſchon
Zu bringenwiſſen,dieihnzauſenſollen!

Saladín.
:

C ernſt)

Sey ruhig, Chrift!

Tempelherr.
Was? ruhigChriſt?— Weun Jud"

Und Muſelmann,aufJud’,aufMuſelmann

Beſtehen: ſollalleinderChriſtden Chriſten
Nichtmachendürfen2?

_Saladín.
:

€ no< ernfer)
Nuhig, Chriſt!

Dempels
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Tempelherr.
( gelaſſen)
Ichfúhle

Des VorwurfsganzeLaſt,— dieSaladin
In dieſeSylbepreßt! Ah, wenu i< wüßte,
Wie Aſſad, — Aſſadſichan meiner Stelle

Hierbeygenommen hätte!

Saladín.

Nichtvielbeſſer!—

Vermuthlich,ganzſobrauſend!— Doch, wer hat
Denn dichauh ſchongelehrt,michſowie ex

"_ Mit Einem Worte zu beſtehen2 Freylich
Wenn allesſichverhält,

- wie du mir ſageſt:
Kannih miſelber kaum in Nathanfinden,—

Indeß,er iſtmein Freund,und meinerFreunde
Muß keinermitdem audernhadern.— Laß
Dichweiſen!Geh behutſam!Giebihnnicht
Sofortden ShwärmerndeinesPôbelsPreis!
Verſchweig, was deineGeiſtlichkeit,an ihm
Zu rächen,mir ſonahe legenwürde!
Sey keinem Juden} keinemMuſelmaunte
Zum Trvtzein Chriſi!

Tempelherr.
Bald wärs damitzu ſpät!

DochDaitkderBlutbegierdes Patriarchen,
Deb Werkzeugmir zu werden graute!

Saladín.
Wie?

Di



173

Du famiſtzum PatriarchenVes
als

Zu mir ?

Tempelberr.
Im 'SturmderLeidenſchaft,im Wirbel

DerUnentſchloſſenheit! — Verzeih!— Duwirſt
Von deinem Aſſad,fürcht?ih, fernernun

Nichtsmehr inmix erkennen wollen,

S aladín.
|

Wüär”-
Es dieſe.Furcht1nichtſelbſt!Michdúnkt, ih weiß,
Aus welchenFehlernunſreTugendkeimt.

PVſleg?dieſefernernur, und jeneſolleu
- Bey mir dirwenigſchaden.

— Aber geh! -

Such du nun Nathan, wie er dichgeſucht;
Und bring?ihnher. Ich mußeuchdoc zuſammen

Verſtändigen.
—

— Wär’ um. das Mädchendix -

ImErnſt zu thun: ſeyruhig.Sie iſdein!
-

Auch ſoll.es Nathan ſhonempfinden,daß
Er ohne SchweinefleiſcheinChriſtenkind
Erziehendürfen!— Geh!

(Der Tempelherrgehtab,und Eittahverläßtden SSofa3

Fünfter Auftritc,

Saladínund Siíctah.
Ganz: ſonderbar!

— =S adín.
Gelt,Sittah? Muß meinAſſadnichteinbraver,
EinſchdnepjungerMaun

at ns
2 /

/

- Wenn



fl.
EER

AR

174

- Siítcah:
Wenn er ſowar , undnichtzu dieſemBilde
Der Tempelherrvielmehr“efeſſen!— Aber
Werehaſtdu dochvergeſſenkönnen dich
NachſeinenAelternzu erkundigen2?

. Saladín.
Und ins beſondrewohlnah ſeinerMutter?
Ob ſeineMutter hierzu Lande uie

Bewsletſey? — Nichtwahr?

Sittaßh.
Das inadu gut!

Saladín.
_O, möglicherwär?nichts! Denn Aſſadwar
Bey hübſchenChriſtendamenſowillkommen,
AufhúbſcheChriſtendamenſoerpicht,
Daß einmalgar dieNede ging— Nun, nun;
Manſprichtnichtgern davon. — Genug; ichhab
Ihn wieder!— willmit alle ſeinenFehlern,
Mit allenLaunen ſeinesweichenHerzens
Ihn wiederhaben!— Oh! das Mädchen muß
Ihm Nathangeben.Meynſtdu nicht?

_Sittah.
;

‘

j

Ihm geben?
Ihm laſſen! z E

Saladin.
:

Allerdings!Was hâtteNathan,

Sobalder nichtihrVaterif,fárEO
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Auf ſie? Wer ihrdas Lebenſoerhielt,
TritteinzigindieRechtedeb,derihr
Es gab,

Síttak.
Wie alſo,Saladin? wenn du

Nur gleichdasMädchenzu-dir náhmſt? Sie nux

Dem unrechtmäßigenBeſitzergleich
Entzdgeſt2

-

Saladín.

ThôtedaswohlNoth?

_Síttah.
Nothnun

Wohl eben niht! — Die liebeNeubegier
Treibtmichallein, dir dieſen-Rathzu-geben.- -

Denn von gewiſſenMännern mag ichgar _

Zu gern,ſobald wie mdglich,wiſſen,was
Sie fúrxeinMádchenliebenkönnen.

- Saladín.
Nun,

So ſchi>’undlaßſiehohlen.

Siíttah.
Darfich,Bruder

Saladín.
NurſhoneNathans! Nathanmuß durchaus
Nichtglauben,daßman mit Gewaltihnvou
Ihrtrennen wolle.

Sittah. i UE

Sorgenicht. Saladîín.
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Saladín.
Bas Und ic,

'

Ich muß ſchonſelbſtſchn,wo Al -Hafibleibt.

SechſterAuftritt.
Scene e dieoffneFlur in Nathans Hauſe, gegen diePalmen

zu ; wie im erſtenAuftrittedes erſtenAufzuges.
*

Ein Theilder Waaren und Koſtbarkeitenliegtausgekramt,deren
eben daſelbſtgedachtwird.

Nachan und Daja.

Dua
7

O,allesherrlich! allesauserleſen!
O, alles— wienur Ihres gebenkönnt.
Wo wird der SilberſtoffmitgoldnezRanken

Gemacht? Was koſtetcx? — Das nenn’ i< no<
Ein Brautkleid! Keine Königinnverlaugt
Es beſſer,

Nathan.
Brautkleid

2?

Warum Brautkleid eben?

Daja.
Je nun! Jhr dachtetdaranfreylichuicht, |

Als Ihr ihnkauftet.— Aber wahrlich,Nathan,
Der undkeinandrer muß es ſeyn! Eriſ
Zum Brautkleidwie beſtellt.Dex weiſſeGrundz

“

Ein Bild dexUnſchuld| und diegolduenStrôme,
| e Die
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Die allerOtten dié�enGrund dürh�{hlängeln;
Eini Bild des Neichthums. Seht Ihr ? Alerliebſi!

Nathan.
Was wigelſtdü mirda ? Von weſſciiBrautkleid
“Ginnbilderſtdu mir ſogelehrt?— Biſtdu
Denu Braut? e

D a Íai
Aib

:

i

Nath átit.

Nun wer denn?

Daja.

Nathan.
|

Wet deit? Von weſſenBrautkleidſprichſtdu deuu2—

Das allesiſtjadein , und keiltéxandern. '

ADS ne
a,

 Fſèmein2 Soll mein ſeyn?— Jf fürRechanicht2

Nathan.
Was ih fúrNechamitgebracht,dasliegt
Ineinem andernBallen. Mach! uimm weg!

Trag deineSiebenſachenfort!

DAE
Berſucher!

Kei, wärénes dieKoſtbarkeitenauh
Der ganzenWelt ! Nichtruhran! wenn Ihrmit
Vorhernicht{hwdrt,von dieſereinzigen

M Gelege?

I 2 — lieberGott!
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Gelegenheit, dergleichenEuch der Himmel -

Nicht ¿weymahl ſchi>enwird,Gebrauchzu machen.

Nathan.

Gebrauch?
2? von was 2 — Gelegenheit?--toozu2

Daja.
O ſtellteuchniht ſoLat—-MeiktfkurzeitWorten!
Der TempelherrliebtNecha: gebtfieihm,
So hatdo< einmahtEure Súnde , dic )

Ichlängernichtverſchweigenkann , einEnde.
So kömmt das Mädchenwiederunter Chriſten;
Wird wiederwas ſieiſ; iſtwieder,was
Sie ward:und Jhr, Ihèhabtmit all?dem Guten,
Das wir-Euchnichtgeuug verdanken können,
NichtFeuerkohlenbloßaufEuerienaGeſammelt.

Nathan.
Dochdiealte Leyerwieder?—

Mit einerueuen Saitenur bezogen,
Die,fúrcht?ich.,

weder ſtimmtnochhlt.

Daja.
/

Wie ſo?

Mir wär?derTempelherrſchonrecht.Ihm gönnt”
IchNcchamehrals einemin derWelt,
Allein, … . Nun, habeüur Geduld,

¿’DA ja.
( ait: GêduldTui

“s Geduld,
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Geduld , iſtEure altèLeyeruun

Wohl niht?
:

Nathan.
Nur wenigTäge noh Geduld! .

Sichdo<h!— Wer kömmtdenn dortèEinKKlofterbruder?Geh, frag”ih was er will.

Daja.
Waswird er wollen2
Cfiegehtauf ihazu uud fragt)

Nathan.
Sogieb! — und eh’er bittet.— (Wüßt?ichnur
Dem Tempelhexrnerſtbeyzukommen,ohne
Die UrſachmeinerNeugierihm zu ſagen!
Denn wenu’ i ſieihm ſag’,und derVerdacht
IſtohneGrund: ſohab?ih ganz umſonſt
Den Vater aufdas Spielgeſeßt.5

— Was its?
AA Daja. :

Erwilleuchſprecheu. : 8

Nathan.
E

| Nun, ſolaßihnkomen;
Und:gehindeß.

SiebenterAuftritt,
“Nathan und der Kloſterbruder.

i Nathan.
(IchbliebeRechasVater

Dohgarzugeru!
— Zwarkannichsdeunnichtbleiben,

M 2 Auch
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Auch wenn ih qufhör", es zu heißen? — Jhr,
"

Yhr ſelbwerd? ichsdo immer auchnochheißen,
Wenn ſie etkennt, wiegèrnichswäre.)— Geh! —

Wasiſ zu Euern Dienſten, frommerBruder2

Kloſterbruder.
Nichtebendiél.— Th freuémich,HerkENEuchaunochwohl zu ſehn.

“Nathan.
So kent Îhrmich2

Klofſferbruder.!
Jeu; werkennt Euchnicht? Îhr habt ſo manchets
Ja Euern Nahmenin dieHand gedrückt.
Er ſtehtin meinerauch, ſeitvielenJahren,

Nathan.
C nachſeïnemBeutellangenb}

Kommt,Brüder,kommtz ichfriſch?ihnauf.

Kloſterbruder.
HabtDauk

Ichwúrd?esärmern ſtehlen;nehmenichts.—

Wenn Jhr mir nur erlaubenwollt,ein wenig

Euchmeinen Nahmen aufzufriſchen.Deny
Ich kann michrúhmen,auchin Eure Hand
Etwas gelegtzu haben,was nichtzu
Vexachtenwar.

Nathan.
Verzeiht! — Ichſchämemich—

Sagt,
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Sagt , wa3? — und nehmt zur Buße ſiebenfachDen Werthdeſſelbenvon mir au.

Kloſterbruder.
Hörtdoh

Vor allenDingen, wie ih ſelbernur

Erſtheutan dießmein EuchvertrautesPfand
Erinnertworden,

Nathan.
Mir vertrautesPfand?

Kloſterbruder.
Vor kurzemſaß¡<<nochalsEremit
Auf Quarantana,unweit Jericho.
Da kam arabiſchRaubgeſindel,brac
Mein Gotteshäuschenab und meine Zelle,
Und ſchlepptemichmit fort.Zum Glú> entkam

Ichno<, und flohhierherzum Patriarchen,
Um mir einanderPläßchenauszubitten,
Allwo ichmeinem Gott in Einſamkeit
Bis an nein ſeligEnde dienenkönne,

Nathan.
Ichſteh-aufKohlen,guterBruder. Mach
Es kurz.Das Pfand! das mir vertrautePfand?

Kloſterbruder:
Sogleich,‘HerrNathan,— Nun,der Patriarch
VerſprachmireineSiedeleyaufThabor,

i

Sobald alseineleer;und hießinzwiſchen
ImKloſtermichalsLayenbruderbleiben,

M 3 Da-
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Da bin ic ikt , Herr Nathan; und verlange
_

Des Tags wohl hundertmal auf Thabor. - Denn
Der Patriarch braucht mi zu allerley,
Wovor ih großen Ekel habe. Zum
Exempel:

:

CNS Nathan.
Macht, ich bitt? Eucb!

Kloſterbruder.
: Nun , es kömmt! —

Dahat ihm jemand heut?insOhrgeſett:
?

Es lebehierherum einJude, der

EinChriſtenkindals ſeineTochterſich
Erzöge. i

Nathan.
Wie? (betroffen)

_Klofſterbruder.
Hôrtmichnur aus! — Judem

Er mir nun aufträgt, dieſemJudenſtraks,
Wo möglich,aufdieSpur zu kommen, und
Gewaltigſichob eiitesſolchenFrevels..

Erzürnt,der ihm diewahreSünde wider
' Den heil’genGeiſtbedúnktz — das iſt,dieSlude,
Diealler Súnden größteSúnd? uns gilt,
Nurdaß wir,Gött ſeyDank, ſsre<tnichtwiſſen,
Worin# ſieeigentlichbeſteht:— da wacht
Mit einmalmein Gewiſſenaufzund mir

Fälltbey,ih könnteſelberwohl vor Zeiten
Zu dieſerunverzeihligeroßenSúnde

y 5

Gele-
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Gelegenheitgegebenhabeit. — Sagt:
Hat Euch ein Reitkne<t niht vor achtzehn Jahren
Ein Tôchterlein"gebrachtvon wenig Wochen ?

Nathan.
Wie das ? — Nun freylich — allerdings—

# Kloſterbruder.:

Ey, ſeht
„Michdochrechtau

! — Der Neitknecht,derbinih,
Nathan.

-SeydJhr? :

Klofterbruder.
Der Herr, vonwelchemihs Euchbrachte,

War — iſ mir re<t— einHexrvon DLA
— Wolf

Von Filnek!

Nathan.
Richtig!

Kloſterbruder.
Weil dieMutter kurz

Vorhergeſtorbenwaxz und ſihdexVater
Nach— mevn’i< — Gazzaplôulichwerfenmußte,
Wohin das Wúrmchenihm nichtfolgenkonnte:
So ſandters Euch. Und trafihEuchdamitNichtin Darun ?

N,

Nathan.
Ganzrecht!

_Kloſterbruder.
Es wär’keinWunder,

M 4 _Wenn
%

X
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Wenn mein Gedächtniß mich betrôg?.“ Jh habe
Dex braven Herrn ſovielgehabt; und dieſem
Hab’ichnurgar zu kurzeZeitgedient.
Er bliebbalddraufbey Askalon;und wax

WohlſonſtcinlieberHerr.

Nathar.
Sawohl! jawohl!

Dem i ſoviel,ſo vielzu dankenhabe!
Dermehr alseinmalmichdem Schwertentriſſen!

Kloſterbruder.
O ſchôn!So wexd’tIhr ſeinesTöchterchens
Euchum ſolieberangenommen haben.

|

Nachan,
Das könntJhrdenken.

Kloſterbruder,
Nun , wo iſtes denn?

Es iftdo< wohlnichtetwa gar geſtorben? —

Laßtsliebernichtgeſtorbenſeyn!— Wenn ſonſt
“Nur niemand um dieSacheweiß:ſohat
Es guteWege.

Nathan.
Hat es?

Kl'oſterbruder.
Traut mir, Nathan!

Dennſeht, ih denkeſo!Wennan das Gute,
Das ichzu thunvermeyne, gar zunah

Was
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Wasgar zu Schlimmes gränzt: ſo thuichliebex
Das Gute nichtzweilwir-dasSchlimme¿way
So ziemlichzuverläſſigkennen,aber

|

Bey weitennichtdas Gute.— War jawohl
Natürlich;wenn das Chriſtentöchterchen

Nechtgut von Euch erzogenwerden ſollte;
Daß Jhrs-alsEuer eigenTöchterchen

:

Erzógt.— Das hâttetihrmit allerLieb?
Und Treuenun-gethan,und müßtetſo
Belohnetwerden? Das willmir nichtein.
Ey freyli<,klugerhättetihrgethanz
Wenn JhrdieChriſtinndnrchdiezweyteHand
Als Chriſtinnauferziehenlaſſen: aber

So hâttet-JhrdasKindchenEures Freunds
Auch nichtgeliebt.Und Kinder brauchenLiebe,
Wärs eines wilden ThieresLieb?auchnur,
In-ſolchenJahreumehr , als Chriſteuthum.
Zum Chriſtenthumehatsnoh immerZeit.
Wenn nur das Mädchenſonſtgeſundund fromm
Vor EuernAugen aufgewachſeniſt,
Sobliebsvor GottesAugen, was es war.

Und iſtdenn nichtdas ganzeChriſtenthum
AufsIudenthumgebaut? Es hatmichoft
Geârgert,hatmirThränengung gekoſtet,
Wenn Chriſtengarſo.ſehrvergeſſenkonnten,
Daß unſerHerrja ſelbſteinJudewax.

Nathan.

Thr,guterBruder,müßtmeinFürſprachſepu,
j E Weunt
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- Wenn Haß und Gleißnerey ſi<gegen mi
Erhebenſollten,

— wêègeneinerThat —

Ah, wegen einerThat! — Nur Ihr,Jhrſollt
Sie wiſſen!— Nehmt ſieabermit ins Grab!

Nochhatmichnié dieEitelkeitverſucht,
Sie jemand andern zu erzählen.Euch
Alleinerzähl’i< fie.Der frommenEinfalt
Alleinerzähl’ihſie.Weil dieallein

Verſteht,was ſi<dergottergebneMenſch
SúrThatenabgewinnenkann.

Kloſterbruder.
cis

Ihrſeyd .

Ss BEE und Euer AugefichtvollWaſſer?
2

Nathan.
Ihrtraftmichmitdem Kindezu Darum.
Ihrwißtwohlabernicht; daßwenigTage

“

Zuvor,in Gath dieChriſtenalleJuden
Mit Weib und Kind ermordethatten; wißt
wohlnicht,daßunter dieſenmeine Frau

:

Mit ſiedenhoffnungsvoilenSdhnenſih
Befunden, dieinmeinesBruders Hauſe,
Zu dem ichſiegeflüchtet,insgeſamrt

Verbrennenmüſſen.

Kloſterbruder.
Allgerechter!

_MNatrhan.
“Als
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Jhr kant, hatt? ih drey Tag? und Nächt? in Aſe)?
Und Staub vox Gott gelegen,undgeweint,—

Geweint 2 Beyhermit Gott auchwohlgerechtet,
Gezúrnt, getobt,michund dieWelt verwünſcht;
Der Chriſtenheitden unvexſöhulichſten
Haß zugeſhworen

—

:

Kloſterbruder.. :

i

_Ach ! I< glaubsEuchwohl!

Nathan.
LE:

Doch nun kam dieVernunftallmähligwieder.

Sie ſprachmit ſanfterStimm”: „und dochifGott!
Doch war auchGottesRathſchlußdas! Wohlan!
Komm !úbe,was du längſtbegriffenhaſt;
Was ſicherlichzu übenſchwerer,nicht,

2

Als zu begreifeniſt,wenn du nur willſt.
Steh auf!,, — Ichſtand!und riefzu Gott: ih will!-

Willſtdu nur, daßih will!— Judem-ſtiegtJhr
Vom Pferd”,und überreichtetquirdas Kind,
Ju Euern Mantel eingehüllt.— Was Jhr
Mir damals ſagtet;was ih Euch:hab?i<

*Nergeſſen.So vielweißih nur ; ih nahim :

(

Das Kind,trugsaufmeinLager,küßt?es,warf
Mich aufdieKnie?und ſhluchzte+ Gott! aufSieben
Doch nun ſchonEines wieder!

Kloſterbruder.
; i __

Nathan! Nathan!
Ihr ſeydeinChriſt!— BeyGott,IhrſcydeinChrifi!
Ein beßrerChriſtwar nie'!

Nathan.
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: Nathan.
__ Wohl uns ! Denn was

Mich Euch zum Chriſtenmacht, das macht Euchmix
Zum Juden! — Aber laßtuns längernicht
-Einander uur erweichen.HierbrauchtsThat!
Und ob michſiebenfacheLiebe{hon
Bald an dißeinz’gefremdeMädchenband;
Ob derGedanke mi ſchontôdtet,daß
IchmeineſiebenSöhn? in ihraufsneue
Verlierenſoll:— wenn ſievoy meinen Hände
Die Vorſichtwiederfodert, — ih gehor(he!

Kloſterbruder. -

Nunvollends ! — Eben das bedacht’ichmi
Soviel, Euch anzurathen! Und ſohats
EuchEuer guterEeiftſhonaûgerathen!

Nathan.
Nur muß dererſtebeſtemix ſienihtEntreiſſenwollen!

Klofſterbruder.
Nein,gewißnicht!

Nachan.
Wer

Aufſie nichtgrößreNechtehat, alsiz
Muß früherezum mindſienhaben—

Kloſterbruder.
Freylih!

Nathan.
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Die iht Natur und Blut ertheile.

Kloſterbruder.
Só

Meyn?iehes auch!
|

Nathan.
Dijum nenntmir nurgeſ{wind

Den Maun, derihralsBruderoderOhm,
AlsVetterodexſoufialsSipy verwandt:

Ihmwill ihſieuit vorenthalten— Sie,
Die jedesHauſes,jédes:GlaubensZierde
Zu ſevuerſchaffenund -erzogerrward. —

Ichhoff’,Ihr wißtvon dieſemEuern Herr
Und dem Geſchlechtedeſſen, mehxals.ich.

Kloſterbruder.
Das,guterNathan,wohlnun ſ{hwerli<h!— Denn“

__ hr habtjaſchongehört; daßi< nun gax

Zu furzeZeitbeyihm geweſen.
:

Nathan.
Wißt

Ihrdeunnichtwenigſtens,vasfúrGeſchlechts
DieMutter war ? — Warſieniht’ciúeSunn

Kloſterbruder.
Wohlmöglich!— Ja,michdúntt. G

Nachan.
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cathau
Hieß nicht hx Bruder

Conradvont Staufen? — und war Tempelherr2

Kloſterbruder.
Wenn michsnichttriegt.Doch halt! Da fälltmircin;
Daß ichvom ſelgenHerrnein Büchelchen
Nochhab”.Ichzogsihm aus dem Buſen, als
Wir ihnbeyAskalon verſcharrten.

Nathan.

<A

ES
Nun?

_Kloſterbruder.
Es ſindGebetedrinn. Wir nennensein
Brevier.— Das,dacht*ih,kazneinChriſtenmenſc

|

Jawohl no brauchen.— J< nunfreylichniht —

Ichkannnichtleſen—

Nathan.
Thutnichts!— Nur-zurSache-

Kloſterbruder.
:

Ju dieſemBúchelchenſtehnvornundhinten,
Wie i mirſagenlaſſen,mitdesHerra
SelbſteignerHand, dieAngehörigen
Vo ihmund ihrgeſchrieben,-

Nathan.
O erwünſcht!

Geht!lauft!hohltmir dasBúchelchen,Geſchwind!
< Ich
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Ic bin bereit init Gold es aufiuiiegenz
Und tauſendDank dazu!Eilt!lauft!

Kloſterbruder.
Rechtgern!

‘Es iſtArabiſchaber,was derHerr
Hineingeſchrieben. (ab)

Nathan.
Einerley! Nur her!—

Gott! wenn-i<doh das Mädchennochbehalten,
Und einenſolchenEidam mir damit ti

:

Erkfauffenkönnte!-— Schwerlichwohl!— Nun fälf
Es aus,wie'swill!— Wer mag es aberdenn

Geweſenſeyn,dexbeydem Patriarchen
Soetwas angebracht? Das muß ichdoch
Zu fragennichtvergeſſen.— Wenn es gar
Von DajaFâme?'

T4

Achterferia
Daja und Nathan.

DAG ait EÑÉA
|

(eiligund verlegett,)

Denktdoh, Nathan!

Nathan- :

; Nun?

:
Daja.

Dasarme Kind erſchra>wohlrechtdarúber
Da ſchi>t... :

s Nachan.



Nacha.
Der Patriarch2

| Daja. :

Ss

ZT Des Sultans Schwéßéiy
PrinzeſſinEittah.LS

Y

Y

Nathan:
NichtderPatriarch?

2

Z Daja.
NeinSittah!— HörtJhrniht?— eitelSittahSchickther, und läßtſiezu ſi<hohlen:

Narhati.
:

Wen
LäßtRechahohlen? — SittahläßtſieEET:
Nun; wennſieag hohlenläßt,und uicht
Der Patriarch.

D ájá.
Wietat:Ihrdeinaufdeu?
Nathan. /

So haſtdu kúrzlichnichtsvon ihmgehört2
Gewißnicht2 Anchihmnichtsgeſtee>kt?

Daja.

?

Nathan.
Woſinddie Bothen?

Daja:
Vorn;

Ih ?ihm?

Nathan.
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Nathan.

:

_ Ich will ſiedoch
Aus Vorſichtfelberſprechen.Komm ?,— Wenn nur

VomPatriarchennichtsdahinterſte>t. Cav

:
Daja.

“

Und ich— ichfúrhteganz was anders noh.
Wasgilts2 dieciuzigevermeinteTochter

So einesreichenJudenwär?auchwohl

Fúr cinenMuſelmannnichtúbel? — Huy,
Der Tempelherriſtdrum, Jſ drum: wenn ic
Den zweytènSchrittmichtauchnochwages;uicht
Auch4hxnochſelbſtentde>e, ver ſièiſt!—

Getroſt! Laßmichden erſtenAugenbli>,
Denich alleinſiehabe,dazubrauchen!
Und der wird ſeyn — vielleichtnun eben,wen
Ichſiebegleite.So einerſterWink e

Kann unterwegenswenigſtensnichtſchaden.

Ja „ ja! Nux zu!Iut odernie!Nur zu! Cihmnah Z

Fünfter Aufzug.
ErſterAuftritt,

Scene: das Zimmer in SaladinsPallaſte,inwelchesdie
Beutel mit Geld getragenworden, die noh zu fehen

Saladínund balddaraufverſchiedne.Mameluten.
i

Saladín.
:

: “= Hereintreten)

Da ſiehtdasGeldnun noh! Und niemandweiß ;

N Rs
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Den Derwiſchaufzufinden,dervermuthlich
Ans Schachbretirgendwogeratheniſt,
Das ihnwohlſeinerſelbſtvergeſſenmacht; —

Warum nichtmeiner? — Nun, Geduld! Was giebts2

Eín Mameluk.

ErwúünſchteNachricht,Sultan! Freude,Sultan! . .

Die Karavane von Kahirakömmt;
Iſtglúklichda ! mit ſiebenjährigem
TributdesreichenNils.

Saladín.
Brav, Ibrahim!-

Dubiſtmir wahrlicheinwillkommner Bothe! —

Ha! endlicheinmal! endlich!Habé — Dank
Der gutenZeitung.

Der Mameluk.
C wartend )

y

(Nun? nur herdamit!)

: Saladín.
Was wart’du ? Geh nur wieder,

Der Mamelukfk.
Dem Willfkommnen

Saladin.
Was denn noc ſonſt?

Der Mameluk.
Dem gutenBothen

Kein

Sonſtnichts?



Mit dem ex knierte.

Kein Botheubrod? — So wär ich ja dex Erſte,Den Saladinmit Wortenabzulohnen,
Doch endlichlernte?

— AucheinNuhm!— Der Erſte,

Saladín.
: So nimmdix nur

DorteinenBeutel.
Der Mameluk.

2

Nein,nun nicht!Du kannſt,
Mir ſienun alleſchenkenwollen.

Saladin.
Troß! —

Komm her!Da haſtdu zwey. — Im Ernſt?er geht?

Thut mirs an Edelmuthzuvor? — Denn ſicher-
Muß ihm es ſaurexwerden , auszuſchlagett,
Als mir zu geben.— Ibrahim!— Was kömmt is
Mir denn auchein,. ſokurzvor meinem Abtritt f / é

Auf einmal ganz einandrerſeynzu wollen? — Fra AE
WillSaladinals Saladin nichtſterben2— SE:
So mußt?er-auchalsSaladin nichtleben.

A

Eín zweyter Mameluk.

Fun,Sultan ! „….

Saladín.
Wenn du mirzu meldenkömmſi

Zweyter Mameluk.
Daß aus AegyptenderTransportnun da!

|

N 2 Saladín.

,

Î
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: _Saladín.

Ich weiß {hon,
;

Zweyter Mameluk.
Kam ich do< zu ſpát!

Saladín.
i Waxuttt

Zu ſpät?— Danimm fúrdeinengutenWillen
Der Beuteleinenoder zwey,

Zweyter Mameluk,
Machtdrey! f

Saladin.
Ja, wenn du rechnenkannſt!— Sonimm ſienux.
i

Zweyter Mameluk.
Es wirdwohlnocheinDritterkommen,— wenn
Er anderskommen kaun.

k

Saladín.
Wie das2

ZweyterMameluk.
SA

Je nu;
Er hatauhwohlden Halsgebrochen! Denn

Sobald wir dreyder Ankunftdes Transpokts
Verſichertwaren , ſprengtejederfriſch
Davor. Der Vordetſte,der ſtúrzt5 und ſo
Kommich nun vor, undbleib? auchvor bis in
Die Stadt; wo aberIbrahim,dexLeer,
dieGaſſenbeſſerkennt,

Saladin.
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O der geſiúrzte!
Sreund, dergeſiúrzte!

— Neitihmdoch entgegen,

Zweyter Mameluk.
Das werd ih jawohlthun!— Und wenn er lebt:

Soiſt djeHâlſtedieſerBeutelſein.

Saladin.

Sich,welcheinguteredlerKerlauh das! —

Wer kann ſichſolerMameluken rúhmen? ;

Und wär?mir denn zu denkennichterlaubt,. ¿

Daß ſiemein Beyſpielbildenhelfen?— Fort
Mit dem Gedanken,ſiezu guterleßt
Noch an ein anders zu gewöhnen!:

Eín dritterMameluk.
:

Sultan, .

Cgehtab)

Salabdín.

Biſtdus,dexſtärzte?

_DrítterMamelufk.
Nein. Ichmelde nur, —

Daß EmfîxManſor,derdie Karavane
Geführt, vom Pfexdeſteigt.—. «

e Saladín.

Te etat
Bringihn!geſchwind!—

Da ifiex ja!
—

¿

N 53
“ Zweyter
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Zweyter Auftritt,

_Emír Manſor und Saladín.

Saladín.
i Willkommen,Emir! Nutt,

i

Wie iſtsgegangen ? — Manſor,Manſor , haſt
Uns langewarten laſſen!

Manfor.
DieſerBrief

"Berichtet, was deinAbulkaſſemerſt
Fúr Unruhin Thebaisdämpfenmüſſen:
Eh? wir es wagen durftenabzugehen.
Den Zug daraufhab”ih beſchleuniget
So viel,wiemöglichwar.

Saladín.
_…_ Jchglaubedir! —

Und nimm nur, guterManſor,nimm ſogleich.

Du thuftes aber doh auch gern? . .>,-uimm friſche
BedeXungnur ſogleich.Du mußt ſogleich
Noch weiter;mußt derGelder größernTheil
AufLibanonzum Vater bringen.

Manſfor.
Gern!

“_ Saladín.
UndnimmdirdieBedékungja

Schrgern!

Nur
“



Nur nicht zu {wach Es iſum Libanon

ichtallesmehrſoſicher.Haſtdu nicht

Gehört2?

/

Die Tempelherrnſindwiederrege.
Sey wohlauf deinerHut!

— Komm uur! Wo hält
Der Zug2 Jchwillihnſehn;und allesſelbſt ;

Betreiben,— Ihr!ichbinſodannbeySittah, | =

DritterAuftritt.
J

SceitezDie Palrnenvor NathansHauſe,wo der

Tempelherraufunduiedergeht.

Ins Haus nun willih einmal niht.— Er wird
Sich endlichdoh wohl ſehenlaſſen!— Man
Bemerktemichjaſouſtſobald,ſogern!—

Willsnoh erleben,daß er ſichsverbittet, X

Nor ſeinemHauſemichſofleißigfinden
h

Zu laſſen.— Hm! — ichbin dochaber auh

Sehr ärgerlih.— Was hatmichdenn nun ſo f

Erbittertgegenihn? — Er ‘ſagtejg:

Noth ſchlúg”ex mir nichtsab. Und Saladin

Hatsüberſi genommen,ihnzu ſtimmen.—

Wie? ſolltewirklichwohlin mir der Chriſt
Noch tieferniſten, alsin ihm der Jude? —

Wer kenntſichret ? Wie könntichihm dennſonſt
Den kleinenRaub nichtgönnenwollen,den
Er ſichszu ſolcherAngelegenheit i

Gemacht,den Chriſtenabzujagen? — Freylich
KeinkleinerRaub, einſolchGeſchöpf!= Geſchöpf?

N 4
=
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Seit dem mich Saladin entließ!

2090
4

“Undweſſen?-— Dochdes Sklavettnicht, deraüf
DesLebensdden Strand den Blo geflößt,
Und ſichdavon gema<ht? Des Künſtlersdoch
Wohl mehr,der in dem hingeworfnenBlocke
Die göttlicheGeſtaltſichdachte,die
Er dargeſtellt? — Ach! NechaswahrerVater
Bleibt,trosdem Chriſten, derſiezeugte— bleibt
In Ewigkeitder Jude.— Wenn ih mix
Sie lediglichals Chriſtendirnedenke,
Sie ſonderallesdas mir denke,was
Alleinihrſoein Jude gebenkonnte: —

Sÿridy,Herz,— was wär?an ihr,das dixgefiel?
Nichts! Wenig! SelbſtihrLächeln,wär? es nichts
Als ſanfte{dne Zukung ihrerMuskelnu;

Wär’„was ſielächelnmacht,desNeigesunwerth,
Inden es ſichaufihremMunde kleidet: —

Nein; ſelbſtihrLächelnnicht!Jc hab?esja
Wohl ſchötternoh an Aberwis,an Tand,
An Hôöhnerey,anShmeichlerund an Buhler,
Werſchwendenſehn!— Hatsda michauchbezaubert?
Hatsda mir auh den Wunſch entlo>t,mein Leben
InſeinemSonnenſcheine¿u verflattern? —

Ich wüßte.nichr.Und bin aufden dochlguniſch
Der dieſenhdhernWerthalleinihrgab?
Wie das? warum? — Wenn ichden Spott verdiente,

Schon ſchlimm
Genug,daßSaladin,es glaubenkonnte!
Wie kleinih ihm daſcheinenmußte!wie

| Verächtlih!— Und das allssum einMädchen? —

Curd! Curd! dasgehtſonicht,Lenk’ein!Wenuvollends
Mix Daja nux was vorgeplguderthâtte,

- Was
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Was {werli< zu erweiſettſinde? — Sieh,
Datritt ex endlich,im Geſprächvertieft,
Aus ſeinemHauſe! — Ha! mit wem! —- Mit ihm?
Mit meinem Kloſterbruder?— Ha! ſoweiß
Er ficherlich‘ſchonalles!iſtwohlgar
Dem Patriarchenſchonverrathen!— Ha!
Was hab?ih Queerkopfnun geſtiftet!— Daf
Eineinz?gerFunkendieſerLeidenſchaft j

Doch unſersHirnsſovielverbrennèukann!— D

Geſchwindentſchließdich,was nunmehr zu thun!

F< willhierſeitwärtsihrerwarten; — ob :

VielleichtdexKloſterbruderihnverläßt,

VierterAuftritt,

dathanund der Kloſterbruder.
2

tathan.
(im näher fommen )

“Habtnochmals,guterBruder,vielenDank! y

Kloſterbruder.
Und Ihr desaleichen! :

tathan.

__
SIGE Don-Euch?:-wofúr?

FürmeinenEigeuſinn,Euch äufzudritigen,
Was Jhruichtbraucht? — Ja, wenn ihm Eurernur

Ns5- Au<h
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Auch nachgegebenhätt’; Jhr tit Gewalt
j Nichtwolltet reichêèrſeyn,als i.

Kloſterbruder.
Das Buch h

Gehörtjaohnedemnichtmirz gehört
Ía ohnedemder Tochterziſtja ſo
Dér TochtergauzesväterlichesErbe. —'

Je uu, ſiehatjaEuh. — Gott gebenur,
Daß Ihr es niebereuendürft, ſoviel |

Fúr.ſiegethan¿u haben!

Nathan.
E

: : Kannich das ?

Das kannih nie. Seyd unbeſorgt!

Är Kloſterbruder,
Nu, nu!

DiePatriarchenund dieTempelherren.

L

Nathan.
Vermögenmir des Böſennie ſoviel
Zu thun,daßirgendwas michreuen könnte:

Geſchweige,das! — Und ſeydIhr denn ſo gans

Verſichert,daßeinTempelherres.iſt,
Dex EuernPatriarchenhett?

Kloſterbruder.
y

Es fann
Beynah keitandrer ſeyn.Ein Tempelherr
Sprachkurzvorhermitihm;und was ichhörte,

ADas klangdaruach.
|

Nathan.
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Nathan.
Es ift doch aber nux

Einteinziger“ißt in Jeruſalem. : tg

Unddieſen kenn’i<. Dieſeriſmein Freund.
e

Ein junger,edlex,ofnerMann!

Nkoſtarbpüber:
-

Ganzret ; 2

Der nemliche!— Doch was man iſt,und was

Man ſeyn muß inderWelt,das paßtjawohl
Nichtimmer. es

? Nathan. 0

Leidernicht.— So thue,wers
Auch immeriſt, ſeinSchlimſtesoderBeſtes!
Mit Euerm Buche,Brüder, trou”i allen;
Und gehegradenWegs damit zum Sultan.

Klofſterbruder.| e

VielGlücks! JchwillEuchdenn nux-hierverlaſſen,

Nathan.
Und habtſienichteinmalgeſehn!— Kommt ja

Dochbald, dochfleißigwieder.— Wennnur heut
Der Patriarchnochnichtserfährt! — Dochwas?
Sagt ihm auchheute,was Ihrwollt.

“ Klofſterbruder.

|

o,

À

[;

Cebtwohl! |

Ichnicht.

Cgehtab,J

Nathan.
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N athatt - j

Vergeßt uns ja nicht, Bruder! — Gott!
Daß ich nicht gleich hier unter frevem Himmel
Auf meine Kuiee ſ¡ukenkann!Wie ſh

- Der Knoten, der ſooftmir bangemachte,
Nun von ſichſelberlôſet!— Gott! wie leicht
Mir wird,daßih nun weiteraufderWelt >

Nichtszu verbergenhabe!daßih vor

Den Menſchennun ſo freykann wandeln,als
Vordir, derdu alleinden Menſchennicht
Nach ſeinenThatenbrauſtzu richten,die
SoſeltenſeineThatenſind,o Gott!—

Fünfter Auftritt.
Nathan und der Tempelherr»zder von

der Seiteaufihn zu:kömmt.
- Tempelhexr. i

He!wartet,Nathan;nehmtmichmit!
Nathan.

: Wer ruft? ==

Seyd Jhres,Ritter?Wo geweſen,daß -

IhrBydem SultanEuchnichttreffenlaſſen2

: Tempelherr. 5

Wir ſindeinanderfehlgegangen,Nehtmts
NichtÜbel!’ :

Nathan.
Ichnicht;aberSaladin, 7

CIS Tempels
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Dempelherr.
Ihr waxt nux eben fort « « ;

Nathan.
Und ſprachtihudo 2

©

Nun, ſoiſiégut.
:

Tempelherr.
Er willunsaberbeyde

Zuſammenſprechen.

Nathan.
Deſiobeſſer.Kommt

Nur mit. MeinGangſtandohnehinzu ihm.—

Tempelherr.
Ichdarfja doch-wohlfragen, Nathan, wer
Suchda verließ? ;

S
Nathan.

$
_Ihrkenntihndo wohl nicht?

E Dempelherr.
Wars nichtdieguteHaut, derLayenbruder,
Deß ſichdexPatriarchſogern zum Stöber

Bedient? :

Nathan.
Kannſey@ :BeymPatriarcheni

Er allerdings. e:
"= Sempelherr.
Der Pfiffiſtgar nichtúbel+.

E Sa voraus
ZuR. EAtYaR.:
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tathan.
Ja, die dumme; — niht die fromme

Tempelherr.
|

An
An

frommeglaubtfeifeint

nt

Patriarch. | y

LS

SEE “Nachan. SE

Fúr den N
Nun fichih. Der wird ſeinemPatriar<hent —

Nichtsuügebúührlichesvollziehenhelfen.

Temdelherr.
So fellter wenigſtensſichan. — Doch hat
ErEuchvon mir deun nichtsgeſagt2

Nathan.tE Von Euch2
Von Euchnun namentli<h"wohluihts.— Ex weiß
Ja wohlauchſchwerlichEuern Namen2

_Tempelherr.

Nathan.

Voneinem Tetpelherrenufreylichhat -

Er mir geſagt.

Tempelherr.
Und was?

tathan.
Womit ex Euch

Doheinfúrallemaluichtmeyneu kaun!

>
z

Sc<hwerlich.

Tempel-
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Tempelherr.

Wey weiß? Laßt doch nur hören,

Nathan.
Si

Safuid,Einer

BeyſeinemPatriarchenangeklagt.

Tempelherr.
Euch angeklagt? — Dasiſ, mit ſeinerGuuſt—

Erlogen.— Hôrtmich,Nathan!— Jh binniht
Der Menſch,derirgendetwas abzuleugnen
Im Stande wäre. Was ih that,das thatih!
Doch bin ih auchnichtder,der alles,was
Er that,als wohl géthanvertheid’geilmöchte.
Was ſollt?icheinesFehlsmichſchämen?Hab?
IJchnichtden feſtenVorſasihnzu beſſern?
Und weißichetwa nicht,wieweit mit dem

Es Menſchenbringenkönnen?— Hörtmich,Nathan!—
F< bin des LayenbrudersTempelherr,
Der eúchverklagtſollhaben,allerdings.—

Ihrwißtja,was michwurmiſchmachté!was
“MeinBlut in allenAdernſiedenmachte!
Ich

Gguch! — ichkam, ſoganz mit Leib und Seel®
Euch in die Arme michzu werfen.Wie :

Ihrmichempfiugt— wie kalt— wielau — dennlau
Jt ſhlimmernochalskalt¿wieabgemeſſen
Mir auszubeugenJhxrbefliſſenwart; -

Mit welchenausdexLuftgegriffnenFragen
IhrAntwortmir. zu gebenſcheinenwolltet:

Das
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Dasdarf ih kaum mir ißt no< denkèn, wenn :

Ichſollgelaſſenbleiben,— Hörtmich,Nathan!=

IndieſerGârung{<li<mir Daja na,
Und warfmir ihrGeheimnißan den Kopf,
Das mir den AufſchlußEuers râthſelhaften
Betragenszu enthaltenſchien..

Nathan.
: Wie das ?

- Tempelherr.
? Hôrt michnux aus!— Jchbildetemir eit,

Ihr wolltet,was Ihr einmal nun den Chriſten
Soabgejagt, an einen Chriſtenwieder
Nichtgern verlieren. Und ſofielmir ein,
Euch kurzund gut das Meſſeran dieKehle
Zu ſeßen,

Nathan.
Kurzund gut?und gut?— Wo ſté>t

Das Gute

Tempe lherr.
Hörtmich,Nathan!— Allerdings:

Ichthatnichtrecht!— Ihrſeydwohlgarnichtſhüldig.—
Die NáxrrinnDaja weißnichtwas ſieſpricht—

IſtEuch gehäſſig— SuchtEuchnur damit

Ineinen böſenHandelzu verwi>eln—
“ Kann ſeyn! kann ſeyn!— Ich binein jungerLa
Der immer nur an beydenEnden ſmn tb
Bald vielzu viel,baldvielzu wenigthut,—

MOdas.fannſeyn!Verzeihtmix,Zathan,

Nathan.



Nathan.
Wenn

Ahr ſomichfreylichfaſſet—
i

Dempelherr.
Kurz,ih ging

¿Zum Seith— hab’Euchabernicht
Genannt. Das iſterlogen,wie geſagt!
F< habihm blosden Fallganz allgemein
Erzählt,um ſeineMeynung zu vernehmen.——

Auch das hârt”unterbleibenkönnen: jadoch!—

Deun kannt”ichnichtden Patriarchenſhon
Als einenSchurken?Konnt?ih Euchnichtſelber
Nurgleichzur Rede ſtellen?— Mußt ichder
Gefahr,foeinenVater zu verlieren,

|

‘Das arme Mädchenopfern?— Nun, was thuts?
“

Die Schurkereydes.Patriarchen,die

So hnlichimmer ſicherhält,hat mich

Des nächſtenWeges-wiederzu mir ſelb
Gebracht.— Dennhôrtmich,Nathanzhôrtmichaus! —

Geſet; er wúßt?auc)Euern Namen: was

quú mehr,was mehr?— Ex kannEuchjadasMädchen
Nux nehmen,wenn ſieniemandsiſ,alsEuer.
Ex kannſie dochaus Euerm Hauſeur
Ins Kloñexſchleppen.— Alſo — gebtſiemir!
Gebt fienur mir; und laßtihnkommen.Ha!
Erſollswohlbleibenlaſſen,mir mein Weib ü

Zu nehmen.— Gebt ſiemirz geſchwind!— Sieſey
Nun EureTochter,oderſeyes nicht!

;

EA
E: O 2 LOOSE
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Sey Chriſtinn, oderJúdinn,oderkeines!
Gleichviel!gleichviel! J< werd?Euchweder ißt
Noch jemalsſonſtin meinem ganzenLebetz
Darum befragen.Sey, wie'sſey!

tathan.
:

Ihrwähnt
Wohl gar, daßmir dieWahrheitzu verbergen
Sehrnôthig?

4

Dempelherr.
Sey, wie'sſey!

Nathan.
Ichhab”esja

Euch— oderweni esſonſtzn wiſſenziemt—
Noch nichtgeleugnet,daßſieeineChriſtinn,
Und nichtsalsmeinePflegetochteriſt.—

Warum ichs aberihrnoh nichtentde>t€ —

Darúber brauch?ichnuxbeyihxmichzu

Entſudidei
i

Tempelherr.
Das ſolltIhrauchbeyihr :

Nichtbrauchen.— Göôuntsihrdoch,daßſieEuchnie
|

Mit andernAugen darfbetrachten!Spart
- Ihrdie Entde>ungdoh! — Noch habtJhrja,

|
Ihrganz allein,mit ihrzu ſchalten.Gebt

È iemir! Jch bitt’euh, Nathan;gebtſiénir!

|
áIchbinsallein,derſiezum zweytenmale

; Euchrettenkaun
— und will,

|

| E tathan,
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Nathan.
Ja — konnte! fonnte!

Nun auch nicht mehr. Es iſidamit ¿u ſpät.

Tempelherr.
Wie ſo? zuſpät?

:

Nathan.
Dank ſeydemPatriarchen„

TDempelherr.
Dem Patriarchen? Dank? ihmDank? wofür?
Dank hâtteder beyuns verdienenwollen?
Wofúr? wofür? AE

Nathan.
:

Daß wir nun wiſſen,went
Éieanverwändt; nun wiſſen,weſſenHände
Sie ſicherausgeliefertwerdenTann. ll

Dempelherr.
Das dank’ihm — wer fürmehr ihm dankenwird!

Nathan.
Aus dieſeumúßtIhrſienun auchEn
Undnichtaus meinen.

TDempelherr.
Arme Necha! Was

Dix alleszuſtóßt,arme Recha!Was
Ein Glückfüraudre Waiſenwäre,wird

-

Dein Unglú>k!—, Nathan!— Und wo ſindſie,dieſe
Verwandte?®

IEE

:

D Y
.- Nathan.
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Nathan.
Wo ſieſind?-

Tempelherr.
Und wer ſieſind?

s Nathan.
Beſondershatein Bruder ſi gefunden,
Bey demIhr.um ſiewerben inúßt.

DTempelherr.
'

j ‘Ein Bruder?
Wasiſ er, dieſerBruder? Ein Soldat©
Ein Geiſtlicher2 — Laßthôren,was ic mir
Verſprechendarf.

Nathan.
Ichglaube,daßerkeines

Vonbeyden — oderbeydesift.Ichkenny?
Ihn nochnichtrecht.

Tempelherr.
Und ſonſt?

Nathan. it

au

, Ein braverMann!
Bey dem ſichRechagar nichtúbelwird
Befinden. :

Tempelherr.
DoheintChriſt!— J< weißzu Zeiten

Auchgarnicht,was ih von Eichdenken foll:—
Nehmt mirsnichtungut,Nathan.— Wird ſienicht

Die
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Die Chriſtinnſpielenmüfſen,unterChriſten? 5s

Und wird ſie,was ſielangegnug geſpielt, s

Nichtendlichwerden? Wird den lauternWeizen,
Den Jhrgeſá’t,das Unkrautendlich,nicht s

Erſti>ken? — Unddas kümmertEuch ſowenig?|
Dez ungeachtetkönntIhrſagen— Ihr? —

Daß ſiebey ihremBruder ſichnichtúbel
Befindenwerde?

:

a

Nathan.
Denk’i! hof?i<! — Wenwr

“hrjabeyihmwas mangelnſollte,hat
Sie Euchund michdenn uichtnochimmer?

Dempelherr.
Oh!

Was wird beyihmihrmangelnkönnen! Wird
Das Brüderchenmit Eſſenund mit Kleidung,
Mit Naſchwerkund mit Pub, das Schweſterchen

-

Nichtreichlichgnug verſorgen?Und was braucht
Ein Schweſterchendenn mehr? — Ey freylich:au<
Noch einenMann! — Nun, nun z auchden,auchden
Wird ihrdas Brüderchenzu ſeinerZeit ,

Schon ſchaffen; wieer immer nur zu finden!
Der ChriſtlichſtederBeſte!— Nathan,Nathan
Welch eiuenEngelhattetJhrgebildet, ]
Den Euch nun andreſoverhunzenwerden! bs

Nathan.
HatkeineNoth!Er wirdſichunſrerLiebe
Nochimmer werthgenugbehaupten, et

i D353 Tempels
_
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BA RA Dempelherr.
e

E Sagt
-_- Das nicht! Von meiner Liebe ſagrdas icht!
¿Denn dieläßtnichtsſichunterſchlagen;nichts.

Es ſeyauchnochſoklein!Auch keinenNamen! — »*

Doch halt!— Argwohntſiewohlbereits,was mit
| FIhrvorgeht?

Nathan.

— Woher?
Möglich; ob i ſchonnichtwüßte,

e TDTempelherr.
Au(h eben viel;Sie ſoll— ſiemuß

In beydenFällen, was ihrSchickſaldroht,
Von mir zuerſterfahren.Mein Gedanke,
Sie“eherwiederuichtzu ſchn,zu ſprecheu,
Als bisichſiedieMeine neunen dúrfe,
Zâlltweg. Icheile

Nathan.
Bleibt!

-

wohin2

1 Tempelherr.

-

5 Zu ihr!
Zu ſehn, ob dieſeMädchenſeeleManns genug

““

Wohl ift,den einzigenEutſchlußzu faſſen
Der ihrerwúrdigwäre!

Nathan.
Welchen?

Tempel,
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Tempelherr.E
Dette

Nach Euchund ihrem Bruderweiter nicht

Zu fragen —

Nathan.
Und? EL Sf

Dempelherr.
Und mir zu folgen; — wenn

Sie drúber eines MuſelmannesFrau
Auchwerden müßte, ¿

Nathan.
Bleibt! Jhrtrefftſieniht.

SieibeySittah,bey des Sultans Schweſter.

E Tempelherr.
“Seitwenn ? warum? S

Nathan.
Und wolltJhxda beyIhnen

Zugleichden Bruder fiuden: kommt uur mit.

Tempelherr.
Den SEE welchen? Sittah?soderRecha?s?

Nathan.
Leichtbeyde.Kommt uur mit!Jchbitt”Euch;kommt?

-

CErführt ihnfort.)

Q 4 Sechſter

/
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SechſterAuftritt,
Scene: inSittah*sHarem.

Sittahund Rechain Unterhaltungbegriſſen.

Síttcah.
Wasfreuih mi< nihtdeiner,ſúſſesMádéen !—

Sey ſobeklemmt nur nict!ſoangfi!ſoſchüchtern!—

Seymunter!ſeygeſprächicher!vertraute;
4

| Recha.:

‘Prinzeſſinn,SE

>
“ Sitéaß:i

; Nicht doch! nichtPrinzeſſinn!.Nenn
‘MichSittah,— deineFreundinn,— deineSchweſter.
Nenn michdeinMürterchen!— Jc könntedas
Ja ſchierau< ſcyn.— So jung!ſoklug!ſo fromm!
Was du nichtallesweißt!nichtallesmußt
Geleſenhaben!

Recha.
Fc geleſen?— Sittah,

Du ſpotteſtdeinerkleinenalbernSchweſter. =

Ichkanukaum leſen.

Síttah.
Kannſtkaum,Lügnerinn!1

Recha.
Ein wenigmeinesVatersHand!— J< tneynte,
Du ſprächſt

v1

von Büchern,
Sittah,
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Síttah.
Allerdings! von Büchern.

| Recha
Nun, Búcher wird mir wahrlich ſchwerzu leſen!—

: Sícctah.-
Im Ernſi?

R echa. -

Fn ganzem Ernſt,Mein Vater liebt|DiefalteBuchgelehrſamkeit,dieſich
Mit todtenZeicheninsGehirnnur drúkt, ER
Zu wenig.

Siíîttah.
Ey,,was ſagſtdu ! — Hat indeß

Wohl nichtſehrUnrecht!
— Und ſoMAUMEEY was

Duweißt „. ?

"Re tEA
WeißichalleinausſeinemMunde.

Und könntebeydém Meiſtendirnod)ſagen,
Wie? wo ? warum? er michsgelehrt.

Sittah.
So hângt

Sichfreylichallesbeſſeran. So lernt

Miteins dieganze Seele.
i

Recha.
Sicherhat

* AuchSittahwenigodernichtsgeleſen!-
;

Ds

RA

Sicctah.
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_—_ Stéttaßo
Wie 9? — Jch bin nicht ſtolzaufsGegeutheil.—

Alleinwie ſo?Dein Grund! Sprichdreiſt.Dein Grund ?

Recha.
z

Siciſtſohle<tund ret; ſoes:So
BN ſichſelbſtnux ähnlich. |

Síictab.
Y

Nun ?

Recha.

Die Bücheruns nur ſeltenlaſſen:ſagt
Mein Vater.

L
i

Siíttah.
O was iſtdeinVater fúr

Re cha.
Nichtwahr?

Siíttah.
Wie naher immer doch

Recha.
Nichtwahr? — Unddieſen Vater=

Sicttah.

Recha. ;

Dieſen„Vater—

Síttah. : pS

: Gott!
Du wein? Recha.

Das ſollen

Ein Mann!

ZumBieletrift!

Was iſtdir,Liebe?
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Reh>&>
Und dieſenVater — Ah! es muß

Heraus!Mein Herzwil)Luft,willLuft.

(wirftfich,von Thräncn überwältiget, zu ihrenFüſſett,)

Sictah,
;

e Kind, was
«_ Geſchiehtdir?Recha?

|

Recha. |

DieſenVater ſoll—

Solli verlieren! i

!

Sictah.
| Du? verlieren?ihn?
Wie das ? — Séeyruhig!— Nimmermehr!—Stchauf

Recha.
Duſollſtvergebensdichzu meiner Freundinn,

Zu meinerSchweſternichterbothenhaben!

Sittah.»
:

Fchbinsja!bins!
— Stehdochnur auf!Ichmuß -

SonſtHülferufen,

Recha.
(dieſi<ermannt und auſſtehtZ

=

E

Ah! verzeih! vergieb! —

Mein Schmerzhatmichvergeſſenmachen,wer

Du biſt.Vor SittahgiltkeinWinſeln,kein
Verzweifeln.Kalte, ruhigeVernuuſt
Will allesÚberfiealleinvermdgen,
Weß Sachedieſebeyihrführt, derſiegt.

Sictah.
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Siíttah.

Recha.
Nein; meine Freundin, titeine S&)weſtex

Giebtdas nichtzu! Giebt nimmer zu, daß mix

Ein audrerVateraufgedrungenwerde!
“

Siíttah.
Ein andrerVater? aufgedrungen?dir?
Wer kann-das2 kann das auchnur wollen,Liebe?

Recha.
Wer ? Meine guteböſeDaja kann
‘Das wollen, — will das können.— Jaz dukennſt
Wohl dieſeguteböſeDaja nicht?
Nun, Gott vergeb?es ihr!— belohn?es ihr!
Sie hatmirſo vielGutes,— ſovielBôſes
Erwieſen!

Nun dann?

Sitcah.
Bôſésdir? — So muß ſieGutes

Dochwahrlichwenighaben.
Recha.

i

'

Doch! rechtviel,

__Siíccah.

Weriſtſie?
Recha.

EineChriſtinn,die

Fn meinerKindheitmichgepflegt;michſo

Rechtviel!

Ge-
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Gepflegt! — Du glaub niht! — Die mix einé Mutter
So wenig miſſenlaſſen!

— Gott vergelt?
Es ihr!— Die abermichauchſo-geäugftet?
Michſogequält+. y S

Sítcah.
Und überwas? warum 2

Recha. —

Ach!diearme Frau,— ichſag?dirsia =

IſteineChriſtinn; — inußaus Liebequälen;—

Jt eiuevon deu Schwärmerinnen,die

Denallgemeinen, einzigwahrenWeg
NaçhGott,zu wiſſenwähnen!

Décanib iis

Nunverſteh?ih! i

Recha.
“Und ſichgedrungenfühlen,einenjede,
Der dieſesWegs verfehlt,daraufzu lenken.—

Kaum könnenſieauchanders. Denn iſtswahx,
Daß dieſerWeg alleinnur richtigführt:
Wieſollen fiegelaſſenihreFreunde
Aufeinem andern wandelnſehn,— derins
Verderbenſtürzt,insewigeVerderben?
Es múßtemöglichſeyn,denfe!benMenſchen
ZurſelbenZeitzyliebenund zu haſſen.—

.

Auchiſtsdas nicht,was endlichlauteKlagen
Mich Überfiezu führenzwingt,Jhr Seuſzen,
IhrWarnen, ihrGeLet,ihrDrohenhätt?

Wie?

Ich
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Ich gern noc länger ausgehalten 5 gevn !

Es brachte mich doch immer auf Gedanken,
‘

Die gut und núglih. Und wem ſchmeicheltsdoch
Im Grunde nicht,ſi gar ſo.werthund theuex,
Von wems auchſey,gehaltenfühlen,daß
Er den Gedanken nichtertragenkann,
Er múß?einmalaufewiguns entbehren!

Síttah.
Sehrwahr!

Recha.
Allein — allein— das gehtzu weit!

Dem kann ichhnichrseutgegenſeßen; hicht 4

Geduld,nichrUcberleguugznichts!

Sittah.
Was? wein?

Recha.
Was fiemir ebenißtentde>twillhaben.

Sictcah.
Entdeckt? und ebenißt?

Recha.
:

Nurebejtitt!
Wir kiahten,aufdem Weg? hierher,uns einem
VerfallnenChriſtentempel.-Plöklichſtand
Sie ſtill;ſchienmit ſichſelbſtzu kämpfen; blickte
Mit naſſenAugen baldgenHimmelbald
Aufmich. Komm, ſprachſieendlich,laßuns hier

DurihdieſenTempelindieNichtegehn!

Sie
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Sie geht; i folg? ihr, und mein Augeſchweift
Mit Graus diewankendenNuinen durch,
Nun ſtehtfiewieder;und ichſehemich
An den verſunknenStuffeneinesmorſchen
Altarsmit ihr. Wie ward mir? als fieda

Mit heiſſenThränen,mit gerungneuHônden,
Zu meinen Füſſenſtürzte... Rs

Sicctah.
Gutes Kind!

Recha.
1nd beyderGöttlichen,dieda wohlſonſt
So manch Gebeterhört,ſomanchesWunder
Verrichtethabe,michbeſchwor;— mit Blicken
Des wahrenMitleidsmichbeſhwor,michmeiner

“

Doch zu erbarmen! — Wéeuigſtens,ihr¿u j

Vergeben,wenn ſiemir entde>enmüſſe, |

Was ihreKirch?aufmichfúrAnſpruchhabe.

Sítcah.
CUnglú>liche!— Es ahndtemir!)

Recha.
Ichſey

Aus <riſilichemGeblüte; ſeygetauft;
Sey NathansTochternicht3 ex nichtmein Vater!—
Gott! Gott! Er nichtmeinE: Sittah!Siehmichaufsneu? zudeinenFúſſen.

Sittah |

_
Necha!

Nichtdoch[ſichauf!> MeinBruderkömmt! ſtehauf!

Séíeben-
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Siebender Auftritt.
Saladín und die Vorigen.

Saladín.
_Wasgiebts hier, Sittah 2

D Sítcctah.
O

Sie iſtvon ſich!Gott!
; Saladín.

Weriſts?|

| Sítta b.Du weißtja .
Y

/ E Salad tE
y

: UnſersNathansTochter?
Was fehltihr?

Síttah.
Komm dochzudir,Kind !— Der Sultatt„

Recha.
‘(dieſichauf den Knieenzu.SaladinsFüſſen{leppt,

den Kopf zur Erde geſcnkt.)

Ichſtehnichtauf!nichteherauf! — mag eher
Des SultansAntlißnichterbli>en!— eher -#-
Den AbglanzewigerGerechtigkeit

-

/

Und Güte nichtin ſcinenBLENenicht“Auf ſeinerStirnbewundern .

S ladiin. ri4e8

Steh... fichauf!
Re <de

Eher mixnichtverſpricht. “Saladín.
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Saladin.
Kommi! ichverſpreche

Séy tas esivill!
N echa,
Nichtmehr, nichtweniger,

218meinenVater mir zu laſſen;und

Mich ihm!— Nochweißichnicht,wer ſon mein Vate
Quſeyn verlangt;— verlangenkanit,Willsauch
Nichtwiſſen.Aber macht denn uur dasBlut

Den Vater? nur das Blut?

Saladin.
(derfieaufhebt.)

Ich merke wohl!=
Ber warfograuſamdenn,dirſelb — dir ſelb
Dergleichenin:den-Kopf-zuſeen? Jſt-—
Es denn ſchouvôlligausgemacht?erwieſen2-

Recha.
Muß wohl!Denn Dajawillvon meinerAmn?
Eshaben.

Saladin.
*

DeinerAmme!

Rechà
Die es ſterbénd

hr zuvertrauenſi<verbundenfühlte.

Saladin,
Gar ſterbend!— Nichtauchfaſelnd{on ?— Undviri
Auchwahr!

— Jawohl:das Blut,das Blut allein

P Macht
»
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Macht lange noch den Vater uicht! macht kaum
Den Vater eines Thieres! giebt zum höch�ten
Das erſteRechtfichdieſenNamen zu

Erwerben! --- Las dirdochnihtbangeſeyn!—
Und weißtdu was? Sobald derVäter¿wey

“Sichum ‘dichſtreiten:— laßſiebeyde;nimm
Dendritten! — Nimmdaun michzu deinemVater!

O thu's!othu's!
:

Saladin.

Ichwillein“guter Vater,
Recht guterVater ſeyn!— Döch halt!mir fällt
Noch vielwas Beſſersbey. — Was brauchdu denn
Der Váterüberhaupt?Wenn ſienun erben ?

Bey Zeitenſih na< einemumgeſehn,
Der mit uns un dieWette lebenwill!
Kennſtdu nochkeinen?

Sittah.
Mach ſienichterrôthen!

Saladin,

Das habei< allerdingsmir vorgeſett,
Errôthenmacht dieHäßlichenſo {<ön:

Und ſollteSchônenichtnoh ſ{hönermachen? —

IchhabedeinenVaterNathan; und

Noch einen— einenno< hierherbeſtellt.
Errêthſtdu ihn?—- Hierher!Du wirſtmir do<
Erlauben,Sittah?

-

Sittah,
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‘Sitta D
Í ‘Sruder!H
“Saladin.

i

Daß du ja °

Vor ipmrecht ſehrerrötheſ,liebesMädchen!
Recha.

Vor wem2?-erröthen?

Saladin. :

;

N Kleine Heuchlerinn!
Nun foerblaſſelieber!— Wie du willſt
Und kannſt!—

(eineSklavinn trittherein,und nahetſi<Sittah,)

Sie ſinddochetwa nichtſchonda?
Sicttah.

Gut! laßſienur herein.— Sie ſindés Bruder!

Eéebter Auftritt

Nathanund derTempelherr¿u den Vorigen.

Saladin.
Ah, meinegutenliebenFreunde!— Dich,
Dich, Nathan,muß ih nur vor allenDingen
Bedeuten,daßdu uun, ſobalddu willſt,
DeinGeldkannſtwiederhohlenlaſſen!.….

Nathan.
Sultan!

;

P2
__

Saladin,
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Saladin.
Nun ſtehihauchzu deinenDienſten.

Nathan.
'

: Sultan!

Saladin.
e

Die Karavan?iſtda! .Jchbinſoreich
Nun wieder, ‘alsichlangenichtgeweſen.—
Komm, ſag?mir,was du brauchſi,ſoret was Groſſes
Zu unternehmen!Deuu auchiht,auchihr,
IhrHandelsfeute,könntdes bagrenGeldes
Zu vielnie haben! -

Nathan. -

Und warum zuerſt
Von dieſerKleinigkeit?— Ich ſehedort
EinAug?inThränen, das¿utro>uen,mir
Weitangeleguerift,

Cgehtauf Nechazu.)

Du haft geweint?
Wasfehltdir?— biſtdo meineTochternoch?

Recha.
Mein Vater!

Nathan.
Wir verſtehenuns. Genug!—

Sey heiter!Sey gefaßt!Wenn ſouſdeinHerz
Nur deinnochiſt!Wenn deinem Herzenſouſ
Nurkein Verluſtnichtdroht!— Dein Vaterif�

@ Dir unverloren! zi:

Recha,
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Recha. Äg:

e

Keiner , keiner ſonſt?

Tempelherr.
Sonftkeiner?— Nun! ſohab?ih michbetrogen,
Was man nicht¿u verlierenfürchtet, hat
Mau zu beſißenniegeglaubt, und nie

:

Gewünſcht.— Rechtwohl!rechtwohl!— Das äudert
Nathan,

Das ändertalles!— Saladin,wir kanien

Auf deinGeheiß.Allein,ichhattedich
Verleitet+ ißtbemühdichnur nichtweiter!

Saladin.

Wie gachnun wieder, jungerMann! — Sollalles
Dir dena entgegenkommen? allesdich
Exrathen?

Empelde.
Nun du hörſtja!ſiehſtja, Sultan!

Saladin.
i

Ey wahrlich!— Schlimmgenug, daßdeinerSache
Du nichtgewiſſerwarf!

Tempelherr.
So binichsnun,

Saladin.
Wer ſoaufirgendeineWohlthattrokt,

/

Nimmt ſiejurü>.Was du gerettet, iſt FS

Deswegen uichtdeinEigenthum.Sonſtwär?
P3 Der -
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Der Räuber, den ſein.GèizinsFeucrjagt,
So gut einHeld¿ wie du! e

Cauf Nechaaugehend,um ſieden Tempelherrnzuzuführen)

Komm , liebesMädchen,
Koni" Nimms mit ihm nichtſogenau. Denn wär®?
Er anders;wär’er minder warnt und �ölz:

:

Ep«hâttesbleibenlaſſen,dichzu retten.

Ditmußtthteins fürskudre rechnea.=  Komni!
Beſchamihu!thu, was ihm zu thun geziemte!
Bekenn? ihm deineLiebe!tragedich!ihntau!
Und wenn ex dichverſchmäht;dirsjevergißt,
Wie unglêihmehrin-dieſemSchrittedu
Für ihngethan,alser für-dih... Was hat
Erdenn fürdich.gethan?Einwenigſi<_
Beräucheralaſſen!iſ was rechts!— fo hat
Er meines,Brubers, meines Aſſad,nichts!
So trägter ſeineLarve,nichtſeinPeti,Komm, Liebe.

1 _Sittah.
Geh1geh„>Liebe,geh!Es iſt

FürdeineDankbarkeitnochimmer wenig;

Nochimmernichts.
“Nathan,

E
i

HaltSaladin!haltSittah!
a am StaLi
R 8

N a tfha ne «fes
4

“HithatnocheinermititſprechenA

0 Sa
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Sal adin, €

Wer leugnet das? — ‘Unfiteitig,Nathan,kömmt
So éinèm Pflegeuatereine_-Stimnie'
Mit zu ! “Die-er�tez wenu du willſt.— Du hörſt,
Ichweißderal ganzeLage.

Naas
9

09
:

Nichtfoganz!——

Ichredenichtvon mir. Es iſteinaudrer;

Weit, weiteinaudrer,den ih, Saladin,

Doch auch-vorherzu hörenbitte. R

Saladin. b E

Wer?

„_ ‘Nathan,
Ihr Bêübérh aies

:

“Saladin,ZSNecha?sBruderz
ES

Nachän.'

Ja!

Recha,

So habi einenBruder?
|

Témpelherr.
Causſeinerwilden,1tummenZerſtreuungaufſahreud.)

Wo? 1690iſt
Er , dieſerBruder?“Nochnichthier?Ichſollt’
Ihauhier jatreffen. 2

Mein Bruder?

e ES PA Nathan,
E
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, Nathan.
Nur Gedult!

Tempelherr.
j Ccäu��er�t bitter. )

j : Er hat
¿ Shy einen Vater aufgebunden: — wird

/ Ex feinen Bruder für ſiefinden?

Saladin.
Das

Hat nochgefehlt!Chriſt!einſoniedriger
NBerdachtwär überAſſadsLippennicht
Gefommen. — Gut! fahrnur ſofort!

Nathan.
EE:

Verzeih
chm! — Ichverzeihihmgern.— Wer weiß,was wir
An ſeinerStell’,in ſeinemAlterdächten!

C freundſchaftlihauſ ihn zugehend.)

Natürlich,Ritter!— ArgwohnfolgtaufMißtraun!—

Wenn IhrmichEuers wahren Namens gleich
Gewürdigthättet.….

Tempelherr.
Wie?

Nathan.
Ihr ſeydkeinStaufen!

Tempelherr,
Wer binih denn?

Nathan,



Nathan.
Heißt Curd von Stauffen uicht!

Tempelherr.
Wie heiß ich denn?

j

Nathan.
HeißtLeu vou Filne>.

Tempelherr.
-4 Wie?

Nathan.
“

Jhr fußt ?
:

Tempelherr.
Mit Recht! Wer ſagtdas?

|

‘Nathan,
Ich; dermehr,

NochmehrEuchſagenkann. Jchſtraf?indeß
Euch feinerLüse.

Tempelherr.
Nicht? /

Nathan.
Kanndochwohlſeyn,

Daß jenerNam’ Euchebenfallsgebührt.

Tenpelherr.
Das ſolltichmeynen ! — (Das hießGott ihnſprechen!)

Nathan.
Denn EureMutter — diewar eineStauffinn.
Ihr Bruder,EuerOhin,der Eucherzogen -

2; 2 LE
———

ec
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:

Dem Eure Aeltern Euch in Deutſchlandlieſſen,
Als, von demrauhen Himmel dort vertrieben,
Sie wiederhier¿u Lande kamen: — Der

Hieß Curd von Staufen;mag an Kindesſtatt
VielleichtEuch angenommen haben!— Seyd
Ihr langeſchonmit ihm nun auchherüber
Gekommen?Und er lebtdochno< 7

Tempelherr.
Ss

Was ſoll
F< ſagen?— Nathan!— Allerdings!So iſts!

Erſelbſtiſ todt.Ichkam erfmit derlebten
VerſtärkungunſersOrdens. — Aber, abé —

Was hatmit dieſemallen.Rechg’s-Bruder
Zu ſchaffen?

Í

;

Nathan.
Euer Vater

Tempelherr.
Wie? auchden

So

HabtIhrgekannt?Auch den?

Nathan.
Er war mein Freund.

Tempelherr.
WarEuer Freund?Jſismöglich,Nathan!

Nathan.
2

Nantte
SichWolfvon Filne>;aberwar keinDeutſcher

Tempel-
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Tempelhêrr.
hr wißt auh das?

Nathan.
War einer Deutſchennur

Rermählt;war EurerMutteruur nachDeutſchland

Auf kurzeZeitgefolgt

_Tempelherr.
Nichtmehr! - Jchbitt?

Euch!=--AberRecha’sBruder ? Recha'sBruder

Nathan.
Seyd Ihr!

| Tempelherr.
Ich? ichihrBruder?

Recha. LSR

Er neinBruder?

Sittah.
#

Saladin,

SieGeſchwiſter!
Recha. SEZEN

(willauf ihn zu.)

Ah! mein Bruder!

Tempelherr.
Ctritt¿zurü>,)

y Recha,

Geſchwiſter!

FhrBruder!
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Châlt an, und wendet fe zu Nathan )
Kann uicht ſeyu!nichtſeyn!Sein Her

Weißnichtsdavon! — Wir ſindBetrieger!Gott !

Éi : Saladin.
y

Czum Tempelherrit)

Betrieger?wie? Das donkſtdu? fannt du denken2

Betrieger(elbſt!Denn allesiferlögen
An dit:Geſichtund Stimm und Gang! Nichtsdein?
So eineSchwéſternichterkenuenwollen!Geh!

Tempelherr.
C fichdemüthigihm nähend.)

Mißdeut?auchdu nichtmei Erſtaunêèn, Sultan!

Verkenn?ineinem Augenbli>,indem
Du ſ{werli<deinenAſſadjegeſehen,
Nicht:ihnuud mich!
TtT54 7

Cauf Nathan zueilend.)

Ihrnehmtund gebtmir,Nathan!
MitvollenHändenbeydes!— Nein! Ihrgebt
Mir mehr, alsIhrmixnehmt!‘unendlichmehr!

(CNecha um den Hals fallend)

Ah meineSchweſter!meine.Schweſter!“

Nathan.
y

i

Blanda
Von Filne>! i

:

Tempéelherr
Blauda?Blanda? — Rechanicht?

NichtEureRechamehr?— Gott! IhrE ie!



Sie! gebt ihr ihren Chriſtenuainenwieder!
Verſtoßtfiemeinetwegen!

—

Nathau!Nathan!
Warum es ſieeutgeltéalaſſen? ſie!

tathan.
Und was2 — O meineKinder!meineKinder!—

Denn meinerTochterBruder wär mein Kind

Nichtauch,
— ſobalder will2

(Indem er fh ihren Umarmungen überläßt, trikttSala-
din mit unruhigemErſtaunenzu ſciner,Schwe|ter.)

Saladín.
Was ſagſtdu,Schweſter?

Sittah.
Jch bingerührt...

Saladín.
“Und ih,— i< ſhaudere

Nor einergrdßernNúhrungfaſtzurü>!
Bereitedichnur drauf,ſogutdu kannſt,

Síttah.

Saladín.
Nathan, aufeinWort! einWort! —

(Indem Nathan zu ihm tritt, 'trittSittah zu dem Ge-
ſ<wiiter,ihm ihre Theilnehmungzu bezeigen;wd
Nathan und Saladin ſprechenleiſer.)

Hôv! hôrdoh,Nathan! Sagteſtdu vorhin
Nicht— ?

Q Nachan.

Wie 2
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: Nathan.
Was ?

fi

Saladín.
Aus DeutſchlandſeyihrVater nicht

GerweſenzeingebohrnerDeutſchernicht.
Was war er denu? wo war er ſoufidenn her2

Nathan.
Das hat er ſelbſtmir nievertrauen wellen.
“Aus ſeinemMunde weißih nihtsdavon,

Saladín.
Und war au ſonſtkeitFrank? feinAbendländer?

Nathan.
O! dafer dernichtſey,0

er wohl,—
Er ſpracham liebſtenPerſiſch.

Salad en.
|

Perſiſch? Perſiſch?

Was willih mehr?— Er iſts!Er war es!
|

»— ath aR..

Wer ?

Saladín.
Mein Bruder!ganzgewiß!Mein Aſſad!ganz
Gewiß!

-

Nathan.
Nun, wenn du ſelbſtdaraufverfällt:—

Nimm dieVerſichrunghierin dieſemBuche!
(ihm das Brevierüberrei<end.)

Saladin.



Saladîn.
(es begierig auff<{lagend)

Ah! ſeineHand!Auchdieerken?i<wieder!

E Nathan.
Noch wiſſenſievon uichts!Noch ſtehtsbeydix
Allein, was ſiedavon exfahrenſollen!

Sáladín.
cindeßer darinn geblättert.)

JchmeinesBruders Kinder nichterkennen?
|IchmeineNeffen— meine Kindernicht?
Sie nichterkennen?ih? Sie dikwohllaſſen2

(wiederlaut)
Sié ſinds! ſieſindes,Sitttah,ſind!Sie ſinds!
Sindbeydemeines . . . deittesBruders“Kinder!

Cer rennt in ihreUmarmungen)

_Sicttah.
Cihm foſgend)

Was hôrih! — Konntsauchanders,andersſepu!—

Saladín.
(zum Tewrnpelherrn)

Nunmußtdu dochwohl,DTrobkopf,mußt michlieben!
(zu Neca) 7

Nun bín ichdoc, wozui< mi erboth?

Magſtwollen, oder nicht! Í

Sictaßh.
Ichauh! ihauch!
Q 2 Saladín.
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Saladínu.
Gum Tempeſlherrnzurück)

MeéeitiSohn!meinAſßſad!meines AſſadsSohu!
Tempelherr. :

IchdeinesBluts! — So warenjene Träume,
Womit mat meine Kiridheitwiegte,doh —

DochmehralsTräume!
(ihm zuFüſſenfallend.)

Saladín.
(ihnaufhebend)

Scht den Böſewicht!
Er wußtewas dávon,und konntemih<h

u Es Mörder machenwollen! Wart!
Unter (tummer WiederholungallerſcitigerUmarmungen

fälltder iat
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